
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55
Haus, fällig bei Abholung.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Abholerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug 2,— monatlich und 50 u Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeſd Einzelnummer 10 Sonnabends 20 A. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch

auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlnng des Bezugspreiſes.

K frei Nerzeſte Nachrschten
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Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

a. die. Jlluſtrierte Beilage, “htnrgerrnss. Am häuslichen Herd“
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Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 10 im

Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Reklameteil 40 An für Chiffreanzeigen
20 An Aufſchlag.
Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rikkerſtraße 3.
Fernruf: Schrifteitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

und Nachweiſungen
Portogouslagen extra Rabatt nach Tarif.

Belegnummer wird berechnet.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.
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Hie heutige Vollſitzung beſchließt die Einſetzung eines Anterausſchuſſes Das deutſche Memorandum veröſſentlicht

Die nächſte Vollſit
Die „Voſſiſche Zeitung“ bringt in ihrer heutigen Worgenausgabe/ nachdem entgegen der

Vereinbarung zwiſchen den Sachverſtändigen
weſentliche Teile des deutſchen Memorandums
in der ausländiſchen Preſſe veröffentlicht worden
ſind, den Jnhalt des deutſchen Angebots an dieAlliterten. Jn dieſen Berefentuchungen heißt

es u. a.
1. Bei der Regelung der Reparationszahlungen

ſollten die folgenden Grundſätze angewandt werden:
Es muß verſucht werden, alle Anſprüche der Gläubiger
bis zu einer vernünſtigen Grenze der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit zu erfüllen. Bei der Bemeſſung derdeutſchen Seiſtungefahigreit ſind die Grundſätze zu be

rückſichtigen, die der amerikaniſche Staatsſekretär
Mellon für die Schuldenverhandlüungen mit den
alliierten Regierungen aufſtellte und in denen er feſt
ſtellte, daß Einkommen und Lebensſtandard der be
teiligten Völker berückſichtigt werden müßten und daß
die Länder bei Außerachtlaſſung dieſer Grundſätze be
rechtigt ſein würden, jedes Abkommen zu verweigern.
Die deutſche Gruppe hat ſich bemüht, dieſe Grundſätze
anzuwenden unter Berückſichtigung der jetzigen Ver
hältniſſe und der künftigen Entwicklung.

Zahlungs und Handelsbilanz.
2. Der Dawesplan ſtellte einen Verſuch dar, im

Wege der Erfahrung ausfindig zu machen, wieviel
Deutſchland zahlen kann. Gleichzeitig ſollte er den
Abſchluß eines endgültigen Abkommens erleichtern,

In dem Plan

Transferierungen nicht auf die Dauer aus Anleihen
erfolgen ſollen. Die bisherigen Erfahrungen haben
gezeigt, daß zur Durchführung ſehr große Teile der
deutſchen Subſtanz an das Ausland verkauft werden
mußten, und daß die Transferierung nur durch dieſe
Umſtände und durch Zuſtrom von fremden Krediten
ermöglicht worden iſt. Die deutſche Zahlungsbilanz
iſt in den Jahren 1924 bis 1928 mit 1628 Milliarden
paſſiv geblieben, wovon 10 Milliarden auf die paſſive
Handelsbilanz entfallen. Jn der gleichen Zeit ſind
15 Milliarden Mark lang und kurzfriſtige Kredite
nach Deutſchland gegangen. Ein großer Teil deutſcher
Schuldverſchreibungen und Aktien iſt von Ausländern
erworben worden. Die deutſche Landwirtſchaft arbeitet
ſeit Jahren mit Verluſt, und die Durchſchnittsrentabili
tät der deutſchen Jnduſtrie iſt ſehr niedrig. Hinzu
kommt die Arbeitsloſigkeit (zur Zeit 2,5 Millionen),
die zu einer Gefahr geworden iſt. Es iſt unter dieſen
Umſtänden nur eine Frage der Zeit, wann die Schutz
maßnahmen des Dawesplans (Einſtellung des Trans
fers und Anſammlung von Markbeträgen bis zur
Höhe von 5 Milliarden) in Kraft geſetzt werden müſſen.
Wenn wir trotz dieſer Erfahrungen verſuchen, aus dem
Zuſtand der Unſicherheit in einen Zuſtand der Sicher-
heit zu kommen, ſo ſind wir uns klar darüber, daß
damit ein Riſiko übernommen wird. Wir ſind bereit,
dieſes Riſiko auf uns zu nehmen, wenn gewiſſe Schutz
maßnahmen angewandt werden. Die Ubernahme des
Riſikos erforderk eine geordnete Geſetzgebung und Ver
waltung in Deutſchland, den Forkfall der noch beſtehen
den fremden Kontrollmaßnahmen und der Behinde
rungen, die zur Zeit noch für die deukſche Finanz-
gebarung beſtehen.

Die verlorenen Gebiete.
3. Muß aber Deutſchland zur Erfüllung der im

neuen Plan feſtzulegenden Verpflichtungen ein Höchſt
maß von Energie aufwenden, ſo iſt es nötig, daß ihm
dazu in ſtärkereim Maße als bisher die erforderlichen
wirtſchaftlichen Grundlagen gegeben werden. Deutſch
land iſt in größerem Umfange als irgendein anderes
Land gezwungen, zur Aufrechterhaltung und Entwick
lung ſeiner induſtriellen Produktion Rohſtoffe aus dem
Auslande einzuführen. Infolge des Krieges iſt Deutſch
ſands innere Rohſtoffbaſis weſentlich eingeſchränkt wor
den, und es iſt ihm die Möglichkeit, eigene überſeeiſche
Rohſtoffgebieke zu erſchließen, genommen worden.

Dieſe Verluſte wirken ſich in einer ungewöhnlich
ſtarken Belaſtung der deutſchen Handels und Zah-
lungsbilanz aus. Wenn aber Deutſchland die in dieſem
Plan feſtgelegken Zahlungsverpflichtungen ohne eine
immer mehr zunehmende neue Verſchuldung an das
Ausland erfüllen ſoll, ſo muß Deutſchland Gelegenheit
egeben werden, ſich wieder eine eigene überſeeiſche

Rohſtoffbaſis zu ſchäffen, die es mit eigenen Produk-
fionsmittein, mit eigener Währung und eigenem Anker
nehmen entwickeln und ausbauen kann.

Bezüglich der deutſchen Lebensmittelverſorgung iſt
beſonders wichtig, daß die Einfuhr von Lebensmitteln
verringert und teilweiſe durch eigene Erzeugung erſetzt
wird. Dabei kann man nicht vorübergehen an der
Tatſache, daß wichtige landwirtſchaftliche Überſchuß
gebiete im Oſten Deutſchlands durch Abkrelung ver
ſorengegangen ſind und daß ein größeres, faſt aus
ſchließlich der land wirtſchaftlichen Erzeugung dienendes
Gebiet vom übrigen Teil des Reiches abgeſchnürt iſt.
Infolgedeſſen geht der wirtſchaftliche Wohlſtand dieſes
Gebiefsteiles fortgeſetzt zurück, und die Reichsregierung
muß ihm forkgeſelzt Unterſtützung gewähren. Es ſollken
daher geeignete Maßnahmen vereinbart werden, um
dieſe abträglichen Bedingungen, welche Deutſchlands
Hahlungsfähigkeit erheblich beeinkrächtigen, zu be
eitigen.vie Zahlungsfähigkeit Deutſchlands hängt nicht
allein von ſeiner Warenproduktion, ſondern auch von

der Bereitwilligkeit der anderen Länder ab, ſolche
Waren aufzunehmen. Es iſt nicht Aufgabe des Aus
ſchuſſes, die handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen den
einzelnen Nationen zu kritiſieren. Er ſollke aber feſt
ſtellen, daß man nicht Jahlungen von einem indu
ſtriellen Exportlande erwarten kann, wenn man ihm
nicht die Möglichkeit gibt, ſeine Waren auf ausländi
ſchen Märkten zu verkaufen, und daß infolgedeſſen das
hier vorliegende Mißverhälknis bei der Bemeſſung der
Höhe der von Deutſchland zu erwartenden Zahlungen
mitſprechen muß.
Es folgen dann die bekannten, bereits veröffent-
lichten Zahlungsangebote.

23Entrüſtung in Paris über die Ver-
öfſfentlichungen.

Die Veröffentlichung des deutſchen Memorandums
hat bei der deutſchen Abordnung in Paris größte Ent
rüſtung hervorgrufen. Es wird darauf hingewieſen
daß es ſich um eine Jndiskretion handele, da das
Memorandum geheimgehalten werden ſollte. Welche
Schritte die deutſche Abordnung in der fraglichen An
gelegenheit unternehmen wird, ſteht zur Zeit noch
nicht feſt. Auch in Berliner amtlichen Kreiſen hat die
Veröffentlichung der deutſchen Denkſchrift Überraſchung
hervorgerufen.

g. h S S c
Nach der Schilderung der Ermordung der Roſa

Luxemburg, über die wir bereits geſtern ausführlich
berichteten, kommt der Haftbefehl gegen Runge und
deſſen Flucht zur Sprache.

Vorſitzender: Jn welcher Weiſe haben Sie Kenntnis
von dem gegen Sie erlaſſenen Haftbefehl erhalten?

Zeuge: Jch war ſpäter bei den 18. Huſaren. Eines
Tages kam dort ein Unteroffizier und ſagte zu mir:
Jch habe hier einen Haftbefehl gegen dich, der lautet
auf Mord.

Du mußt weg, und zwar ſchnell.
Wenn du verhaftet wirſt, kommt alles raus. Hier haſt
du 200 Mark, und damit gehe auf die Reiſe! Jch
ſagte Da muß ich erſt mit meinem Wachtmeiſter
ſprechen. Der Wachtmeiſter ſagte, wir wollen zum
Rittmeiſter Weber gehen, und Rittmeiſter Weber be
fahl mir, ſofort alles hängenzulaſſen, keine Waffen
mitzunehmen und mich ſofort im Edenhotel zu melden.
Jm Edenhotel erhielt ich von KapitänleutnantPflugk- Hartung Papiere. Jch bin befehlsgemäß
von Berlin nach Flensburg gefahren. Pflugk- Hartung
ſagte mir genau den Zug, wann ich ankam, und ſagte
auch, die Polizei in Flensburg weiß Beſche id. Das war auch richtig, ich habe mich bei der
Polizei gemeldet und habe Brot und andere Karten
erhalten. Jn der Kaſerne aber fiel ich auf. Jch wurde
von einem Unteroffizier angehalten, der ſagte mir:
Einen Krankenwärter Sinbald hat es wohl gegeben,
aber der iſt ja ſchon tot. Da kam ein Feldwebel dazu
und ſagte:

„Laſſen Sie den Mann, es laufen ja ſo viele mit
falſchen Papieren herum.

Vorſitzender: Haben Sie keinen Dienſt gemacht?
Zeuge: Nein, ich war in Zivilkleidung und machte

keinen Dienſt; denn ich war auf der Flucht. Jch hatte
in Berlin 4000 oder 5000 Mark bekommen. Von dem

Gelde lebte ich jetzt.
Ich kam dann nach Sonderburg, und dort waren

zwei Herren, die mich begrüßten: Guten Tag, Herr
Sinbald. Jch wußte ſofort, was los war, und die
Herren ſagten mir Wir wollen weiter nichts von
Jhnen, Sie ſollen nur nach Hamburg kommen und dort
ausſagen. Es waren zwei Kriminalbeamte Sie
legitimierten ſich, und ich bin mit ihnen nach Hamburg
gefahren. Auf dem Wege erzählten ſie mir: Wir haben
bereits mit Herrn Kriegsgerichtsrat Jorns geſprochen.
Jhnen iſt als Verteidiger Rechtsanwalt Grünſpach zu
geteilt worden. Einen anderen Verteidiger gibt es
nicht.*3000 Mark Prämie ſind von Scheidemann aus

geſetzt worden, die erhalten Sie, wenn Sie keine
Ausſage machen.

Wenn Sie aber ausſagen, dann könnte es Jhnen
ſchlimm ergehen. Jch wurde dann eingeliefert, kam
näch Berlin und bin am 13. April von Kriegsgerichts-
rat Jorns vernommen worden.

Herr Jorns ſagte mir: Jch ſpreche mit Jhnen zuerſt
privat. Machen Sie keine Brühe und

machen Sie keine Ausſagen, ſondern nehmen Sie
alles auf ſich.

Jn drei Monaten kommt die große Militäramneſtie,
und dann iſt alles erledigt. Jch bin dann nach dem
ehemaligen Zuchthaus in der Lehrter Straße gekommen.
Dort ſaßen die anderen in der Sache verhafteten
Militärperſonen.

Gleich am erſten Tage kam dann Kapitänleutnant
Pflugk- Hartung zu mir und ſagte. Mein Lieber,
hüten Sie ſich, eine Ausſage zu machen, ſonſt finden
Se eines Tages eine Handgrangate auf Jhrem

ett.

erſchoben
Die Fortſetzung der Konferenz

beſchloſſen

Paris, 23. April. (Radio WTB.) über die
heutigen Beſprechungen der Reparakionsſachver
ſtändigen, die etwa eine halbe Stunde dauerke, wurde
folgendes Kommuniqué ausgegeben:

Dem Komikee wurde der Bericht des Unkeraus
ſchuſſes der letzten Woche vorgelegt mit der Angabe,
daß über die Ziffern keine Einverſtändnis erzielt
werden konnke. Der Bericht wurde zu den Akten ge
nommen. Darauf entſchied das Komilkee in der Voll
ſitzung einſtimmig, daß ein Unkerausſchuß gebildet
werden ſoll mit der Aufgabe, die Hauptrichtlinien, die
in einem Bericht aufgenommen werden ſollen, feſtzu
legen. Die erſten Delegierken jeder Gruppe ſollen den
Unterausſchuß bilden.

Man nimmk an, daß von den einzelnen Gruppen
gleichmäßig Anſtrengungen gemacht werden, um über
die Punkkte, über die keine Einigung erzielt worden iſt,
bald zu einer Einigung zu kommen. Die nächſte Voll
ſitzung wird in nächſter Zeit von dem Vorſitzenden noch
beſtimmt werden.

zunge erzählt
Intereſſante Einzelheiten aus dem LieblnechtMordprozeß

Vorſitzender: Sie ſind dann aber doch vernommen
worden, und zwar von Herrn Jorns, Und zwar in
Gegenwart des Staatsanwalts Ortmann und des Voll
zugsrats Wegmann.

Zeuge: Die Ausſage, die ich machte, war mir von
den beiden Kriminalbeamten in den Mund ge
be gt worden. Jn dieſem Augenblick ertönen Pfuirufe
im Zuhörerraum, die von dem Vorſitzenden gerügt
werden.

Vorſitzender: Haben Sie denn die AÄußerung ge
macht: Es kommt hier keiner lebend aus dem Hotel?

Zeuge Runge: Nein. Aber es wurde gerufen: Dieſe
beiden müſſen heruntergeſchoſſen werden. Das iſt
Befehl.

Vorſitzender: Man erlebt ja oft, daß ein Be
ſchuldigter die Richter beſchwindelt, aber ſeinem Ver
teidiger pflegt er doch meiſt die Wahrheit zu ſagen.
Nun haben Sie, Herr Runge, aber Jhren Verteidiger
doch auch beſchwindelt, indem Sie ihm gegenüber alles
auf ſich nahmen, was doch eigentlich nach Jhrer heutigen

e den Tatſachen nicht entſprach.
euge:
Der Verteidiger hat mir geſagt, wenn ich alles
auf meine Kappe nehme, würde für mich geſorgt
werden.

Jch bekäme dann wahrſcheinlich auch noch den Adler
orden. (Heiterkeit.)

Vorſitzender: Wie iſt es nun mit Jhren Kriegs
erlebniſſen, die ſollen doch auch etwas dunkel ſein.
Waren Sie überhaupt an der Front?

Zeuge: Nein.
Vorſitzender: Und wie iſt es mit Jhren Verwun

dungen? Exiſtieren die auch nur in Jhrer Phantaſie?
Zeuge: Jch bin nicht verwundet worden.
Vorſitzender: Weshalb meldeten Sie ſich bei der

GardekavällerieSchützendiviſion, obwohl Sie kein Front
ſoldat waren und eigentlich hätten froh ſein müſſen,
nach Kriegsende aus dem Miltitärdienſt entlaſſen
worden zu ſein?

Zeuge: Jch habe mich aus Hunger gemeldet. Es
gab damals nirgends Arbeit. Viele andere, die eben-
falls hungerten, ließen ſich auch anwerben.

Auf eine Anregung des Staatsanwalts beſtätigt der
Zeuge Pieck, daß Runge derjenige Soldat war, der
ihn damals im Edenhotel mit dem Gewehr bedroht hat,
indem er eine Ladebewegung machte.

Reichsanwalt Jorns: Wer hat
jemand totzuſchlagen?

Zeuge: Der Kapitänleutnant v. Pflugk-Hartung.
Es wurde mir geſagt: Sergeant, hier darf niemand
von den Verhafteten aus dem Hotel lebend heraus
kommen. Wenn ich damals in der Verhandlung nicht
ſo beengt worden wäre, ſo wäre es ganz anders ge
kommen und ich wäre nicht verurteilt worden. Aber
jetzt bin ich klüger geworden. Der Staat hat für mich
zu ſorgen. Jn der Militär-Arreſtanſtalt bin ich vor
wiegend mit der Verſchickung in eine Jrrenanſtalt
bedroht worden, beſonders von dem damaligen Vorſteher
der Anſtalt.

Man hat mir Menſchenkot und Urin ins Liſen
getan. Als ich mich darüber beſchwerte, hat mir
der Vorſteher geſagt: Sie ſind doch der Mörder,
was wollen Sie denn? Man hat mir Hering zu
eſſen gegeben und mir nachher den Waſſerkrug
weggenommen (große Bewegung im Purtikum).

Jch bin dann nach dem Strafgefängnis in Kottbus
gekommen, wo ich nach kurzer Zeit entlaſſen wurde.
Später bin ich wieder in Haft genommen worden.

Vor der Eidesleiſtung fragte der Vorſitzende den
Zeugen, ob er noch irgendwelche Berichtigungen oder

Jhnen befohlen,

zweite

Einſchränkungen zu machen habe. Runge erklärte, er
ſtehe zu der Behauptung, daß Leutnant Krull den
Schuß auf Roſa Luxemburg abgegeben habe.

Vorſitzender: Wollen Sie Jhre Ausſage dahin ein
ſchränken, daß Sie ganz allgemein ſagen: „Soweit
ich mich erinnerer“

Zeuge: Jawohl.
Staatsanwalt. Halten Sie auch die Behauptung, daß

Sie am Tode Liebknechts nicht beteiligt ſind, unter
Jhrem Eide aufrecht?

Zeuge: Jch kann mich nicht, beſinnen.
Alsdann leiſtet der Zeuge den Eid mit der Ein

ſchränkung: Soviel ich mich erinnere.
Man hofft, daß am Mittwoch die Verhandlung zu

Ende geführt werden kann.

Tumulte im Landtag
Braun über die Reparations

verhandlungen.
Der Preußiſche Landkag begann am Monkag die

Bergtung des Haushalts des Skaaks-
miniſteriums und des Miniſkerpräſidenken, mit der
u. a. auch der kommuniſtiſche Mißkrauens-
ankrag gegen den Innenminiſter wegen der Demon
ſtrakionsverbote verbunden iſt.

Nachdem Abg. Schwenk (Komm.) dieſen Antrag
begründet hatte, ſprach der Sozialdemokrat Bug-
dahn, der u. a. den Antrag ſeiner Partei auf
Streichung der Mittel für die Münchener Geſandt-
ſchaft begründete. Hierauf wandte ſich Abg. v. Rohr
(Dn.) mit ſehr ſcharfen Ausführungen gegen den
Miniſterpräſidenten und die ſozialdemokratiſchen
Miniſter überhaupt.

Es kam zu kumulkugriſchen Szenen, als er
gusführte, der „galiziſche Jude Hilferding
krage für die Jnflalion die Veranktworkung.

Hierauf nahm Miniſterpräſident Dr. Braun das
Wort, um ſich zunächſt mit einem eindringlichen Appell
an die Pariſer Expertenkonferenz zu wenden. Er
ſagte u. a., daß in der Geſchichte der Kriegstribut ſtets
nach der Leiſtungsfähigkeit des tributpflichtigen Volkes
bemeſſen worden ſei, wenn man dieſes Volk nicht habe
vollends vernichten wollen. Dieſe geſchichtliche Wahr
heit ſchienen die Pariſer Vertreker der alliterten
Staaten ſehr wenig beächtet zu haben. Er habe bange
Zweifel, ob der Vorſchlag unſerer Experten, 37 Jahre
lang jährlich 1650 Millionen zu geben, mit unſerer
Leiſtungsfähigkeit noch in Einklang zu bringen ſei.

Die deuiſchen Sachverſtändigen hälten aber
offenbar geglaubt, bis zur äußerſten Grenze
des möglichen gehen zu müſſen, um zu einer

Verſtändigung zu gelangen.
Sollten nicht noch im letzten Augenblick vernünftige

wirtſchaftliche Erwägungen den Sieg über politiſche
Verblendung davontragen, müßte man ſich eben damit
abfinden, daß für eine vernünftige Regelung
des Reparationsproblems die Zeit noch nicht reif
ſei. Dieſe außenpolitiſchen Darlegungen Brauns
fanden die lebhafte Zuſtimmung und den ſtets er
neuerten Beifall der großen Mehrheit des Hauſes.

Braun wies dann auf die „innere Reparation“, die
Länderanſprüche gegen das Reich hin und erſuchte
die Reichsregierung, nicht unter dem Druck der
Bayeriſchen Volkspartei die bayeriſchen Forderungen
zu bevorzugen. In der Reichsreform zeige ſich bei
konkreten Anläſſen ſtets,

daß der Weg nur über ein Großpreußen gehe,
wie die vollzogenen Anſchlüſſe und die noch erörterten
bewieſen.

„Graf ZJeppelin“ zur zweiten Mittel
meer- Fahrt aufgeſtiegen.

Friedrichshafen, 23. April. (WTB.) „Graf
Zeppelin“ hat heute mittag um 13.32 Uhr unter Füh-
rung von Dr. Eckener ſeine zweite Mittelmeerfahrt
angetreten.

Schwere Kohlenſtaubexploſton.
2 Todesopfer.

Hameln, 23. April. (TU.) Auf der Gewerkſchaft
Humboldk Braunkohlengrube und Brikelkfabrik Wallen-
ſen im Kreiſe Hameln brach im Ofenhauſe ein Feuer
aus. Während der Löſcharbeiten erfolgte plötzlich eine
furchtbare Kohlenſtaubexploſion, die ſich durch faſt alle
Räume der Briketkfabritk fortpflanzke und große Ver
wüſtungen verurſacht. Von den im Ofenhauſe be
ſchäftigen Arbeikern wurden 13 verletzk, davon die
meiſten ſchwer. Sie wurden ſämklich nach dem
Krankenhauüs in Hameln gebracht, wo zwei bereits
ihren Verletzungen erlegen ſind. Es ſind dies die Ar
beiter Berkram aus Wallenſen und Murk aus Salz
emmendorf. Der lehlere hatte erſt in der vorigen
Woche geheirgkek. Andere Opfer der Kataſtrophe
ſchweben zur Stunde noch in Lebensgefahr.

Schweres Autvunglück
Eilenburg, 23. April.

angeheiterte junge Leute, vier 2
Frauen aus pzig und aus Dörfern zwiſchen
Eilenburg und Torgau, fuhren in einem Auto über
Land. Der ebenfalls nicht mehr nüchterne Chauffeur
rannte bei Klitſchen mit dem Kraftwagen in voller
Fahrt gegen eine Akazie. Der Autoführer erlitt
einen Schädelbruch. Von den Jnſaſſen mußten zwei
junge Männer mit ſchweren inneren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden. Ein junges
Mädchen erlitt einen komplizierten Beinbruch. Die
übrigen Mitfahrenden kamen mit leichteren Ver
letzungen davon.

Sieben
und drei

gang
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Süddeutſchland
und der Einheitsſtaat
KochWeſers Vorſchläge.

Das Reichsminiſterium des Innern hat jetzt die
„Beratungsunterlagen 1928* des Verfaſſungsausſchuſſes
der Länderkonferenz (Reichs- und Staatsverlag) der
Sffentlichkeit übergeben. Dieſes Material enthält die
Beiträge der vom Reich und von den Ländern er
nannten Ausſchußmitglieder. Unter den Beiträgen der
vom Reich ernannten Ausſchußmitglieder verdient be
ſondere Beachtung der des bisherigen Reichsjuſtig
miniſters Koch-Weſer, weil der Verſaſſer dem Aus
ſchuß auch noch fernerhin angehören wird.

Koch-Weſer befaßt ſich in ſeinen Vorſchlägen u, a.
mit den Forderungen, die an die ſüddeutſchen Länder
und an Sachſen gerichtet werden müſſen, damit wir
zu einer Herbeiführung des Einheitsſtaates kommen.

Die erſte Forderung muß in der Bereitwilligkeit
dieſer Länder beſtehen, ſich bei denjenigen Angelegen
heiten, die nicht ihre eigenen Angelegenheiten ſind und
bleiben, ſondern die ſie als Angelegenheiten des
Reiches auftragsweiſe ausführen, den Weiſungen des
Reiches zu unkerwerfen. Wenn das geſchieht, kann
das Reich ſeine eigenen Behördenkomplexe in den
Ländern aufgeben oder mindern Und in künftigen
Reichsgeſetzen wichtige Aufgaben zur Ausführung an
die Landesbehörden übertragen, genau ſo wie es
heute- Reich und Länder gegenüber den Gemeinden
machen. Das führt zu einer Dezentraliſation der
Geſetzgebung wie wir ſie brauchen. Die Gefahr, als
wenn die Landesbehörden bei Ausführung ſolcher
Aufgaben ſtändig und täglich von Anweiſungen des
Reiches abhingen, iſt unbegründet. Sobald nur die
Möglichkeit der Anweiſung da iſt, wird erfahrungs

gemäß die Anweiſung ſelbſt in der Regel e n
ieſes Verhältnis vom Bund zu den Ländern beſteht

auch in Hſterreich, das ſich Föderativſtagt nennt, und
hat ſich bewährt. Seit ich dieſen Gedanken im Jahre
1925 Zum erſten Male vertreken habe, hat er immer
mehr Anhänger gefunden und iſt bei den Beratungen
des Ausſchuſſes der Länderkonferenz ohne weſentlichen
Widerſpruch als vornehmlich der Prüfung wert be
zeichnet worden.

Es iſt zweitens erforderlich, daß der Verwaltungs
unterbau der Länder, namentlich die Organiſation
ihrer Städte und Kreiſe, gleichmäßig durch das Reich
See wird, übrigens wieder nach dem Vorbild

ſterreichs, damit die Ausführung der Reichsgeſetze
an Inſtänzen abgegeben werden kann, die gleichmäßig
arbeiten und die Ausführung übernehmen können. Da
zu gehört auch eine e ne bishinauf zum Reichsverwaltungsgericht.

Die dritte Forderung, die erhoben werden muß, be
ſteht darin, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen den
Landesbehörden und Reichsbehörden eines Bezirkes
dadurch geſtärkt wird, daß für wichtige, kollegialer
Behandlung bedürftige Fragen ein einheitliches ge
miſchtes Gremium geſchaffen wird, in dem dieſe Fragen
gemeinſam verhandelt und gelöſt werden. Das bedeutet
in Wahrheit keine Verringerung der Macht der Länder
behörden, ſondern eine e e weil ſie kraft
ihrer beſſeren Ortskenntnis die Haltung der Reichs
behörden viel ſtärker zu beeinfluſſen in der Lage ſein
werden als bisher.

Endlich werden die Länder gut tun, die parlamen
tariſche Verfaſſung, die für Regierungen mit großer
politiſcher Verantwortung unentbehrlich iſt, aber ſich
dort nicht eignet, wo verwaltet werden muß, durch
eine Verfaſſung zu ändern, die ähnlich wie es bei den
preußiſchen Provinzen und den Städten der Fall iſt,
die Wahl der Regierung auf Zeit vorſieht.

Wieder Reichstag.
Der Reichstag trat am Montag, nach ziemlich

langen Oſterferien, wieder zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammen. Präſident Löbe verlas einleitend eine Mit
teilung des Reichskanzlers über den Eintritt der drei
Zentrümsminiſter ins Reichskabinett. Dies gab dem
Kommuniſten Stoecker Veranlaſſung, ſofort eine poli
tiſche Ausſprache zu verlangen und einige weitere
kommuniſtiſche Sonderwünſche vorzutragen. Das Hohe
Haus verſpürte dazu keinerlei Neigung, weshalb die
kommuniſtiſchen Anträge abgelehnt wurden.

Auf der Tagesordnung ſtanden nur kleinere Vor
lagen. Sie wurden zumeiſt ohne Ausſprache in erſter
und zweiter, mitunter auch in dritter Leſung ange
nommen. Nach dreiviertelſtündigen Beratungen hatte
die Sitzung bereits ihr Ende gefunden.

Jn den Wandelhallen gab es ein großes Wieder
ſehen. Von gehobener Stimmung konnte man aber
wenig merken.

Verhaftung von Kommuniſten in Warſchau. Geſtern
nacht wurden von der politiſchen Polizei zahlreiche
Kommuniſten im ganzen mehr als 100 Perſonen
verhaftet. Gelegentlich der Verhaftungen wurden auch

Studenten. Hoovers Botſchaft.
W. A. Berlin, 23. April 1929.

Es iſt begreiflich, daß ſich das Intereſſe aller
politiſch intereſſierten Kreiſe auf die Pariſer Ver
handlungen der Reparations ſachverſtändigen konzen
triert. Selbſt die Abrüſtungsverhandlungen in Genf
treten gegenüber den Pariſer Beratungen in den
Hintergrund und alles das, was ſich auf der Neben
bühne abſpielt, findet verhältnismäßig wenig Be
achtung, obwohl es ſich doch auch um recht inter
eſſante Vorgänge handelt. So iſt man verhältnismäßig
ſchnell darüber zur Tagesordnung übergegangen, daß
in Polen das Kabinett Bartel durch ein Kabinett
Switalſki abgelöſt worden iſt. Die polniſche Preſſe
ſelbſt hat dies Kabinett ein Kabinett der ſtarken Hand
genannt und hat ſehr nachdrücklich unterſtrichen, daß
in ihm die Oberſtengrüppe, oder wie man vielleicht
deutlicher ſagen ſollte, der diktaturlüſterne Flügel der
Pilſudſkiſten ſtark vertreten iſt. Man ſchließt daraus,
daß es ſchon ſehr bald zu ſtarken Zuſammenſtößen
zwiſchen dem Sejm und der neuen Regierung kommen
wird, aber es bleibt doch ſehr zweifelhaft, ob das neue
Kabinett wirklich den entſcheidenden Schritt tun und
zur offenen Diktatur übergehen wird. Allzu ſtarke
Gründe ſprechen gegenüber ſolchen zweifellos vor
handenen Gelüſten doch für die Wahrung der Formen
der Geſetzlichkeit. Einmal iſt Polen wirtſchaftlich ab
hängig von Krediten, die heute nur Länder hergeben
können, die ſelbſt demokrakiſch regiert werden. Wenn
man auch in Amerika und England von dem pol-
niſchen Schuldner zwar nicht verlangt, daß er die
parlamentariſch- demokratiſchen Methoden des eigenen
Landes übernimmt, ſo iſt doch eine Kontrolle der
r durch eine gewählte Volksvertretung
den Gläubigern ſtets ſehr erwünſcht und iſt nur ge
eignet, die Kreditfähigkeit des Landes zu erhöhen.
Zum anderen befindet ſich Polen in einer recht
ſchlechten Wirtſchaftslage, die es jeder Regierung nur
erwünſcht erſcheinen laſſen kann, wenn ſie ihre Ver
antwortung mit irgendeinem Parlament teilen kann
und auf dieſe weſt nicht genötigt iſt, voll für die
ungünſtige Wirtſchaftslage einzutreken. Alles das läßt
es wahrſcheinlich erſcheinen, daß der Parlamentaris
mus in Polen nicht abgeſchafft wird, auch wenn es ſich,
wie das ja der neue Verfaſſungsentwurf der Regierung
beweiſt, nur um einen Scheinparlamentarismushandelt. Das beſagt natürlich nicht, baß es nicht mög

licherweiſe zur Auflöſung des Sejm und zur Aus
ſchreibung von Neuwahlen kommen wird, zumal der
neue Regierungschef Dr. Switalſki als Miniſteriäl-
direktor im Jnnenminiſterium reiche Erfahrungen über
die „Organiſierung“ von Neuwahlen gemacht hat.

Jſt für Polen die Frage etwaiger Neuwahlen
auch nach der Regierungsumbildung noch keineswegs
brennend, ſo machen ſich in England die kommen
den Wahlen in immer ſtärkerem Maße bemerkbar.
Alle Parteien und England iſt ja in der glücklichen

Nerven
Switalſkis Kabinett. England vor den

Reichsanwalt Jorns.

Bild in der Mitte iſt der wichtige Zeuge Oberr i e ibgeorZuf l e n der leſe et Se zu ſehen. Rechts iſt der Zeuge Runge, der als Huſar in der früheren Gardekavallerie-Schützendiviſion

Wahlen. Primo und ſeine
Feng und Tſchiangkajſchek,

Lage, daß es ſich eigentlich nur um drei Parteien
handelt ſind bemüht, ſich eine möglichſt günſtige
Wahlparole zu ſchaffen. So iſt auch wohl der Vor
ſtoß zu werten, den der Arbeiterparteiler und Schatz
kanzler im früheren Kabinett Maedonald, Sn o w-
den, im Unterhaus gegen das Balfourprinzip bei der
Schuldenregelung unternahm, jenes Prinzip, das dar
auf hinausläuft, daß England nicht mehr und nicht
weniger von ſeinen Gläubigern verlangt, als es ſelbſt
an Amerika zu zahlen hat. Herr Snowden wollte
ſich offenbar als Retter des engliſchen Steuerzahlers
hinſtellen und ſprach deshalb davon, das England
ſich nicht zugunſten des reicheren Frankreich und des
noch reicheren Amerikas verbluten dürfte. Das iſt
gewiß eine gang zugkräftige Wahlparole, da aber
Snowden die Unvorſichtigkeit hatte, ſich ſo auszu
drücken, als ob die Arbeiterpartei die früher abge
ſchloſſenen Verträge möglicherweiſe nicht anerkennen
würde, ſo hakten hier natürlich die Konſerpativen ein,
die ſofort dem Lande erklärten, daß Englands Ehre
gefährdet ſei, da die Arbeiterpartei nicht die Unter
ſchrift Englands anerkennen wolle und daß man un
möglich die Geſchicke des britiſchen Weltreiches einer
ſolchen Partei, für die unterſchriebene Verträge nur
ein Fetzen Papier ſeien, anvertrauen könne. Es half
auch Macdonald wenig, daß er Herrn Snowden mehr
oder minder in der Unterhausdebatte fallen ließ, die
engliſchen Konſervativen werden ſchon dafür ſorgen,
daß Snowdens Außerungen im ganzen Lande bekannt
werden. Charakteriſtiſch war, daß die engliſche Börſe
auf Grund dieſes nach hinten losgegangenen SchuſſesSnowdens die Wahlaueſichten der Konſervativen

günſtiger beurteilte, allerdings dieſe günſtigere Be
ürteilung wieder rückgängig machte, als die Konſer
vativen mit ihrem eigentlichen Wahlprogramm heraus-
rückten. Es muß aber betont werden, daß es ſich bei
den Wahlzahlen der engliſchen Börſe um eine rein
ſtummungsmäßige Einſchätzung handelt, und daß die
alt an verſchiedentlich die Dinge recht falſch be
teilt hät.

c

Jn Spanien ſetzen ſich derweilen die
Studententumulte fort. Wenn Primo de
Rivera zunächſt die Dinge ſo darſtellen konnte, als ob
es ſich bei dieſen Vorgangen nur um kleine verhetzte
Kreiſe in Madrid handle, ſo zeigen die neuen Unruhen
klar, daß tatſächlich der weſentliche Teil des geiſtigen
Spaniens hinter der Bewegung ſteht und die Metho
den des Diktators ne Wie verlautet, ſoll das
nicht ganz ohne Einfluß auf das ſpaniſche Kabinett
eblieben ſein und man will wiſſen, daß einige
tiniſter ſich im Kabincltsrat offen gegen das ſcharfe

Vorgehen gegen die Akademiker ausgeſprochen hätten.
Sollte das der Fall ſein, ſo könnte eine ſolche Ent
wicklung naturgemäß bedeutungsvoll werden, vorerſt
ſcheint aber Primo de Rivera ſeiner Sache durchaus
ſicher zu ſein, und wenn er vor nicht allzu langer Zeit

e

Jm Verhandlungsſaal.

erklären ließ, daß er bald zurückzutreten gedenke, ſo
erzählte er jetzt einem portugieſiſchen Journaliſten, daß
er noch zwei Jahre benötige, um die Geſetze auszu
arbeiten, die das Land gebrauche, um ſich ſelbſt re
gieren zu können. Das ſieht nicht gerade nach Amts
müdigkeit aus, und läßt auch den Schluß zu, daß
Primo nicht vor den Akademikern zu kapitulieren ge
denkt.

Von der außereuropäiſchen Politik iſt vor allem
bemerkenswert, daß in merika der Kampf
um die Einwanderungsquote wiederauf
leben dürfte. Daß dieſer Kampf für Deutſchland von
größtem Intereſſe iſt, ſt ja bekannt, wird doch durch
die neue zum 1. April in Kraft tretende Quote die
Zahl der deutſchen Einwanderer um rund 50 Prozent
herabgeſetzt. Es läßt ſich noch nicht überſehen, wie
der Kampf ausgehen wird. Hoover ſelbſt hat ſich be
kanntlich gegen die Einführung der neuen Quote aus
geſprochen und hat deshalb auch in ſeiner Botſchaft
an den Kongreß den Wunſch ausgeſprochen, daß auf
der Sondertagung des Kongreſſes auch die Frage der
Aufhebung der neuen Einwanderungsquoten beraten
werde.
Tagung mit der Anderung der Zollgeſetze und mit
der Farmerhilfe befaſſen. Da aber Hoover hierfür
keinen durchgearbeiteten Geſetzentwurf vorlegt, ſondern
die Botſchaft des Präſidenten über allgemein verbind-
liche Redensarten nicht hinausging, ſo zeigt man ſich
in Kreiſen der amerikaniſchen Färmer ziemlich ent
täuſcht. Auch bezüglich des Zollproblems macht Hoovers
Botſchaft keine ins einzelne gehenden Angaben, ſo
daß ſich auch hier ſchwer vorausſagen läßt, inwieweit
die Zollſätze eine Anderung erfahren werden.

In Ehina ſcheinen ſich die Gegenſätze zwiſchen
Tſchiangkaiſchek und ſeinen Anhängern auf der einen
Seite und dem ſogenannten chriſtlichen General Feng
zu verſchärfen. Wenn es auch unrichtig iſt, daß es
bereits zu einem offenen Bruch gekommen ſei, ſo be
haupten Tſchiangkaiſcheks Gegner doch immer wieder,
daß Tſchiangkaiſchek ſelbſt nach der Diktatur ſtrebe und
bemüht ſei, den Abzug der japaniſchen Truppen aus
Schantung zu verzögern, um ſo Feng auch in Schantung W ruſhatten ünd vom Meere abzuriegeln, wie

er ihn in Hankau vom Jangtſe abriegelte. Jnwieweit
ſolche Behauptungen richtig ſind, iſt natürlich ſchwer
nachzuprüfen, wie die Dinge jetzt liegen, wird man
aber damit rechnen müſſen daß es früher oder ſpäter
zu einer militäriſchen Auseinanderſezung zwiſchen
dieſen beiden zur Zeit mächtigſten Führern in China
kommen wird, eine Ter die unter Um
ſtänden ganz China wieder in Brand ſetzen kann.

Kommuniſtiſche Zerwürfniſſe und ihre Folgen Nach
Meldungen aus Stuttgart wurden auf einem Bezirks
parteitag die beiden kommuniſtiſchen Landtagsabgeord
neten Becker und Hammer aus der Partei ausgeſchloſſen
und aufgefordert, ihre Mandate niederzulegen. Die
beiden Ausgeſchloſſenen weigerten ſich, auf ihre Man
date zu verzichten. Die kommuniſtiſche Fraktion, die
über ſechs Mandate verfügt im letzten Landtag
10 Mandate hat damit aufgehört, eine Fraktion
zu ſein.

Der Zeuge Runge.
egierungsrat Kurtzig und als drikter und vierter von links der Verteidiger Reichstagsabgeordneter

i iſti i deckt 3n e e den Kolbenſchlag gegen Frau Luxemburg geführt hat, und links der frühere Unterſüchungsführer des Mordprozeſſes Liebknecht Luxemburg.

i i irigenten an dem Abend nimmermehr! Kaufen läßt Sandor Boris ſich münden. Dieſe typiſch madjariſche Stimmung bildetMuſſtk in Leipzig eng e de Unwahrſcheinliche. nicht. Doch weinet nicht leis kommt das „happy“ end die Be leitmuſik zu dem Exlebnis eines jungen,

Gaſtſpiele e Piceaver. Neues
heater.

Leipzig hatte Gelegenheit, den berühmten Tenor
der Wiener Staatsoper in zwei ſeiner Glanzrollen
(„Bohème“ und „Tosca“) zu hören. In der vollen
Entfaltung ſeiner prachtvollen Stimmittel durch eine
beſonders am erſten Abend fühlbare Indispoöſition
gehemmt, begauberte Piccaver dennoch durch erleſene
Geſangskultur und die ſchöne menſchliche Wärme der
Darſtellung. Beinahe möchte ich ſagen. der indispo
nierte Piccaver iſt mir lieber als mancher gutdispo
nierte Nichts-als-Stimmprotz. Und auch noch der in
disponierte Piccaver ſingt klangſchöner als fünfund
neunzig Prozent gutdisponierter Ritter vom hohen C.Unſer Suſenet ſtand mit Auszeichnung neben dem

Gaſt; Eliſabeth Gerö (Mimi) und
(Tosca) ſeien beſonders nOrcheſter Konzert. Dirigent Theodor Wünſchmann.

Ein junger Dirigent ſtellte ſich in einem Sonder
kongert dem Publikum vor. Seien wir lieb und nett
zu ihm. Beſcheinigen wir ihm, daß er die Elemente
der Dirigiertechnik beherrſcht, daß er nicht wie es
in der Fachſprache ſo lieblos heißt „umgeſchmiſſen
hat Immerhin etwas Poſitives; denn Bruckners
Pierte, die romantiſche, iſt nicht leſcht zu dirigieren.)
Aber mehr war beim beſten Willen nicht zu bemerken.
Theodor Wünſchmann iſt eine Dirigenkenperſönlichkeit
von ausgeprägt unperſönlichem Gepräge. Aber, wir
wollten ja nicht ſarkaſtiſch werdenDie aufgeführtke Ouvertüre von Wünſchmann zeigte
ihn guch als Komponiſten von keiner vorteilhafteren
Seite Auch das Konzert für Violoncell und Orcheſter
von Henri Marteau iſt ein ſehr ſchwaches Werk, eine
Art Spagiergang durch Wagners Tondramen. Von
dem prachtvollen Geiger Marteau ſpürt man keinen
Hauch in dieſem mühſeligen Elaborat. Der Soliſt
Afrem Kinkulkin hätte keinen guten Tag.

12. Philharmoniſches Konzerlk. „Alberkhalle.“
Mit Guſtav Mahlers dritter Sinfonie führte H er

mann Scherchen die Reihe der Philharmoniſchen
Konzerte zu einem überwältigend großarti en Ab
ſchluß. Was das Sinfonieorcheſter (durch D itglieder
des Gewandhaus Orcheſters verſtärkt), was leider nicht
genannte Frauen und Knabenchöre ter der hin

arſa Janowſka

eleiſtetten blieb ſogar Sieger gegen die mangelhafte
Akuſtik des Raumes, durch überaus geſchickte Auf
ſtellung der Klangkörper, durch aufs e abgewoge
hen Ausgleich der Klanggrüppen. Wir kennen Scher
chens Jnkerpretation des herrlichen Werkes von früher

er. Jntereſſant war diesmal der Vergleich mit der
jedergabe durch Bruno Walther in einem der Ge

wandhauskonzerte rn Winters. Damals war es
mehr der ſpätromantiſche Naturpoet, der oft verzwei
r Stkeptiker Mahler; ſetzt hörten wir das Neue,

as in dieſem genialen Muſikanten lebendig drängt,
die eherne Härte eines Vormarſchs nach neuen Zielen
Walthers Auffaſſung iſt die klanglich ſchönere, die ein
gänglichere, die mehr ausgeglichene; Scherchen treibt
immer zum Außerſten des Ausdrucks und gelängt ſo
zu unvergeßlichen Höhepunkten. Beide Jnterpretationen
ſind abſolut überzeugend, weil Ausdruck geſchloſſener
Künſtlerperſönlichkeiten von höchſtem Rang Ausge
eſchnet ſang die Altiſtin Maria Basca die Solim 4. und 5. Satz.

Vorher gab es eine Ur aufführung:. Franz
Schreckers „Vom ewigen Leben“, für Singſtimme und
Orcheſter, Text nach Walt Whitman. Ein ſtimmungs
reiches, ſtimmungsſtarkes Werk von einer überirdiſchen,
zauberhaften Schönheit des Klanges, Ausdrück einer
romantiſchen Sehnſücht, die uns übermächtig ergreift.
Ein Wunderwerk der Jnſtrumentationskunſt. Auch hier
ſtand in Clara WirzWyß eine prachtvolle Sängerin
zur Verfügung

Der Beifall kannte keine Grenzen
Emmerich Kalman: „Die Herzogin von Chikago.“

Exrſtaufführung im Operekkenfhealker.

Benjamin Lloyd aus Chikago iſt ja ſo unermeßlich
reich. Und Sylvarien das liegt genau mitten im
Hperetten Balkan! iſt ja ſo ſchrecklich arm. Der
reiche Lloyd hat ſchon Petroleumquellen in Sylvarien
gekauft, und nun kauft ſeine einzige Tochter Mary das
Stammſchloß des Erbprinzen Sandor Boris von Syl
varien. Eigentlich nur einer Marotte wegen. Für
ſechs Millionen Dollar! Das ſind in unſerer Valuta
vierzig Millionen Tinnefl“ ſagt der ſylvariſche Finanz
miniſter Und den Erbprinzen will ſie auch mit dazu
kaufen. Und ſeht ihr das gibt die dramatiſche Ver
wicklung und den öobligaten tragiſchen zweiten Akt
ſchluk. Denn er liebt Küe, und e liebt ihn; aber kaufen

gegangen, und auf einmal iſt es da, und alle l
ünd ſind ſehr vergnügt. Und der Vorhang fällt. ch
ſo weshalb das „Herzogin von Chikago“ heißt?
Sehr einfach damit ſie dem Erbprinzen ebenbürtig ſei,
wurde Mar Lloyd zur Herzogin hinaufgeadelt.

Mein Urteil über dieſes Libretto von Braunner und
Grünwald? Bitte: Die Libretti der Wiener Operette
gleichen ſich wie ein Ei dem andern. Da gibt es nichts
mehr zu urteilen. (Außerdem hilft's ja doch nichts!)
Wann wird einer aufſtehen, der dieſes ſtarre Schema
der Operette zu brechen wagt?

Aber Kalmans Muſik verſöhnt. Da iſt nebenein
ander Ungarn, Wien und Amerika, der Higeuner
Primas neben dem JazzNigger, der Czardas neben
dem SlowFox. Und alles gekonnt, prickelnd, melodiös,
geht angenehm ins Ohr. Manches bleibt auch haften;
das Parkett ſummt fleißig mit. Es iſt nicht immer die
Urſprünglichkeit des früheren Kalman, aber doch guter
Kalman. Dafür, daß das Vorſpiel nicht recht in
Schwung kommt, ſind nur die Textdichter verantwort
lich, nicht der Komponiſt. Das Nebeneinander von
Jazz und Czardas gefährdet nicht wie man anneh
men könnte die ſtiliſtiſche Einheit; Kalman bleibt
Ungar auch im Forx. SDie Aufführung war wieder ein äußerſt erfreu
licher Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des Operetten
theaters. Neben dem ganz ausgezeichneten muſikali
ſchen Leiter Guſtav Erhardt, dem ſzeniſchen
Leiter Fritz Petzold (der nur ſeine Girls noch
beſſer dreſſieren muß), den bewährten Hauptdarſtellern
Elotilde Bauer, Charlotte Schädrich, Adolf Falken,
Eugen Hietel, Franz Köchel u. g. müß auch Benno
von Arent, Berlin, genannt werden, deſſen Ausſtat-
tungsentwürfe weſentlich zu dem ſehr ſtarken Erfolg
beitrugen. Man ſichere ſich dieſen Künſtler auch für
künftige Aufführungen. Hans Seiffert.

r 5Bücherbeſprechungen
F Oskar Sonnlechner: Die vorletzte Liebe der

ſchönen Frau Erzſsbet. Roman. Ausſtattung vonWalter Tiemann Geheftet 2,80 M., in Danelernen
gebunden 4,50 M. Verlag Philipp Reelam jun.,
Leipzig. Pußtalandſchaft mit ſchier endloſen
Kornfeldern und Weideflächen und daswiſchen ver
ſtanbte Akazienalleen, die auf vaſtellartige Gehöfte

nach Ungarn verſchlagenen Oſterreichers, der die
Freundſchaft eines MagnatenFreund um einer von beiden geliebten Frau willen

im Duell tötet. Es iſt ein leidenſchaftlicher e
der um die viel bewunderte ſchöne Frau Erzſébet
entbrennt, von dem Oſterreicher als Schickſalsnot
wendigkeit aufgenommen und von dem Ungarn mit
dem wilden Feuer ſeiner Raſſe bis zum unheilvollen
Ende geführt. Doch melancholiſch, wie die Zigeuner
lieder jenes Landes, mit dem Verzicht auf die Ge
liebte, klingt der Roman aus. Prachtvoll gezeichnet
n die Geſtalten der Nebenperſonen, die ſich in die

ewegte und ſpannende Handlung hineinranken.
Wie verlängere ich mein Leben? Von Geh.

Med.Rat Prof. Dr. Fürbringer. Verlag Dr.
Georg Maſchke, Berlin W 8, Preis 0,90 M. Der
weit über die Grenzen Berlins bekannte Kliniker

jewinnt, aber den

und derr gibt in dieſem Büchlein an Hand ſeiner
reichen Erfahrungen, die er als ehemaliger Direktor
der inneren Abteilung des Krankenhauſes Friedrichs
i Berlin, und als Berater einer zahlreichen
Privatklientel machen konnte, Ratſchläge, wie man
ein Leben einzurichten hat, um ein hohes Alter gen zu erreichen. Der Verfaſſer gibt hier nicht,

wie es ſooft geſchieht, Anweiſungen für andere die
er ſelbſt nicht befolgt, ſondern er hat dieſes Leben
und dieſe Lebensweiſe, die ihn die richtige dünkt,
Felbſt gelebt und durch ſeine Rüſtigkeit als bald
Achtziglähriger den Beweis für das erbracht, waser u Richtſchnur für eine
Lebensweiſe in dieſem Buch aufſte

G Gerhart Hauptmann: Die blaue Blume, Mit
einem Eſſagy Hauptmann als Bersdichter“ von
Hans v. Hülſen. Univerſal Bibliothek Pr. 6970.
Geheſtet 40 Pf., gebunden 80 Pf., in Ganzleder
5. M. Dieſes ſchon vor einigen Jahren ent
ſtandene Versepos Gerhart Hauptmanns war bis
her ſo gut wie unbekannt (es iſt lediglich früher in
einer Auflage von 140 Exemplaren als Luxusdruck
hergeſtellt worden. Hans v. Hülſen, dem wir ſchon
verſchiedene Studien über Gerhart Hauptmänns
Dichtkunſt verdanken und der auch ſeinen äußeren
Lebensweg in einer kürzlich in der Univerſal
Bibliothet erſchienenen Biographie dargeſtellt hat,
gibt im Anhang einen Uberblick und eine Analyſe
aller Versdichtungen Hauptmanns.
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Im übrigen ſoll ſich der Kongreß auf dieſer
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Seife 3.r 94. zwerſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 23. April 1929,
der Strophen auf Einzelſtimmen und Chöre unterMer ebur Un n un 4 ſtarfffter Zuſammenbindung künſtleriſche Wirkung zuDie Freiwillige Feuerwehr MerſeburgS viel merkt man das Schulmäßige, zuwenig einen23. April.

Finden Sie, daß ſich der Frühling
richtig verhält?

Es hat eigentlich keinen Zweck, dieſe Frage zu
ſtellen und ſich überhaupt noch über irgend etwas auf
zuregen. Aber, daß ſich der Fruhling richtig verhält,
das kann wahrhaftig kein Menſch behaupten. Das geht
nun mit der Kälte über ein Vierteljahr, und wir kom
men aus der Nordpolatmoſphäre gar nicht heraus. Es
hat jetzt den Anſchein, als ſei das Auftreten des Früh
lings infolge techniſcher Schwierigkeiten immer wieder
auf die lange Bank geſchoben. Der Sonntag ließ alle
Hoffnung jäh zu Waſſer werden. Und am Montag
fegte, trotz der Sonne, die es wahrhaftig ſehr gut
meinte, ein nordpolartiges Lüftchen um unſere Ohren.
Aber damit noch nicht genug, kündet der Wetterbericht
für Mittwoch abermals kaltes Wetter, ja et mit
Nachtfröſten vermiſcht, an Tatſächlich zum Verzwei
feln. Man könnte tatſächlich verſucht ſein, das ſchöne
Hildachſche Lenzlied in folgender Form zu verhunzen:

Die Finken klagen, wo bleibt der Lenz?
Und keiner kann ſagen, denn keiner erkennts.
Mit all ſeinen Reizen hat er ſich gedrückt,
wir müſſen heizen, die Welt h verrückt.
Es frieren die Quellen, die Ohren ſind blau,
die Naſen ſchwellen der Himmel iſt grau.
Laßt läuten die Glocken Sturm und Braus,
kauft warme Socken, der Lenz fällt aus!
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Perſpnalien.
Beſtandene Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung
im Friſeurhandwerk beſtand bei der in Halle vor
der Handwerkskammer ſtattgefundenen Prüfung derr eur Erich Schimpf mit „Gut“ Derſelbe iſt
eſchäftigt in Firma Gaßmann, Johannisſtraße.
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Schwerer Motorradunfall.
Der Fahrer gefährlich verletzt.

Auf der äußeren Naumburger Straße, zwiſchen
der Bahnunterführung und dem „Feldſchlößchen“,
ereignete ſich am Montag mittag, gegen 13 Uhr, ein
ſchwerer Unfall. Der Motorradſahrer Arthur K. aus
Kayna kam hier in raſchem Tempo aus der Stadt
und wollte unweit der Schrebergärten einem auf der
linken Straßenſeite fahrenden Radfahrer ausweichen.
Dabei fuhr er gegen die Vordkante, ſo daß er heſtigſtürzte und mit dem Kopf auf die Kante ſchlug. Be
wußtlos und mit einer ſchweren Schädelverletzung
wurde er mit dem Krankenauto in das ſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert. Das Motorrad wurde
von der Polizei ſichergeſtellt.

D.
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Beim überholen
Großes Glück hatte am Montag, gegen 18 Uhr,

ein jugendlicher Radfahrer, der in raſendem Tempo
die Weiße Mauer entlangſauſte. Er verſuchte, einen
Pferdewagen zu überholen, geriet aber dabei in die
Schiene der Straßenbahn, wodurch ſein Rad um
ſchlug. Er fiel kurz vor die Hufe des Pferdes, das
noch rechtzeitig von ſeinem Beſitzer zum Stehen ge
bracht werden konnte. Der Radfahrer hat außer
einem großen Schreck ſonderbarerweiſe nur kleine
Hautabſchürfungen erlitten. Schlimmer zugerichtet
war dagegen ſein geſtürztes Stahlroß, denn dieſes
mußte er notgedrungen nach Hauſe führen. Hoffent
lich wird ihm dieſer Sturz eine Lehre ſein, nicht
allzu ſchnell Fuhrwerke zu überholen

Die Schimmel in der Stube.
Ein böſes Mißgeſchick paſſierte am Montag einem

hieſigen Fuhrmann, der mit einer Düngerfuhre aus
der engen Margaretengaſſe kam. ls er den

chweren Wagen nun die abſ iſige Straße nach
em Sanddurchbruch hinunterlenkte, konnten die

beiden Schimmel ihn nicht mehr halten, da ſicherlich
guch das Schleifzeug nicht ganz in dnung war.
Die Fuhre kam in immer ſchnellere Bewegung und
ſauſte an der Biegung gegen ein dort ſtehendes Haus.
Die braven Schimmel fuhren mit dem Kopf durch
das Fenſter und ſahen erſtaunt in die Stube des
dort wohnenden Vorarbeiters St. Zum Glück hatte
den braven Gäulen der „Einbruch“ nicht viel ge
ſchadet, ſo daß der Fuhrmann ſeinen Wagen ſchnell
umdrehen und ſich damit aus dem Staube machen
konnte.

e

Das geſtohlene Motorrad.
Wie die Polizei geſtern mitteilte, war in der

Nacht vom Sonntag zum Montag vor dem Reſtau
rant „Roland“ ein „Horex“-Motorrad geſtohlen
worden. Der „Diebſtahl r e eine ver
hältnismäßig harmloſe Aufklärung gefunden. Teufel
Alkohol ſpricht hierbei ein S Wort mit.
Ein ſtark angetrunkener ann kam vor
dem Lokal in der Sixtiſtraße vorbei, und das dort
n de Motorrad ſtellte ſich ihm hindernd in
den Weg, ſo daß er darüber fiel. Vor „Wut“ wollte
er die Maſchine an einen geeigneteren Ort bringen
und führte ſie, wenn es auch ſchwer fiel, mit fort.Paſſanten n Mitleid mit dem Alkoholopfer,
waren ihm behilflich und forderten e in der
Schmalen Straße einen dort wohnenden Mechaniker
meiſter auf, das Rad in Aufbewahrung zu nehmen,
da der Betrunkene doch unmöglich weiterfahren
könne. Der rechtmäßige Beſitzer aber ſuchte in
Angſt nach ſeinem Mokorrad und meldete bei der
Polizei Diebſtahl an. Am Montag klärte ſich das
anze „feuchte“ Kapitel zur e enheit auf, und
er „Beſtohlene“ konnte ſeine Maſchine wieder in

Empfang nehmen.

Er wollte ſich das Leben nehmen.
Ganz traurig ſaß er am Ufer des Gotthardtsteiches.

Die Beine baumelten in das Waſſer und trübſinnig
waren ſeine Augen auf die ſtillen Waſſer gerichtet.
„Was hat das Leben für Zweck, wenn ſie mich ver
laſſen hat?“ fragte er ſich, und weil er ſcheinbar zu
der Anſicht gekommen war, daß das Leben dann gar
keinen Zweck mehr habe, wollte er aus dieſem Jammer
kal ſcheiden. Freilich zu dem Entſchluß, ſich nun in
das kühle Naß zu ſtürzen, reichte ſeine Energie nicht
qus. Aber den Vorübergehenden teilte er wenigſtens
ſeine traurige Abſicht mit. Die aber verſtanden, was
dem guten Mann not war, holten einen Schupo
beamten und nun wurde ihm auf der Polizeiwache
Gelegenheit gegeben ſeinen Rauſch auszuſchlafen.
le ſtellt ſich ihm die Welt dann in einem
beſſeren Licht dar.

Unhaltbare Zuſtände.
Vor einigen Wochen blieben am Stadtpark öfters

Autos im Schmutz ſtecken. Der Grund war die nicht
genügende Befeſtigung der Straße nach Legen der
Gasleitung im Herbſt. Daraufhin wurde die Straße
wieder notdürftig hergeſtellt. Seitdem nun das warme
Wetter herrſcht, ſteht die Straße andauernd unter
Vaſſer, denn die Waſſerleitung bricht feſt ede
Woche Die Rohrbrüche ſind faſt immer an derſelben
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im Jahre 1928
21 Brandbekämpfungen im letzten Jahr. Die Feuerwehralarmeinrichtung wird bis zum Mai

fertiggeſtellt.
Die Freiw. Feuerwehr Merſeburg hielt am Mon

tag abend im „Tivoli Saale ihre diesjährige Se
verſammlung ab. Branddirektor Scheibe konnte
hierzu nicht nur eine G große g35 von Feuer
wehrleuten aller drei Merſeburger Kompagnien, ſon
dern auch den ſtädt. Dezernenten, Stadtrat Wen
ſcheck, und viele Ehrenmitglieder der Wehr be
grüßen
Mit frohem Sang eines Feuerwehrliedes wurde

die Verſammlung eröffnet. Branddirektor Scheibe
gedachte dann des verſtorbenen Ehrenbranddirektors
Hirſchfeld, zu deſſen ehrendem Gedächtnis ſich die
Wehrleüte von den Sitzen erhoben. Eine Menge von
Teilnahmskundgebungen ſind der Merſeburger Freiw.
Lenaeeree aus Anlaß des Ablebens ihres Ehren
randdirektors zugegangen, die nun verleſen wurden.

Zur Kenntnis dienken die Einladungen zum 47.
Verbandstag am 1. und 2. Juni in Wittenberg und
e Kreisverbandstag am 22. und 23. Auguſt in Bad

auchſtädt, ſowie eine Einladung der Keuſchberger
Wehr zu ihrem Stiftungsfeſt. An ſämtlichen Ver
anſtaltungen werden Vertreter der Merſeburger
Wehr teilnehmen.

Das von Korpsadjutant Schulz ſodann ver
leſene Protokoll der vorjährigen Hauptverſammlung
gab zu Erinnerungen keinen Anlaß. Der von ihm
leichfalls vorgetragene Jahresbericht für dasJahr 1928 ließ erkennen, wie vielfach die Anforde

rungen waren, die an die Wehr geſtellt worden ſind.
Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß die
et einen Mitgliederſtand von136 Akt iven und 15 Ehrenmitgliedern ſowie 365
Paſſiven hat. Viele Übungen ſind veranſtaltet wor
den, darunter vier Korpsübungen. Die Hauptübung,
die am 28. Oktober ſtattfinden ſollte, fiel aus, weil
in der Nacht zuvor ein Großfeuer der Wehr ge
nügend Gelegenheit geboten hatte, ihre Schlagkraft
zu beweiſen. Jnsgeſamt wurde die Feuerwehr im
abgelaufenen Jahr zugezogen zu 14 Kleinfeuern, drei
miktleven Bränden und 4 Großfeuern. Fünfmal
wurde ſie nach auswärts gerufen. Die Großfeuer
waren im Sägewerk Büttner, in der Gaſt
wirtſchaft zur „Goldenen Kugel“ und in der
Böttcherſchen Leimfabrik. Außerdem wurde
die Wehr bei einem Großfeuer in Freyburg zuge
zogen. Verletzungen und Erkältungen bei Bränden
haben ſich im abgelaufenen Jahr 7 Feuerwehrleute

Stelle. Am Sonnabend ſowohl wie am Sonntag
brach die Leitung wieder an der gleichen Stelle. Es
wäre doch bald nötig, ſie einmal ordentlich zu vepa
rieren, zumal das Aufgraben unter den Schienen der
Überlandbahn eine nicht zu unterſchätzende Gefahr
für dieſe bildet.

Die erſte Fahrt.
Mit hellem Geknatter und in Begleitung einer

großen Anzahl Kinder kehrte am Montag nachmittag
die von der ſtädtiſchen Parkverwaltung neubeſchaffte
Bodenfräſe von ihrer erſten, der ſogenannten Inſtruktionsſtunde, in ihre heimatlichen engten Zurück.

Mit dieſer Neuerwerbung iſt es der Parkverwältung
möglich, eine intenſivere Bodenbearbeitung durchzu
führen, denn durch den Motorantrieb iſt nicht nur
eine ſchnellere Arbeitsweiſe möglich, ſondern die aus
wechſelbaren Fräſer geſtatten auch die Bearbeitung
der von Unterholz freien ſtädtiſchen Anlagen.

Fahrpreiserhöhung

bei den überlandbahnen.
Am 1. Mai tritt auf den Strecken der Merſe

bürger UÜberlandbahnenA.-G. eine Erhöhung der
Fahrpreiſe ſowohl für e e wie für Zeitarten in Kraft. Die Fahrpreiſe für Einzelfahrten
betragen:

jetzt ab.für Teilſtrecke 15 Pf. 20 Pf.2. 25 30x er 40 4550 5über die Notwendigkeit ne wenig erfreulichen
Maßnahme teilt uns die Mübag folgendes mit:

ie jetzt h ne Geret ſind am 1. Fe
bruar 1924 feſtgeſetzt. Eine Erhöhung dieſer Sätze
iſt zur unabwendbaren Notwendigkert
ſeworden, nachdem einerſeits die Betriebs-
o ſt en n er Steigerungen erfahren haben, anderſeits die Fahrleiſtung ganz er

heblich durch die e Erweite-rung des 20-Minuten- Verkehrs erhöht
werden mußte, ohne daß eine entſprechende Mehr
einnahme erzielt werden konnte. Jn den 5 Jahren,
während deren die e alſo unverändert ge
blieben ſind, haben ſich die e und
die Materigalkoſten ganz weſentlich erhöht. Ganz be
ſonders belaſtend iſt neben den Staats und Ge
meindeſteuern, ſowie den ſozialen Laſten noch die
Sonderabgabe der Beförderungsſteuer in Höhe von
5,66 Prozent der e Die Aufwen-
vungen für Verbeſſe rungen und Erweiterungen, die die Bahnanlagen und Ein
vichtungen vom Jahre 1924 an erfahren haben, wer
den in dieſem Jahre auf rund 2 Millionen
Reichsmark anwachſen, zu deren Deckung auch
Darlehen herangezogen werden mußten. Die Ver
inſung dieſer en belaſtet den Betrieb ebenaus in ſteigendem Maße.

Um die en e v Fortführung des Be
triebes ſicherzuſtellen, iſt die in mäßigen Grenzen
vorgeſehene Erhöhung der Tarife nicht zu umgehen,
um ſo weniger, als auch in den erſten Monaten
dieſes Jahres eine Verkehrsſteigerung gegen Er
warten nicht eingetreten iſt.

„Raucher“ Abteile bei der Mübag.
Seit dem 27. März verkehren bekanntlich ſog.

Durchgangszwiſchen wagen von Köſſen
nach Halle. Die innere Einrichtung dieſer Wagen
unterſcheidet ſich von den ſonſt auf der StreckeRöſſen Dürrenberg verkehrenden Straßenbahnwagen
dadurch, daß ſie im Motorwagen den kleineren Teil
als 2. Klaſſe, den größeren als 8. Klaſſe führen,
beide aber ſind den „Nichtrauchern“ vorbehalten.
Die Folge davon iſt einmal, daß die ſparſamen
le bis auf wenige Ausnahmen und bei über
füllung die 2. agenklaſſe wegen des an ſichunbedeutenden Aufſchlages von 5 P meiden,

e andern, daß der paſſionierte Raucher auf die
errons, alſo zu einem Stehplatz, verwieſen

wird. Er könnte ſich ſchließlich in den Anhänge
wagen retten, aber die meiſten Zwiſchenbahnen
fahren leider „ſolo“. Vielleicht ließe ſich im Jnter-
eſſe der vielen rauchenden Fahrgäſte hier ein Aus
weg finden, damit auch ihnen das Recht zuteil wird:
Jedem Fahrgaſt ein Sisplat“

der Merſeburger Wehr zugezogen. Ein umfangreicher
Wachdienſt war während des Sommers eingerichtet.
Der Krankenwagen wurde zu 360 Transporten be
nutzt. Eine Prüfung der ehe c auf dem
Güterbahnhof wurde durchgeführt. Einer Reihe von
verdienten Feuerwehrleuten konnten die üblichen
Auszeichnungen verliehen werden.

Von beſonderer Bedeutung in der Geſchichte der
Wehr iſt
die Anſchaffung einer modernen mobilen Drehſeiker.
Die neue Leiter erreicht eine Höhe von 20 Meter und
kann durch eine 3 Meter lange Steckleiter bis zu
einer Höhe von 23 Meter n werden. Die
kleine Motorſpritze leiſtet 400 Liter in der Minute.

Die Feuermeldeglarmeinrichtung
iſt leider bis heute noch nicht fertiggeſtellt. Der Firma
Siemens Halske wurde die Ausführung rechtzeitig
übertragen. Durch Verſchulden der Firma wurde die
Arbeit aber ſo lange hinausgezögert, bis der ein
tretende n die Weiterarbeit unmöglich machte. Erſt
am 1. April iſt die Arbeit wiederaufgenommen
worden. Man rechnet damit, im Laufe des nächſten
Monats die Anlage in Dienſt nehmen zu können.

Anſchließend an den Tätigkeitsbericht erſtattete
Adjutant Wuſt lich den Kaſſenbericht. Dieſem war
u entnehmen, daß der Kaſſenbeſtand gegenwärtig
39,03 Mark beträgt. Die Unterſtützungskaſſe hat

n r einen Stand von 490,40 Mark. Der Be
richt gab ebenfalls keinen Anlaß zu Erinnerungen, ſo
daß einmütig die Entlaſtung erteilt wurde.

Schließlich wurde eine Reihe von Berichten über
ſtattgefundene Tagungen erſtattet. So berichtete
Branddirektor Scheibe über den in d re ſtatt
gefundenen Führerlehrgang und Brandmeiſter Bach
mann über einen ſolchen in Torgau.

Feuerwehrmann Arndt überreichte der Wehr als
Geſchenk ein großes Photogemälde, Branddirektor
Scheibe darſtellend. Das Bild wurde unter dem Aus
druck des Dankes angenommen und wird im Depot
Aufſtellung finden.

Eine Reihe geſchäftlicher Mitteilungen bildete den
Abſchluß des offiziellen Teiles der Hauptverſammlung,
die einen überzeugenden Einblick tun ließ in das echt
kameradſchaftliche Leben der Merſeburger Freiwilligen
Feuerwehr. Ein gemütlicher Teil hielt die Wehr
kameraden noch länger zuſammen.

Der Grüne Markt wird Autoparkplatz.
Die Steinſetzer haben heute am Eingang des

Grünen Marktes mit der Zurückverlegung des Bürger
ſteiges begonnen, um ſo den Kraftwagen eine un-
ehinderte Abfahrt von dem zum Autoparkplätz be
timmten Grünen Markt zu ermöglichen. Wie wir hören,
ſoll hier auch eine Tankanlage geſchaffen werden.

Die Pläne liegen aus.
Wird der Bahnbau nach Leipzig endlich in Angriff

genommen?
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft will nun endlich

die beſtehende Bahn Merſeburg Zöſchen bis nach
Leipgig-Leutzſch weiterführen. Die Pläne liegen bei
den Gemeindevorſtehern der in Frage kommenden
Gemeinden Göhren-Zweimen, ZHZöſchen,
Kötzſchlitz, Möritzſch, Zſchöchergen, DBöl
kau und Kleinliebengu in der Zeit vom
21. April bis 5. Mai zu jedermanns Einſicht offen aus.
Während dieſer de kann jeder Beteiligte bei dem
fraglichen Gemeindevorſteher Einwendungen ſchriftlich
oder zu Protokoll geltend zu machen.

Heute Sitzung des Provinzialausſchuſſes.
Am heutigen Dienstag findet eine Tagung

des Provinzigalausſchuſſes der Provinz
Sachſen in Burg bei Magdeburg ſtatt. Am Abend
wird der Kreis Jerichow T zuſammen mit der StadtBurg in der ne zu Ehren der Teil-
nehmer einen ierabend veranſtalten. Am
Mittwoch werden die Kreis und ſtädtiſchen Körper
ſchaften an einer Beſichtigung der Landeserziehungs-
anſtalt Gut Lüben teilnehmen.

r

Aus der Kriegsopferbewegung.
Der Merſeburger Kreis des Reichsbundes der

Kriegsbeſchädigten geht im Saalkreis auf.
Am Sonnabend und Sonntag fand in Ammen

dorf in Zuſammenhang mit der 10jährigen Grün
dungsfeier der dortigen Ortsgruppe der Kreisver
bandstag des Saal- und Merſeburger Kreiſes des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und hinter
bliebenen ſtatt. Vorſitzender Reinhardt erſtattete
einen e er Tätigkeitsbericht, dem zu ent
nehmen war daß in Dürrenberg eine neue Orts
en des Reichsbundes gegründet worden iſt. Die

erſchmelzung der zwei Kreiſe Saalkreis, Merſe
burger Kreis ſei nun endgültig, und zwar ſo, daß
der Merſeburger Kreis vollſtändig im Saalkreis
aufgeht. Was den Verkehr mit den Behörden an
betrifft, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß man ſtets
das größte Entgegenkommen bei den Behörden ge
funden en mit einigen Ausnahwen natürlich. Nach
einem Vorrrag von Bezirksleiter Werchau über den
Kampf um die Heilbehandlung der nichtverſicherten
Kriegsbeſchädigten fand die Vorſtandswahl ſtatt, die
einſtimmige Wiederwahl der d et orſtand
ſchaft ergab. Am Nachmittag i gte noch ein
Referat über Alters und Hinterbliebenenverſorgung.
Als e er für den nächſten Kreisverbandstag
wurde Könnern beſtimmt.

Abendfeier in der Stadtkirche

Spätabends die Kirchtüren noch offen? Wir
treten in den hohen Raum, der von wenigen Lampen
exleuchtet iſt, empfangen von friſcher Jugend in farben
freudigem Gewand. Die Spielſchar „Ekkehard“, die
am Sonntag abend im „Caſino“ den Volkskunſtabend
veranſtaltete, trägt auch die heutige Abendfeier,
die zu ſpäter Stunde eine große Zahl Andächtiger in
das Gotteshaus führte

Die Lampen verlöſchen und dunkel liegt der Raum
da, nur die hohen mondüberglänzten Fenſter ſchneidenſcharfe Spitzbogen in die leſen Schatten der Mauern.

Geſang ertönt. „Mit langſam abgemeſſenen Schritten
zieht die Schar, Kerzen in den Händen und auf den
Lippen ein altes Kreuzfahrerlied aus dem 12. Jahr
hundert, zum Altar, von wo nun in wechſelnder Folge
alte innige Lieder und weihevolle Klänge der Geigen
ertönen, Saitenſpiel begleitet die Lieder und ſchwingt
ſich auch allein in harmoniſchem Zuſammenklang
empor, das Wort beweiſend, daß Muſik allein ſchon
Gottesdienſt ſein kann. Auch das geſprochene
Wort kommt zur Geltung in einer Bearbeitung des
90. Pſalms für einen Sprechchor, der durch Verteilung

„Chor“, und verſtärkt wird dies noch durch die ſcharfen
ſtörenden „Kommando“Bewegungen des Dirigenten,
die ſich ſicherlich im Gotteshauſe auf ein weniger auf
fälliges Maß abdämpfen ließen. Befremdend berührt
auch die Wiedergabe des vierſtimmigen Satzes vor
Walter Henſel zu dem Lutherlied „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott Ein Kampflied der Reformation iſt uns
der Geſang geworden. Hier wirkt er aber nicht durch
die geſchloſſene Wucht ſeiner Weiſe, wurde verkrampft
und verkünſtelt, ſo daß er nicht mehr die unerſchütter
liche Glaubensfreudigkeit wiedergibt, die Luther in
ſeine Verſe goß. Vollſtändig aufgewogen wird aber
dieſer verſchobene Eindruck durch den Schlußgeſang,
den alten Nachtwächterruf „Hört ihr Herren, laßt euch
ſagen“, den als Wechſelgeſang eine Soloſtimme am
Altar und der Chor an der Orgel darbietet.
iſt von hier die Akuſtik als von der Altarſeite und
weihevoll ſchwingt der Ton hinauf in die gotiſchen
Bögen, bricht ſich in der hohen Wölbung, ehe er zurück
klingend das Ohr des Hörers trifft.Lelſe verhallt der letzte Ton und ſtumm treten die

Hörer aus dem hohen Kirchenportal hinaus auf die
Straße. Gellende Boſchhörner der Autos zerreißen

jäh die Stille. n
44jähriges Stiftungsfeſt

der 3. Komp. der Freiw. Feuerwehr
Die 3. Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr

Merſeburg, unter dem Namen Blanckeſche Fabrik
feuerwehr allgemein bekannt, feierte dieſer Tage ihr
44. Stiftungsfeſt in engſtem Kreiſe im „Feldſchlößchen
Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr war voll
zählig erſchienen. Brandmeiſter Bachmann be
grüßte die Erſchienenen. Schneidige Muſik, urkomiſche
Vorträge und ein kleines Tänzchen bewieſen, daß die
Wehrleuüte, die ſich zu ernſtem Zwecke zuſammenge
ſchloſſen haben, auch die heitere Seite des Lebens

zu würdigen wiſſen.

Kleine Chronik.
Onkel Hutzelmann“* gibt ſeinen Freundinnen

und Freunden bekannt, daß es ſich empfiehlt, recht bald
ſich mit Eintrittskarten zu verſorgen, da die Nachfrage
nach dem Märchen nachmittag am Mittwoch
und Donnerstag in der „Sonne“ äußerſt rege iſt.

Ein Probewaſchen findet am Donnerstag
dem 25. April, und Freitag, dem 26. April, nachmittags 3 und 5 Uhr, im „Tivolt“ ſtatt. Es h
mit dem Wunderapparat „Kieler Waſchkompreſſor“
und wird unſere e jedenfalls außerordent
lich intereſſieren, zumal heute, wo die „große Wäſche“
mit ſo vielen Umſtänden verbunden iſt. Der neue
Apparat vereinfacht die Waſcharbeit ganz bedeutend
man muß ihn kennenlernen. Man beachte das Jn
ſerat in der morgigen Nummer.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Ausſichten: Sehr unbeſtändiges und windiges
Wetter mit Niederſchlägen, anfangs etwas milder,
ſehr bald aber wieder kalt, Ubergang der Nieder
ſchläge in Schnee- und Graupelſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Zweckverband Leung.

Ein tödlicher Betriebsunſall in Leung.
Wegen fahrläſſtger Tötung des Schloſſers Rudolf

Hänsgen wurde vom Schöffengericht Halle der 25fährige
Arbeiter Hans M. aus Halle zu einer Geldſtrafe von
100 M. als Erſatz für eine viermonatige Gefängnis
ſtrafe verurteilt. Die Strafe kann in Raten von 10 M.
bezahlt werden.

Der Getötete war am 20. Oktober 1928 das Opfer
eines Betriebsunfalles in Le un a geworden. Er hatte
dort in Bau 394 zuſammen mit einem anderen Schloſſer
Reparaturen an dem Pendelbecherwerk der vor etwa drei
Wochen in Betrieb geſetzten Kohlentransportanlage vor
zunehmen. Dieſes Hebewerk, das ſich durch alle Stock
werke des Gebäudes hindurchzieht, wird durch einen
Motor im 4. Stock betrieben, den der Angeklagte- zu
bedienen hatte. Der Arbeitsbeginn erfolgte nach einem
Syſtem von Klingelzeichen, das leicht zu Jrrtümern
Anlaß geben konnte. An jenem Unglückstage lagen die
Schloſſer unter den Bechern auf dem Fußboden, um
Schrauben anzuziehen. Jrgendwo ertönte ein Achtungs
ſignal und danach ein Bereitſchaftsſignal, und die
Schloſſer ſprangen heraus. Der Wärter unten ſignali
ſierte aber ſofort „Halt“, und der Schloſſer H. ſtreckte
ſich wieder unter die Becher. Jrgendwo ertönte noch
ein „Halt“. Jrrtümlich gab oben der Angeklagte plötz
lich ſein Bereitſchaftsſignal und ließ auch den Motor
ſofort anlaufen. Der Schloſſer H. wurde von den
Bechern erdrückt.

Der Angeklagte macht einen ſchwerfälligen Eindruck,
daß das Urteil es ausſprach, daß Meiſter und

oſtenmann zweifellos beſſer getan hätten, nachzu
prüfen, ob der Angeklagte die Art der Signalgebung
überhaupt begriffen hat. Dieſer Mangel und das un
glückliche Signalſyſtem, das damals herrſchte, fielen
mildernd ins Gewicht.

Zuſammenſchluß der Gewerbe
treibenden.

X Leunag. Für den Zweckverband Leung
wurde im Gaſthaus Eißner eine Vereinigung der
Handwerker und Gewerbetreibenden ins Leben gerufen.
Der Einladung waren 26 Intereſſenten gefolgt. Bäcker
meiſter Freiberger, Merſeburg, ſetzte den An
weſenden die Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes
der Handwerker und des Einzelhandels in treffenden
Worten auseinander. Es ſchloß ſich hieran eine aus
gedehnte Debatte, wobei die Notwendigkeit eines Zu
ſammenſchluſſes einſtimmig gutgeheißen wurde. Jn der
Hauptſache wurden Kommunalfragen aus dem Zweck
verband Leuna behandelt, dabei auch die Nacherhebung
einer Bierſteuer kritiſiert. Alle Anregungen, die ge
geben wurden, ſollen weiterverfolgt werden. Zur
weiteren Bearbeitung und Bildung einer geſchloſſenen
Korporation wurden 7 Herren in den vorläufigen Vor
ſtand gewählt. Bis endgültige Statuten beraten ſind
und ein paſſender Name für die Vereinigung gefunden
iſt, ſollen die Arbeiten unter dem Namen „Ausſchuß
zur Gründung einer Jntereſſengemeinſchaft der Hand
werker und Gewerbetreibenden im Zweckverband
Leuna“ genannt werden

„Ebertſtraße“ ſtatt „Leunaweg“.
X Leung. Nachdem nun die öſtliche Fahrbahn

der Verbindungsſtraße von Merſeburg nach dem
Zweckverband Luna fertig und dem Verkehr über
en worden iſt, hat ſie auch ihr Namensſchild be
ommen. Aus dem „Leunaweg“ ſt längſt eineHauptverkehrsſtraße geworden, und durch die An

bringung eines Wetten „Ebertſtraße“ an der
Abzweigung der Weißenfelſer Chauſſee iſt die öffent
liche Taufe vorgenommen worden. Es iſt damit der
ſelbe Name gewählt worden, den dieſer Straßenzu,
auch in Leung und Röſſen bis zur „Röſſener Brücke
trägt und ein ehrendes Gedenken unſeres erſten
deukſchen Reichspräſidenten Friedrich Ebert dar
ſtellen ſoll.

e e e e e e e e e e e e

Beſſer
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Auf dem Wege zur Arbeit verunglückk.
X Lenna. Auf dem Wege zur Arbeit ſtürzte amMontag früh auf der Landſtraße zwiſchen erſ

hürg und Knapendorf der in Lauchſtädt wohnhafte
Arbeiter Hermann Schmidt vom Rade. Er
konnte vorerſt ſeinen Weg nach Leung zur Arbeits
ſtätte fortſetzen, mußte ſich jedoch dann in ärztliche
Behandlung begeben. Anſcheinend hat er ſich eine
Gehirnerſchütterung zugezogen, denn es ſtellten ſich

e ein, da er in Leung nichtwußte, wo ſeine Arbeitsſtätte war. Von einem Be
gleiter wurde Schmidt zur Ambulanz gebracht.

Was hat ihm nur die Katze getan?
Nen Röſſen. Jn den Morgenſtünden des Mon

tag ſah ſich ein hieſiger Einwohner nach einer ſchein
bar fidelen Bierreiſe veranlaßt, mit einem Stock
nach einer im Jnnenfenſter ſitzenden Katze zu
ſchlagen, ſo daß die Scheibe zertrümmert wurde. Der
durch den Schlag erwachte Wohnungsinhaber konnte
den Täter gerade noch im letzten Augenblick erkennen,
ſo daß gegen ihn eine Anzeige wegen groben Unfugs
erſtattet werden kann.

Zweckverband Dürrenberg.
u

Wann kommt der neue Friedhof?
Bad Dürrenberg. Am Sonntag vormittag fand

eine Beſichtigung der Kirche und der Pfarrwohnung
durch den Gemeindekirchenrat und die Gemeinde
kirchenvertretung ſtatt, die den Zweck hatte, die not
wendigen Reparaturen feſtzuſtellen. Anſchließend
wurde der Friedhof beſichtigt, worauf im „Parkhotel“
eine Sitzung ſtattfand, in der die neue Friedhofsord-
nung durchgeſprochen und beſchloſſen wurde. Als
Gäſte waren anweſend weckverbandsvorſteher
Helfer und Baurat Barth. Die Frage der Er
richtung eines neuen Friedhofes wird, da nur noch
150 Grabſtellen auf dem alten Friedhof zur Ver
fügung ſtehen, nunmehr immer brennender und na
längerer Ausſprache einigte man ſich wegen der hohen
Koſten, daß es ratſam en wenn
gemeinſam an die Löſung dieſer Frage herantreten
würden. Die nötigen chritte ſollen eingeleitet
werden, ſo daß etwa 1982 oder 1988 der neue Fried
hof in Benutzung genommen werden könne, zumal
durch den Zuzug in der Siedlung die Notwendigkeit
immer mehr hervortrete.

Der nene Schulzweckverband Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Mit Wirkung vom 1. April

1929 ab tritt der neue „Schulzweckverband Bad
Dürrenberg“ in Kraft. Die vier bisherigen alten
Schulperbände ſind mit Zuſtimmung der pplitiſchen
Gemeindeorgane und des reren aufgehoben.
Die Geſchäfte des Verbandsvorſtehers gehen auf den
Leiter des kommunalen Zweckverbandes über.

Gemeindevertreterſitzung in Porbitz.
E Porbitz. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde unter Leitung des kommiſſariſchen Gemeinde
vorſtehers, Kreisausſchußoberinſpektors Recht, Merſe
burg, zunächſt über die Vergebung der Arbeiten für den
Bau des Lehrerwohnhauſes beraten. Es wird mit
7 gegen 2 Stimmen bei einer Enthaltung beſchloſſen,
die aurerarbeiten für das Lehrerwohnhaus dem
Maurermeiſter Kurt An acker, Balditzz für den An
gebotsbetrag von 28 40043 RM. zu überkragen. Ein
ſtimmig wird bei Abwesenheit des Gemeindevertre
ters Schübert beſchloſſen, von ihm die Zimmer
arbeiten für den Angebotsbetrag von 14277,25 RM.
ausführen zu laſſen. Er verzichtet ausdrücklich auf eine

Koſtenberechnung für die Vorarbeiten Mit 9 Stim
men bei 2 Enthaltungen wird er die Bau
leitung dem Salinenbauwerkmeiſter Rüffer vorbe
haltlich der Zuſtimmung ſeiner vorgeſetzten Behörde

zu übertragen. Der Zweckverband Bad Dürrenberg
wird beauftragt, die Vereinbarung mit Herrn Rüffer
abzuſchließen. Ebenſo wie Keuſchberg der Abmachung
mit dem Zweckverband Leuna bezüglich der Berechnung
der Lohnſteueranteile nach dem Stichtag vom 10. Ok
tober 1928 zuſtimmte, erklärte ſich auch Porbitz damit
einverſtanden. Dringlichkeitshalber wurde einſtim
mig beſchloſſen, den kürzfriſtigen Kredit bei der
Kreisſparkaſſe h (Zweigſtelle Bad Dürren
berg) von 3000 auf 20 000 RM. zu erhöhen, um die
laufenden Ausgaben beſtreiten zu können.

Jm Silberkranz.
S Knapendorf. Dienstag, den 28. April, feiert

Gutsbeſitzer Edmund Dannenberg das Feſt der
Silberhochzeit. Seit Beſtehen unſeres Blattes iſt
Familie Dannenberg treuer Abonnent. Dem Silber
räutigam und der Silberbraut unſer herzlicher

Glückwunſch.

Nächtlicher Brand im Schloßgraben.
Bad Lauchſtädt. Jn der zweiten Morgenſtunde

in der e zum r hätte im Schloßgraben
friſch angefahrene Aſche dürres Gras entzündet.
Durch Eingreifen einiger Einwohner unter Ober
brandmeiſter Otto Rath wurde durch Zuſchippen
des Feuexrs mit Erde der Brand, der vhne Schaden
Marrrins gelöſcht. Alſo Vorſicht mit glühender

el

Brand in Ammendorf.
S Ammendorf. Jn der Mittagsſtunde des

Montag brach in dem Kellergeſchoß eines Hauſes in
der Beeſener Straße gegenüber der Polizeiwache Feuer
aus. Angeblich waren die Vorräte an Seegras uſw.,
die der dort wohnende Polſter- und Tapezierermeiſter
aufgeſtapelt hatte, in Brand geraten. Die Polizei
räumte ſoſort die Räumlichkeiten. Das Feuer konnte
gelöſcht werden, bevor noch größerer Schaden ent
ſtanden war. (Wir wollten über den Brand noch
nähere Einzelheiten erfahren, und wandten uns des
halb an die Ammendorfer Polizei. Leider konnte
man uns aber keine Auskunft geben, weil der Beamte,
der zur Zeit des Brandes eben Dienſt machte, gerade
nicht anweſend war. Soviel uns bekannt, iſt es
anderwärts üblich, die ſich im Poltzeirevier ab
ſpielenden Ereigniſſe ſchriftlich niederzulegen. Jſt das
in Ammendorf nicht der Fall? Die Red.)

Das Medizinalbad der Gemeinde Ammendorf.
S Ammendorf. Vielen Wünſchen entſprechend, hat

die Gemeindeberwaltung Ammendorf in dem Hinter
gebäunde des Rathauſes ein Medizinalbad errichtet,
das allen modernen Anforderungen entſpricht und
ſämtliche mediziniſchen Bäder verabreicht. Der Bau
iſt vom Gemeinde-Bauamt entworfen und enthält
neben Wohnraumen zwei Geſchoſſe für die Bade
einrichtung. Das ganze Bad macht einen anſprechen
den, ſauberen Eindruck. Es iſt täglich von 8—12 und
26 Uhr gebffnet, und zwar für Männer am Mon
kag, Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend; für
Frauen am Dienskag und Freitag.

Verſetzung.
s Schkeuditz. Der bei dem Amtsgericht in Schkeir

ditz verkretungsweiſe tätig geweſene Gerichtsaſſeſſor
Kür ze iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht
Magdeburg verſetzt worden.

Grammophonkonzert.

8 Trehniß. Das am vergangenen Sonntag inSchieles Gartenreſtaurant ſtattgefundene Grammo
vhonSchallplatten- Konzert mit Kraftverſtärkeran-
jage durch die bekannte Firma Uhren-Heyder,

Kommune und Kirche

md

Der Verbandsausſchuß des Zweckhver
bandes Leung beſchloß einſtimmig, das
Angebot der Jnhaber einer früheren Me
tallwarenfabrik in Bens hauſen bei
Zella-Mehlis auf Pachtung des
Grundſt ücks anzunehmen und die Ar
beiten zum Umban in ein Landſchulheim
für die Schulen des Zweckverbandes ſofort
in Angriff zu nehmen. Man hofft, in etwa
6 Wochen den Umban beendet zu haben.

Die Mitglieder des Zweckberbandsausſchuſſes
Leung unternahmen unter Führung des Verbands
vorſtehers Cornely, auf deſſen Jnitigtive der
Plan der Schaffung eines Landſchulheimes r
ſämtliche Schulkinder des Zweckverbandsgebietes der
Verwirklichung nahegebracht iſt, und des Amtsbau
meiſters Jahn eine

Beſichtigungsfahrt nach Benshauſen,
um ſich an Ort und Stelle über die Zweckmäßigkeit
der Pachtung des angebotenen Grundſtücks, dem evtl.
ein ſpäterer Kauf folgen ſoll, zu orientieren.

Es iſt eine
reizvolle Lage,

die das rund 2300 Seelen zählende Dorf aufzu
weiſen hat. Ringsum hohe bewaldete
Berge, von denen die reine Höhenluft robweht,
und grüne Wieſen in der Talſenkung. Das Dorf
mit ſeinen beſchaulichen Häuſern zieht ſich entlang
der großen Straße von Zella-Mehlis, von dem es

ch etwa Stunde entfernt iſt nach dem nächſten Ort.
Benshauſen hat eigenen Bahnhof an der Strecke
Zella Mehlis Schmalkalden, die Schnellzüge Süd
deutſchland Stuttgart halten in ZellaMehlis, ſo daß
die Kinder in 3 Stunden Fahrt von Halle aus
ans Ziel gelangen.

Das Gebäude,

welches wir bereits vor einigen Wochen im Bilde
wiedergaben, liegt guf einem etwa 3700 Quadrat
meter großen Grundſtück, es iſt abſeits von der
Landſtraße erbaut, ſo daß der Staub der Straße,
ſelbſt bei größtem Kraftwagenverkehr, nicht in dieSäle und nes dringen kann. Allgemein ſei dazu
bemerkt, daß der Verkehr hier weniger
ſtark iſt, als in der Umgebung der großen Bäder
und an den Eingangstoren zum Thüringer Wald.
Hinter dem Grundſtück erſtrecken ſich Wieſen bis
zum Waldesrand, der Wald reckt ſich an
einem Hügel empor. Eine Wieſe iſt dem Zweck
verband zu einem ſehr billigen Preiſe angeboken,

Merſeburg, konnte ſich eines äußerſt regen Zuſpruchs
erfreuen. So n Jntereſſenten waren wegen
Uberfüllung zur Umkehr gezwungen. Die eheund gut zuſammengeſtellte Vortragsfolge a be

e Anklang. Die ſich dem Konzert an
ſchließende Tanzmuſik hielt die Gäſte in froher
Stimmung bis zu mitternächtlicher Stunde Zu
ſammen

Eine ſchmierige Landung
S Zöſchen. An Sonntag gegen Abend ländeten hiere Paddelboote auf der per Die Landung ging

elwas „ſchmierig vonſtatten, da die Ufer geradezu von
Schlamm „eingezäunt ſind. Zwei Damen und zwei
Herren waren es, welche zwar glücklich, aber mit ſeltſam

epuhzten Stiefeln das Land erreichten. Nachdem dieFohrgenge abmontiert waren, wurde die Heimreiſe per

Auto angetreten
Mit einem Hufkrikk davongekommen.

g Zöſchen. Ein Drehorgelmann fuhr am Montag
durch unſeren Ort. Als er wieder weiterfuhr, wollte
der jährige Sohn des Arbeiters Franz Wendler
die Straße überqueren, bemerkte aber einen aus ent
gegengeſehter Richtung kommenden Wagen nicht. Zu
allem Unglück kam der Kleine kurz vor dem Gefährt zu
Fall. Nur der Geiſtesgegenwart des Roſſelenkers iſt
es zu danken, daß das Kind vor dem Überfahrenwerden
bewahrt wurde. Eine kleine Verletzung am Schien
bein durch Huftritt konnte nicht verhindert werden.

Was man nicht alle Tage findet.
S Rübſen. Am Sonnabend wurde auf einem

hieſigen Gartengrundſtück ein Herrenfahrrad Marke
„Nixe“ Nr. 158 020 gefunden. Es beſitzt e
Merkmale: ſchwarzer Rahmen, blau abgeſetzt, blauer
Rahmenkopf, Rennlenkſtange, gelbe Felgen mit
ſchwarzen lin Hammoök-Sattel, TorpedoFrei
lguf, Mantel geflickt. Der Eigentümer kann ſich beim
Amtsvorſteher in Rübſen melden.

Ein ſpielendes Kind äſchert einen
Stall ein.

s Meuchen. Am Montag gegen 1328 Uhr er
ſcholl in unſerem Orte plötzlich Feueralarm. Ein
Stallgebände des Gutsarbeiters Schwiebus ſtand
in Flammen. Durch die ſofort herangebrachte
Feuerſpriße konnte bald das Feuer gelöſcht und
weiterer Schaden verhindert werden.

Während drei Hiegen in den Flammen umkamen,
konnten zwei größere Schweine unter großen An
ſtrengungen einiger beherzter Männer noch aus dem
brennenden Stall gerettet werden.

Der Brand wurde durch leichtſinniges „Feuer
ſpielen eines 8sjahrigen Jungen verurſacht;
dieſer hatte in der Nähe des Stalles Papier ange
zündet, das übrige veſorgte der günſtige Wind!

An Loſchwaſſer war kein Mangel, da der Dorf
teich im vergangenen Jahr in vorbildlicher Weiſe ge
reinigt und geſchlämmt worden iſt.

Schon wieder Langfinger.
Lützen. Jn der r e Megge, an der

Weißenfelſer Straße fand man am Montag morgen
den Geſchaftsraum erbrochen vor. Die unwillkomme-
nen Gäſte konnten nur ganz geringe Geldbeſtände,
auf die allein ſie es wohl abgeſehen hatten, mitnehmen,
auherdem Kleinigkeiten, wie Seife, Handtuch uſw.
Die einſame Lage der Fabrik ſcheint ſehr zum Ein
bruch zu locken.

Aus dem Geiſeltal.
Die Müchelner Waſſerverhältniſſe.
S Mücheln. Jn der vergangenen Woche wür

den durch Sachverſtändige der Landesanſtalt für
e unde letzte Meſſungen und Beobachtungen

St. Micden St. Ulrich und
zwiſchen der Waſſerent
Waſſerwerk einerſeits und der denS Apoſtel-Auellen und den Brunnen der Geineinden

Gondfcharlheten
ecwenhaottoeo Des veſgh

Leberaus günſtige Lage im Thüringer Wald
das Angebot iſt bereits angenommen worden, ſo daß
die Kinder direkt von dem Grundſtück in den Wald
gelangen können und außerdem Spielplätze haben,
die groß genug wären, um das Merſeburger Kinder
feſt mit allem Drum-und-Dran aufzunehmen.

Das Gebäude ſelbſt iſt ein langgeſtreckter, nach
Süden ortentierter zweiſtöckiger BauWie viele kleine Metallfabriken, iſt der Betrieb un
rentabel geworden und hat eingeſtellt werden müſſen.

Der Umbau
wird vor keine ſchwierigen Fragen geſtellt. Nur
durch Holzwände ſind Abgrenzungen einzelner Räume
vorgenommen, ſie ſind leicht zu beſeitigen, und der
Architekt hat bei ſeinem Umban nur mit zwei großen
Räumen zu rechnen, in die er nach den Geſeßen
Zweckmäßigkeit und der beſten Raumverwertung
neue maſſive Wände einziehen kann. Jn dem oberen
Stockwerk werden vorausſichtlich die Schlafſäle, in
dem unteren die Tagesräume untergebracht werden.

Jn dem eigen Wohnhaus der Beſitzer,
das an die Arbeitsfäle unmittelbar angrenzt, wer
den die Appartements der Lehrer, der
Haushälterin und ſonſtiger Hilfskräfte unter
gebracht werden können, ohne d ſich hier große
Anderungen notwendig machen aſſer, elektriſches
Licht und eine Warmwaſſerheizung ſind vorhanden

Wenn nun in er Tagen Maurer und Maler,
Tiſchler und Schloſſer mit ihren Arbeitsgeräten
einziehen, dann wird der jeht etwas vernachläſſigte
Bau bald einen friſchen frohen Eindruck machen,
kommt dann eine gute moderne Jnneneinrichtung
hinzu, dann werden ſich die Kinder, die regelmäßig
Jahr um Jahr mit ihren Lehrern Einzug halten
werden, hier in den Räumen wohlfühlen und aus
den Sälen, aus r e das Getöſe der Ma
ſchinen, das Lied der Arbeit erklang, werden frohe
Kinderſtimmen erſchallen. Jn Haus und Hof, auf
Wieſe und im Wald werden die Kinder d frei
machen von dem ernſten Eindruck, der ihnen die
Welt in ihrer Heimat in anderem Lichte erſcheinen
läßt, wie den Kindern der Dörfler, die in der freien
Natur heranwachſen.

Wir wollen hoffen, daß ſie jedes Jahr friſch-
geſtärkt und braungehrannt wieder e rn daß
ſich der Segen, den ſie am Körper ſpüren, ſich auf
den Geiſt auswirkt und daß im Schatten der drei
zehn Rieſen ein Geſchlecht heranwächſt, daß über den
Ernſt der Arbeit auch die Freude an der Na
tur nicht verlernt, ſich und der Heimat zum r

m.

St. Ulrich und St. Micheln andererſeits Zuſammen
hänge beſtehen, die eine Beeinträchtigung der
Quellen und Brunnen durch die Waſſerförderung
der Stadt Mücheln erwarten e Der Stadt
Mücheln war durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes
bom 28. Februar 1926 das dauernde Recht icher
geſtellt zur Waſſerverſorgung der Stadt MüchelnUnd der an ihre Waherſeinnng n be
nachbarten Ortſchaften unterirdiſches Waſſer in be
liebiger Menge aus den Brunnen zu entnehmen

Nächſte Stadtverordnetenſihung
Mücheln. Auf der Tagesordnung der öffent

lichen Stadtverordnetenſitzung, die am Freitag dem
26. d. M. ſtattfindet, ſtehen folgende Punkte zur
Beratung: 1. Aufnahme von Darlehen 2. Neuwahl
des Schiedsmannes, 3. Bewilligung von Mehrkoſten
für die Fortbildungsſchule für das neue Rechnungs-
jahr, 4. Bewilligung von Koſten für die Aufſtellung
eines Kanaliſationsprojektes, 5. Feſtſetzung eines
Mietzinſes, 6. Benennung von Straßen, 7. Ver
ſchiedenes und Kenntnisnahmen.

Hpereltenabend.
Mücheln. Am Mittwoch, dem 24. d. M., veran

ſtalket der hieſige Theaterverein ſeinen 5. Theaterabend,
und zwar kommt die Operette: „Die Dollarprinzeſſin
von Leo Fall zur Aufführung. Die Operette gelangt
durch die Deutſche Volksbühne in Halle (Robert Förſter)

zur Darſtellung

Religionsvortrag.
S Kämmeritz. Am Sonntag, 20 Uhr, fand in der

hieſigen Kirche ein Miſſtonsvortrag mit Lichtbildern
durch Miſſiovnar Pape über Jndien ſtatt. Der
Ortsgeiſtliche begrüßte die ſehr zahlreich erſchienene
Gemeinde, worauf Miſſionar Pape in das Wunder
land Jndien, wo der Miſſion noch ein gewaltiges
Aufgabenfeld harrt, einführte. Jn packenden Worken
ſchilderte der Redner ſein a Erleben in dieſemſernen Lande. Jnſpektor Brandt, Lützkendorf,
perſchönte den Abend mit ſeinen beiden Töchtern
durch muſikaliſche Darbietungen (Orgel, Geige, Cello).
Als eine beſondere Annehmlichkeit dürften alle Be
ſucher die neue elektriſche Beleuchtung ſowohl wie
auch die Heizung empfunden haben.

Rund um Querfurt.
Gaufeſt der Sanitätskolonnen.

O Schraplau. Der Gau Kyffhäuſer der Frei
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz wird
bat Gaufeſt am 18. Auguſt d. J. in Schraplau ab
alten

Aus dem Kriegervereinsleben.
S Nemsdorf. Der Kriegerverein NemsdorfGöhren

dorf hatte am Sonnabend im hieſigen Gemeitidegaſthof
zu ſeiner Vierteljahrsverſammlung eingeladen. Der
Vorſitzende, Gutsbeſitzer E. Scheicke, begrüßte die
zahlreich erſchienenen Kameraden, beſonders aber die
fünf neuen Kameraden aus der Kriegerjungmann
Abteilung. Ferner waren den Vereinen zwei Ein
ladungen geſandt worden, und zwar nach Roßbach zu
einer Erinnerungsfeier an die Schlacht bei Roßbach und
vom Kriegerverein Ochlitz zum 60 jährigen Stiftungs
feſte. Auch an dieſem Feſte wird ſich der Verein rege
beteiligen.

Die gefährliche Ecke.

S Querfurt. Sonnabend ſtieß an der Ecke Mönchs
brücke-Merſeburger Straße ein Motorradfahrer aus
Schönewerda mit einem halliſchen Kraftwagen zu
ſammen. Der Motorradfahrer wurde vom Rade ge
e wir und erlitt Verletzungen im Geſicht. Das
Rad wurde ſchwer beſchädigt, und auch am Auto wurde
der Kotflügel eingedrückt. Der Unfall, der, dank der
Geiſtesgegenwart des Kraftwagenführers, noch glimpflich ableß wurde dadurch verürſächt, daß der Motor

radfahrer die gefährliche Ecke in raſchem Tempo und
auf der falſchen Straßenſeite durchführ ein Leicht
ſinn, der dem ohne Führerſchoin Fahrenden wohl teuer
zu ſtehen kommt

lüge und zur Einzeichnung ie im Saale herumn en e e n de
ü

Eine alte Anſitke.
O Querfurt. Die Unſikte, auf einem Fahrrad noch

eine zweite Perſon mitzunehmen, hat zu einem Unfall
eines hieſigen Geſchäftsmannes geführt. Jn der Merſe
burger Straße brach die Gabel des übellaſteten Rades
und die beiden Fahrer ſtürzten auf das Pflaſter, wobei
ſich der Geſchäftmann außer verſchiedenen blütenden
Verletzungen auch einen Fingerbruch zuzöog, ſo daß
ſofort ärztliche Höfe in Anſpruch genommen werden
mußte.

Vortragsſtunde im Querfurter Behördenkreis.
O OQuerfurt. Die vorletzte Vortragsſtunde des

bereits im zweiten Winter beſtehenden Vortrags
zirkels des hieſigen Behördenkreiſes bedeutete in
jeder Beziehung eindrücksreichen Gewinn der er
ſchienenen Teilnehmer Hatte doch die Reichszentrale
für Heimatdienſt durch intereſſante Themenwahl die
S der Hörerſchaſt ſo geſteigert, daß die Aula der

kadtſchule gefüllt war. Vor dem Auditorium
ſprach der aus reichen Erfahrungsſchätzen ſchöpfende
Studienrat Dr. Habe, Halle, über das Thema:
England von heute.“ Seine Ausführungen wur
den eingehend durch Lichtbilder charakteriſtiſcher Art
belebt. In feſſelnden Darlegungen wurden die
Weſenszüge des Engländers von heute gezeichnet,
die engliſche Wirtſchaftskriſe nach dem Kriege be
leuchtet ihre Gründe aufgedeckt und entfaltet

Selbſtmord.
O OQuerfurt, Die Friſeuſe V. machte ihrem

Leben durch Erhängen ein Ende Es iſt nicht bekannt,
welche Gründe die noch ſehr junge Frau zu dieſer
Tat getrieben haben.

30jähriges Geſchäſtsjnbiläum.
O Oberröblingen. Das Oberröblinger Kauf

r Franz Kempa, das ſich durch ſeine Reellität
as Vertrauen eines großen Kundenkreiſes aus dem

Orte und aus der Umgebung erworben hat, kann
auf ein 80jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß begann am 20. April ein vorteilhafter
Jubiläumsverkauf.

Der Schornſtein konnte es nicht erwarten
O Oberröblingen. Auf dem Braunkohlenwerke

„Kupferhammer“ ſollte der Schornſtein der
alten Schwelerei umgelegt werden. Der 56 Meter
hohe Rieſe mußte vorher 15. Meter abgetragen wer
den, da ſonſt die Gefahr beſtand, daß er beim Ein
ſturz die benachbarten Gebäude beſchädigte. Dann
brach man das Fundament an der Fallſeite heraus,
ſtützte den Schornſtein ab und wollte ihn am Frei
tag nachmittag durch Abbrennen der Stützen zum
Einſturz bringen. Jnfolge des ſtarken Windes fiel
der Schornſtein aber ſchon mittags. Schaden wurde
nicht angerichtet.

O Oberröblingen. Die Stahlhelmortsgruppe ver
anſtältete am Sonnabend im Gaſthof Zum Kron
prinz einen Deutſchen Abend mit Konzert, Theater
und einem anſchließenden Manöverball. Der Be
ſuch war außerordentlich gut. Nach dem Vortrag
eines einleitenden Gedichtes richtete der Orts
gruppenführer, Dr. Zſchoch, her iche n
worte an die Anweſenden. In ſeiner Anſprache
zeigte er, wie der Stahlhelm aus einem Wehrver
band zu einer politiſchen Bewegung geworden ſei.
Er begründete das Stahlhelmvolksbegehren, und
re auf zur Eintragung in die demnächſt aus
iegenden Einzeichnungsliſten. Weiter forderte er
auf zu energiſchem Kampfe gegen die Kriegsſchulde

ung von zwei vaterländiſchen eaterſtücken,
„Der Schwur am Kemmel“ und Deutſche Treue“
(Küraſſtere des Alten Fritz, 1757).
Teile des Abends kam der Humor zu Gentt Rechte.
Die beiden Humovesken „Die drei Gebrüder Dick
bon der Regimentsmuſik“ und „Alarm“ wurden
chneidig geſpielt und verurſachten herzhaftes Lachen.
mrahmt wurden ſämtliche Darbietungen durch die

ausgezeichnete Konzertmuſik der berröblinger
Bergkapelle unter Leitung von Kapellmeiſter Ahl-
born. Ein gemütlicher Manöverball bildete den
Abſchluß des Abends.

Aus dem Unſtruttal.
Vom Auto angefſahren.

O Steigra. Auf der Straße nach Steigra wurde am
Montag ein Landwirt aus Steigra, der mit ſeinem
Sohn an einem Pferdegeſpann beſchäftigt war, von
einem des Weges kommenden Querfurter Auto ange
fahren. Er erlitt einen Unterſchenkelbruch und wurde
in das Krankenhaus von Nebra eingeliefert. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Wochenmarkt.
Freyburg. Auf dem Wochenmarkte koſteten

Schweine 50 45 M., Butter 1 M. Fier 11 Pf.
Käſe 2 Stück 25 Pf. Matz Pfd. 30 Pf. Zwiebeln
Pfo. 20 Pf., Möhren Pfd. 20 Pf., Spinat Pfd.
20 Pf., Apfel Pfd. 50 Pf.

Theaterabend.

G Markröhlitz. Am Sonntag veranſtaltete der
hieſige Geſangverein Liedertafel unter Leitung ſeines
Dirigenten Julius Thieme im Waltherſchen Gaſt
d einen Theaterabend. Der Beſuch war außer
ordentlich zahlreich. Der Abend wurde vom
Männerchor mit dem Marſchliede von Fritzſch: „Jm

erzen treu, im Liede frei“ eröffnet. Hierauf kam
„Fräulein Poſtmeiſter“, Lebensbild mit Geſang in
drei Aufzügen, zur Aufführung. Das Stü ſpielte
in der Biedermeierzeit, welche auch durch dement
ſprechende Koſtüme zum Ausdruck gebracht würde.
Das Geſamtſpiel war eine vorzügliche Leiſtung für
ländliche Verhältniſſe. Ein gemütliches Tänzchen
beſchloß dann den gelungenen Abend.

Perſonalnachrichten.
Naumburg. Zum Gerichtsaſſeſſor S ernannt

der Referendar Dr. Fritz Göttling im Bezirk des
Oberlandesgerichts Naumburg. Rechtsanwalt Dr
Barnewitz iſt zum Notar ernannt.
Weißenfels und Umgebung.

Keine Auflöſung der Stadt
vervrdnetenverſammlung.

A Weißenfels. Eine kommuniſtiſche Anfrage, ob
das preußiſche Staatsminiſterium bereit ſei, das in
Weißenfels tättge Rumpfparlament aufzülsſen, weil es
als unerträglich bezeichnet werden müſſe, daß dieſes
noch weiterhin über die Geſchicke der Stadt entſcheide,
hat der preußiſche Jnnenminiſter nunmehr dahin be
äntwortet, daß das Staatsminiſterium einen zwingen
den Anlaß zur Auflöſung der Stadtverordnetenver
ſammlung vor den allgemeinen Neuwahlen nicht ge
funden habe.

Brand auf Grube Böſau.
A Böſan. Sonntag brannte auf Grube Böſau der

Hlkeller. Die anrückende Wehr konnte ſelbſtverſtändlich

von den Olvorräten nichts retten, doch gelang es ihr,
ein weiteres Ausbreiten des Jeuers zu verhindern

Jm zweiten
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Gefahren für Zugvögel
Die Gefahren, die den Vögeln auf ihrer Wander

ſchaft drohen, ſind im Laufe der Zeit immer mehr er
kannt worden, und man bemüht ſich, wenigſtens teil
weiſe n. dieſe ler abzuſchwächen. Je mehr
DOzeanſchiffe mit Olbetrieb aufkamen, deſto mehr
würden die Olrückſtände, die nicht verbrannt werden
können, in das Meer abgeleitet, ſo daß dort oft große
Olflecken den e die zum Verderben von wandern
den Seevögeln werden. Vogel, die ſich auf dieſen Ol
wogen niederlaſſen, weil e dort Nahrung vermuten,
machen ſich das Geſieder ſo klebrig, daß ſie nicht mehr
auffliegen können und einen grauſamen Tod ſterben.
Deutſchland und England haben vor einigen JahrenBeſtimmungen laſen wonach Olrückſtände in be
ſtimmten Abſtänden von der Küſte nicht mehr ins
Meer abgelaſſen werden dürfen. e n erſcheint jedoch nicht ausreichend; denn die Olflecken
werden außerhalb dieſer Zone weitergetrieben und
kommen auch in das her Waſſer. Eine Ein
richtung, die einen viel beſſeren n hat, iſt ſeit
zwei Jahren auf engliſchen Ozeanſchiffen mit Olbe
krieb eingeführt worden. Es wurden beſondere Sepa
ratoren eingebaut, die die Olrückſtände ſo ſcheiden,
daß das Ol zurückbehalten wird und nicht mehr in
das Meer geſchüttet zu werden braucht.

Eine große Gefahr für die Zugvögel ſind, beſon
ders bei unklarem Wetter, die Leuüchttürme und
Leuchtfeuer an den Küſten. Ungezählte Vögel haben
ich an den Leuchttürmen ſchon die Köpfe eingerannt.
ün hat man an den deutſchen Leuchtfeuern und

Leuchttürmen, die mitten im Vogelſchutzgebiet liegen,
Vogelſchutzlampen angebracht, die den Vögeln ein
Orientieren ermöglichen und die Schutz vor dem
Anfliegen geben. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn
auch auf den Leuchttürmen und Leuchtfeuern anderer
Länder ſolche Vogelſchutzlampen angebracht würden.
Schrecklich iſt noch immer der Vogelmord, der in
den ſüdlichen Ländern Europas beim Kommen und
Gehen der Zugvögel ausgeübt wird. Jm vergangenen
Jahre wurde von einem italieniſchen Vogelſteller
berichtet, der nach ſeinen Aufzeichnungen im Zeitraum
von elf Jahren mehr als 40 000 Zugvögel gefangen
und erdroſſelt hatte. Jn Holland, wo noch kein
Vogelſchutzgeſetz exiſtiert, werden jedes Jahr unzählige

ingvögel mit Leimruten gefangen, wobei man den
gefangenen Weibchen oft einfach den Kopf, umdreht.
anz beſonders geht man im ganzen Mttelmeer

gebiet, von Jtalien bis e e en in Kleinaſien
und in ÄAgypten, auf den achtelfang aus. Der
Wachtelfang iſt um ſo leichter, weil dieſer Vogel ein
ſchlechter Flieger iſt und nach einem längeren Fluge
ſtets ſehr ermüdet l Jn manchen Gegenden geht
jung und alt wochenlang auf den Wachtelfang. Ein
eſalzene Wachteln ſind in dieſen Bezirken zu einem
andelsartikel geworden, der in großen Fäſſern ab

geſetzt wird. Die ermüdeten Wachteln ſchlägt man
mit Knütteln tot; auch fängt man ſie in Fuß und
Halsſchlingen. Den Fang der anderen Vögel betreibt
man mit Schlag- und Stellnetzen. Dabei benutzt man
auch eingeſperrte Lockvögel, die die Artgenoſſen zum
Niederlaſſen anregen. Haben ſich viele Vögel ein
gefunden, ſo werden die Netze zugezogen. an be
nutzt in Jtalien Vogelnetze, die 30 Meter lang ſind,
und behauptet, daß in einem ſolchen Netz jährlich
4000 bis 5000 Vögel gefangen werden.

Schweren Gefahren ſind die Störche ausgeſetzt,
die über Agypten reiſen; das ſind wohl ſo ziemlich
alle Störche, die ihre nördliche Heimat öſtlich der
Weſer haben, weil nur dieſe über Agypten reiſen.
Weil in Agypten die Heuſchreckenplage groß iſt, wird
auf den Feldern Arſenik geſtreut. Dadurch werden
wohl die Heuſchrecken vernichtet, aber auch viele
Störche, die bei ihrem Suchen d denn e
gleichfalls Arſenik zu ſich nehmen und dann eingehen
Vielleicht kann hier noch einmal ein anderes Mittel
zur Vernichtung der Heuſchrecken und zum Schutz
der Störche angewendet werden. Gefahren bringen
den Zugvögeln auch die Telegraphendrähte und die
elektriſchen Leitungen. Viele Vögel fliegen in der
Nacht gegen Telegraphendrähte, beſchädigen ſich den
Körper und gehen zugrunde; andere Vögel kommen
dadurch um, daß ſich mehrere Vögel untereinander
zwiſchen elektriſchen Drähten berühren und ſo den
Tod finden. Wenigſtens ſoweit die Gefahren auf
gehoben werden können, ſollte auf deren Beſeitigung
gedrungen werden. Sonſt droht uns auch weiterhin
n ſtarke Abnahme der Vögel in ihren verſchiedenen

rten.

Das Myſterium
der Frühvollendeten

Das 12 jährige Geigenwunder.
Atemloſe Spannung lag über der bis auf den

letzten Platz ausverkauften Berliner Philharmonie.
Da tritt, begleitet von Bruno Walter, ein friſch aus
ſehender 12jähriger Junge in d b und
Kniehoſen vor das Publikum. Jn ſeinen Händen
hält er Geige und Bogen, faſt zu groß für e
kleinen Knaben. Spannung und Neugierde vermiſcht
ſich mit Skepſis. Unſere Zeit, die ſich zwar auf alle
Senſationen ſtürzt, will nicht viel von Wunder
kindern wiſſen. Kopfſchüttelnd verſenkt man ſich ins
Programm; Bach, Beethoven, Brahms ſind mit
ihren ſchwierigſten und tiefſten Werken vertreten.
Es iſt ein Programm, das an den ausgereifteſten
Muſiker die höchſten Anforderungen ſtellen würde,
an den Muſiker und an den Hörer. Atemloſe Span
nung herrſcht, als das Kind den Bogen anſetzt. Aber
im nächſten Augenblick ſchon iſt man gefeſſelt, iſt man
in dem Bann dieſes muſikaliſchen Wunders. Töne
durchzittern den Raum, die an Klarheit und Süße,
an Empfindungskraft und Ungekünſteltheit ihres-
gleichen ſuchen. Mit unheimlicher Sicherheit ſteht
dieſer Junge vor ſeinem tauſendköpfigen Publikum,
keine Erregung iſt ihm anzumerken, ganz hingegeben
iſt er dem Reich der Töne, die ſchwierigſten Partien
meiſtert er ſpielend, kriſtallklar jede Paſſage, gold
rein jeder Ton. Bald hat man vergeſſen, daß da
ein 12jähriges Wunder muſiziert, bald hat der
Abend ſeinen ſenſationellen Anſtrich verloren, und
erſt, als nach dem erſten Satz des BachKonzertes
ſpontan der Beifall losbricht etwas ganz Unge
wöhnliches in einem Konzert weiß man wieder,
daß ein Wunderkind vor uns ſteht. Und ſo weiter,
Beifall nach jedem Satze. Das BeethovenViolin
Konzert erblüht vor uns, die erſte Kadenz, eine der
ſchwierigſten Aufgaben der ganzen ViolinLiteratur,
perlt und ſprüht ſo ſelbſtverſtändlich, als ob es für
dieſen jährigen keine techniſchen Schwierigkeiten
gäbe. Wenn es zu Ende iſt, dann lächelt der Junge
ein wenig verlegen, ſteht da auf ſeinen ſtämmigen
Beinen und verbeugt ſich linkiſch. Und das iſt das
Schönſte an dieſem Wunderkinde, daß dieſer Junge
krotz allem ein Junge geblieben iſt, zwar mit ernſte
ren Augen, als Kinder ſonſt in ſeinem Alter aber
doch ein Knabe. Ungekünſtelt und einfach wie ſein
Spiel iſt ſein Weſen. Auch das trug viel dazu bei,
ihm die Herzen aller zu gewinnen. Nach der großen
Aufgabe des BeethovenKonzertes der mächtige
Brahms. Erſtaunlich, wie der Ton des Knaben das
Orcheſter übertönt, erſtaunlich wieder die Energie
nd Klangreinheit der Bogenführung. Keine Er
müdung, kein Nachlaſſen nach dieſen ſchweren Lei

Finanzfragen im Kreiſe Querfurt
Weiterer Ankauf von Kulkwitz-Aktien. Bürgſchaftsübernahmen.

Aus Vorlagen m den Kreistag in Querfurt
Der Provinzialverband der Provinz Sachſen hat

zur Wahrung der provinzialſächſiſchen Intereſſen
rund 47 Millionen bisher im Beſitze des Gemeinde
verbandes Leipzig- Land befindliche Aktien der Land
kraftwerke Leipzig A. G. in Kulkwitz für das Konſor
tium der provinzialſächſiſchen Aktionäre gekauft und
dieſen angeboten, und zwar etwa in Höhe des jetzigen
Beſitzes der einzelnen Beteiligten.
Außer der Provinz ſind an den Landkraft

werken Leipzig auf provinzialſächſiſcher Seite die Land
kreiſe Merſeburg, Eckartsberga und Quer
urt, die Elektrizitätswerke Sachſen
n halt A.-G. (Efag) und die Landelektrizi

tät G. m. b. H. beteiligt. Die Elektrizitätsgeſell
ſchaften haben von den neuerworbenen Aktien ihren
vollen Anteil übernommen. Ebenſo hat der Landkreis
Merſeburg auf dem Kreistage beſchloſſen, ſeinen
vollen Anteil an den neuen Aktien zu erwerben.
Dant; iſt damit zu rechnen, daß der bisher an den

andkraftwerken nicht als Aktionär beteiligte Kreis
Delitzſch Aktien übernimmt. Damit der Einfluß
des Kreiſes Querfurt nicht bedenklich geſchmälert
wird, erſcheint es zweckmäßig, den Aktienbeſitz
des Kreiſes ebenfalls zu erhöhen. Es
erſcheint aber bei der angeſpannten Finanzlage des
Kreiſes nicht möglich und auch nicht notwendig den
ganzen Anteil, der auf den Kreis Querfurt entfallen
würde, zu erwerben, es dürfte vielmehr genügen,
wenn der Aktienbeſitz des Kreiſes, der zur Zeit
788 940 RM. beträgt,

auf mindeſtens eine Million RM. erhöht
wird. Eine finanzielle Belaſtung des Kreiſes wird
dadurch vorausſichtlich nicht eintreten, da die Spanne
zwiſchen der Dividende der Landkraftwerke und der
Höhe des Zinsſatzes für das aufzuwendende Kapital
durch die dem Kreiskommunalverband zufließende
Tantieme des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes als
e n er ausgeglichen werden wird.as dazu erforderliche Kapital ſoll mit Hilfe der
Kreisſparkaſſe flüſſig gemacht und im Wege der
Anleihe aufgebracht werden.

übernahme einer Bürgſchaft
bis zu einer halben Million Reichsmark.

Zur Förderung des Wohnungsbaues kann der
Kreis von der Stadtſchaft der Provinz Sachſen in
Merſeburg für Siedlungsbauten erſtſtellige Hypo
theken erhalten.

Die Hypotheken ſind mit 8 Prozent zu verzinſen
und mit 1 Prozent zu tilgen. Außerdem wird ein
halb Prozent Verwaltungskoſtenbeitrag erhoben. Die
Gewährung der Hypotheken bis zur Höhe von
60 Prozent des Bauwertes an die Siedler
hat zur Vorausſetzung, daß der Kreis die ſelbſt
ſchuldneriſche Bürgſchaft für Zins-, Til-
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gungs und gegen der e übernimmt.
Hierdurch entſteht dem Kreiſe keine weitere Belaſtung.
Für dieſe ren beſitzt er regelmäßig als Haus
zinsſteuerHypothekenGläubiger bereits das Vor
kaufs- und Ankaufsrecht.

ird die Bürgſchaft vom Kreiſe nicht über
nommen, ſo können die Siedler die Hypothek nur bis
zur Höhe von 40 Prozent des Bauwertes erhalten.
Sie bleiben dann nach wie vor hauptſächlich auf die
Kreisſparkaſſe angewieſen, oder ſind gezwungen,
anderweitig Hypotheken zu viel höheren Zinsſätzen
bei ſchlechter Auszahlung e falls ihnen
die Aufnahme überhaupt möglich iſt. Auf alle Fälle
würden die einzelnen Grundſtücke dann durch hohe
Zinsſätze überlaſtet werden.

Es empfiehlt ſich nicht, für jede ſolcher Hyppotheken
die Einzelbürgſchaft zu übernehmen, vielmehr er
ſcheint eine Geſamtbürgſchaft ratſam.

Der Kreisausſchuß ſchlägt daher vor Kreistag
wolle beſchließen, gegenüber der Stadtſchaft der Pro
vinz Sachſen in Merſeburg zur e r des Woh
nungsbaues die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für
Zins-, Tilgungs- und Rückzahlung, ſowie des Veraltungeleſendeutgges von Hypothekendarlehen bis

a Höhe von 500 000 RM. auf den Kreis zu über
nehmen.

Die Siedlungsgenvſſenſchaft Eigen-
heim in Roßleben

benötigte im Herbſt v. J. zur Reſtfinanzierung von
16 in den Jahren 192728 errichteten Häuſern mit je
drei Wohnungen dringend die erſten Hypotheken von
je 11000 176 000 RM.

Die mit der Durchführung der Bauvorhaben be
traute Mitteldeutſche Heimſtätte, er
geſellſchaft m. b. H., Zweigſtelle h onnte
im Herbſt v. J. der Siedlungsgenoſſenſchaft Roßleben
dieſe erſten Hypotheken von der Preußiſchen Landes
pfandbriefanſtalt in voller Höhe nur dann beſchaffen,
wenn eine Kommune die Bürgſchaft hierfür über
nahm. Die Gemeinde Roßleben hatte dieſes An
ſuchen wiederholt abgelehnt. Die Mitteldeutſche
Heimſtätte und die Siedlungsgenoſſenſchaft Roßleben
haben daher den Kreis dringend um Ubernahme der
Bürgſchaft gebeten, da anderenfalls die Hypothek nicht
beſchafft werden könne und die et en des
Bauvorhabens der Siedlungsgenoſſenſchaft ernſtlich
gefährdet ſei.

Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat den ent
ſprechenden Dringlichkeitsbeſchluß des Kreistages vom
12. Dezember 1928, die vom Kreistag übernommeneBürgſchaft in Höhe von 176 000 RM. mit der Maß

gabe beſtätigt, daß auf dem nächſten Kreistag ein den
Formvorſchriften der Kreisordnung entſprechender
rechtswirkſamer Beſchluß über die Ubernahme der
Bürgſchaft gefaßt wird.

ſtungen.
erſten Bogenſtrich.

Der Lebenslauf dieſes Jungen iſt ſo wunderbar
wie ſeine Leiſtungen. Vor dreizehn wanderten

Eltern aus Paläſtina na
ittellos und ohne Hilfe ſuchten ſie eine neue Exiſtenz

aufzubauen. Da ward ihnen in Neuyork ein Knabe
geboren, der ſie aller Exiſtenzſorgen entheben ſollte.
Schon bei dem Vierjährigen wurde ein ungewöhn
liches muſikaliſches Talent feſtgeſtellt. Es fanden ſich

Amerika reiche Gönner, die
die Mittel für die muſikaliſche Ausbildung gaben.
Den erſten Unterricht gab Louis Perſinger in San
Franzisko, der übrigens längere Zeit Konzertmeiſter
des Phil harmoniſchen Orcheſters in Berlin war. Faſt

eine

ſchnell in dem reichen

Er bleibt friſch, bleibt ſicher, wie beim

Amerika aus.

wohl hat

Geigenkünſtler machte.
eine Berü

muß man
des Genies beugen. Dieſer Knabe, der zum Liebling
des muſikaliſchen Europas und Amerikas geworden

unglaubhaft waren die Fortſchritte, die der junge
Bald war er in Amerika

e mtheit, aber die Eltern hüteten ſich wohl
weislich, das junge muſikaliſche Genie durch allzu
frühe Publikumserfolge zu verderben. Alle Muſiker,
die mit dem Knaben in Berührung kamen, geſtanden,
vor einem Rätſel zu ſtehen. Es gibt keine Erklärung

für dieſes muſikaliſche Wunder. Es hat ſchon öfter
Wunderknaben gegeben, die in anz frühen Jahrenüber eine erſtaunliche Technik der nügten, aber niemals

Empfindungstiefe und dieſeman e
geniale muſikaliſche Auffaſſungsgabe gefunden. Hier

ſich eben beſcheiden vor dem Geheimnis

Bandagen

Anthun Polen

Bruchbänder, Leib
binden. Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.
Bilder

einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Behngsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten lich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens emviohlen
Hito Häusler

Rektör-Block-Str. 7
Telephon 315

Motorreparatur-
werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tüngskörper. Radio

a Den
Elektromeiſter

Merſeburg
Elobkauer Straße 6

Telephon 954

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper. Radio
n

Gärtnerei

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren

Maler
Tapezierer

Fäwmiliche Haler- und

Japerjererarbeiten

führen aus
Schrader Bölſche

Henning
Atelier. Nulandlſplatz

Wohnuüng:
Breite Straße 20.

Schloſſer

Ailly Metze Nacht

Schloſſermeiſter
Jnhaber Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Landkraſtwerte
Leipzig A.G.

Geſchäſtsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

Koch und Heiz-
apparaten und

RadioNetzanſchluß
geräten.

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am
Platze Fabrik
Halliſche Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu-Röſſen, Breite
Straße 24

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Uhnaugen

Anfertigung jed. Art
leuna Sattlerstt 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18.

Dlakate!
ein und mehrfarbig,
in allen Größen un
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her
Buchoruccere] hoher

Merſeburg.

bedarfs- ArtikelGotthardtſtraße 24 Schneidermſtr.

Färberei Lichtpauſen Anfertigung
eleg. Garderobe
Erſtklaſſige Maßarbeit
Garantie f. ſeinen Sitz
Muſter- Lager hervorr.
Reuheiten. Pr. Qual.
Prompte Bedienung.

F. Fäü ger aSchneidermeiſter
Leung, Blumenſtr. 35

Schuhmacher
meiſter

A Pagenhardi
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

bekomme ichWo meine Schuhe
ſchnell. gut u. billig
repariert?

Jn der
Hallensia“ Delgrobe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

kredrich Kolande

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen

n mit unſerer Geſchäftsſtelle,Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag.

Aufnahme,

Erſcheint jede

die jederzeit

n Dienstag

erfolgen kann,

iſt, iſt kein Wunderknabe im üblichen Sinne des
Wortes, er iſt ein urwüchſiges muſikaliſches Talent
wie es nur einmal in einem Jahrhundert aufzutauchen

pflegt. Wir werden noch viel von ihm hören.
A. Gräfe

Weiße Wand
„Auf dieſer Welt, da iſt ein Land

Siebenbürgen im Film.
Zu unſeren deutſchen Stammesbrüdern im Sieben

bürgener Land führte ein Film, der auf Veranlaſſung
des Vereins für das Deutſchtum im Ausland am
Montag nachmittag vor geladenen Perſönlichkeiten derRegierung, des Kreiſes Und des Provinzialausſchuſſes

im Lichtſpiekpalaſt „Sonne“ lief. Der Geſchäftsführer
des Landesverbandes SachſenAnhalt im VDA. begrüßte
die erſchienenen Gäſte, unter denen man u. a. Regie
rungspräſident Gr ü 5 er, Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach und Reg.Rat Dr. Herrmann von der Schutz
poligei bemerkte. Jn ſechs gewaltigen Abteilungen ließ
das Werk dann einen Blick tun hinunter in das ferne
Siedlungsland, wo deutſche Bauern vor acht Jahr
hunderten aus Urwäldern und Sümpfen blühende Land
ſtriche ſchufen und ſie mit ihrem Blut gegen die räube
riſchen Einfälle der Türken und Mongolen verteidigten.
Hanf, Mais und Korn wächſt in den fruchtbaren Tälern,
auf den Wieſen weidet ſchmuckes Vieh, und die Berge
tragen Reben und ſtolze Wälder. Drei Völker ſind es,
die das Land bewohnen, Rumänen, Ungarn und
Deutſche, und gerade die letzteren können mit Stolz
für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie es waren, die
es in harter Arbeit zur Blüte brächten. Stolze Städte
zogen auf der Leinwand vorüber. Feſte Bauernburgen
und Wehrkirchen zeigten ſchwere Vergangenheit, aber
dann führte der Film auch in die heutige Zeit, ließ die
alten, treubewahrten Sitten und Bräuche ſchauen und
vergaß auch nicht, kurze Blicke in das Volksleben der
fremden Nachbarn, der Rumänen und Zigeuner, zu
gönnen. Hermannſtadt, Klauſenburg, Schäßburg, Kron
ſtadt, Roter-Turm-Paß, alles urdeutſche Namen, und
zum Teil aus den blutigen Kämpfen 1916 bekannt.
Deutſch ſind die Bewohner geblieben, trotz der jahr

e Trennung vom Muttervolk, undeutſche wollen ſie auch bleiben, ſich und ihren Kindern
die alte Kultur der Väter bewahren. Dieſe Treue ſollen
wir ihnen danken und nach Kräften mithelfen, daß
ihnen die deutſche Kirche und Schule, dieſe ſtärkſten
Stützen des Volkstums, auch im fernen Lande erhalten
bleiben.

„„Die Pflicht, zu ſchweigen.
Dem in „Hackebeils Jlluſtrierter“ ſeinerzeit ver

öffentlichten Roman von E. v. DOſtéren nachgebildet iſt
der Film „Die Pflicht, zu ſchweigen der
Montag in den Kammerlicht ſpielen erſtmalig
vorgeführt wurde und äußerſt günſtige Aufnahme fand.
„Es gibt Dinge im Leben kleine Abenteuer
Verlockungen über die es klug iſt, zu ſchweigen.
Wozu die keuſchen Geheimniſſe der Seele in die hellen
Lichter des Tages rücken Offenbarungen machen,
die gefährlich werden können?“ Das ſind die Leitſätze,
unter denen die Handlung des Bildſtreifens abrollt, wo
inmitten des wirbelnden Lebens unſerer Tage, ſeinen
jähen Leidenſchaften und Schonungsloſigkeiten, zwei
Brüder in intime Berührung mit einer geſchiedenen
Frau kommen und doch voreinander zu ſchweigen wiſſen.
Beſtimmt hat für die gelungene Jnſzenierung, die
pompöſe Aufmachung und Ausſtattung der Regiſſeur
E. Wilhelm beſondere Anerkennung verdient, der
wuchtig und eindringlich, in einem knappen, auf Kon
zentration gerichteten Regieſtil dem Manuſkript Geſtalt
gab und mit ſicherem Gefühl zu ſtärkſten Wirkungen
ührte. Darſtellungskünſtler klingenden Namens, wie

arecella Albani, Bruno Kaſtner, Mary
Kid uſw., halten die Hauptrollen beſetzt, es braucht
nicht beſonders erwähnt zu werden, daß ihr ſtarkes
Können den Erfolg auch nach dieſer Richtung gewähr
leiſtet. Auch das Beiprogramm iſt ſehenswert.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Das Gericht verhandelte zunächſt. gegen den Kauf
mann Kurt K. aus Paſſendorf. In einer Be
trugs oder Unterſchlagungsſache wird die Verhand
lung vertagt zwecks Vernehmung eines Zeugen. In
einer zweiten Klage gegen ihn, der bereits mehrmals
vorbeſtraft iſt, wegen Unterſchlagung eines Hoch
frequenzapparates iſt er geſtändig, den Apparat verkauft
und den Erlös behalten zu haben. Er wurde koſten
pflichtig zu einer Woche Gefängnis verurteilt, ob Straf-
ausſetzung zugebilligt werden ſoll, ſoll erſt ein weiteres
Ermittlungsverfahren ergeben.

Der Vertagung anheim fällt eine Strafſache gegen
den Jnvaliden Paul Th. von hier wegen Betrugs.

Gegen den erneut nicht vor Gericht erſchienenen an
a Zurichter Otto Kl. von hier wird der Haft
efehl erlaſſen.

Dem Krankenpfleger Richard M. aus Papitz wirft
die Anklage vor, fortgeſetzt aus der Heilanſtalt Alt
ſcherbitz unberechtigt Obſt und Gemüſe entwendet zu
haben. Die Zeugen können eine belaſtende Ausſage nicht
machen, es ſcheint ſich vielmehr um einen Racheakt zu
handeln. M. wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Verleitung zum Meineid.

Die Arbeiter O. Z. und W. F. aus Wengels-
dorf, die an einem Angriff auf einen Oberlandjäger
beteiligt und deshalb angeklagt waren, ſollen in der
Vorunterſuchung eine Zeugin zur Ablegung einer
falſchen Ausſage veranlaßt haben. Sie ſtanden deshalb
unter der Anklage der Anſtiftung zum Meineid. Beide
Angeklagte wurden freigeſprochen, da ſich der Vorfall
in der Vorunterſuchung zutrug, wo von einem Eid der
Zeugin noch nicht die Rede war.

Schlimmer Ausgäng eines Maskenballes.
Am 13. Januar fand in Oberwerſchen ein

Maskenball ſtatt, bei dem der angetrunkene Arbeiter
A. P. aus Werns dorf in Kampfeslaune nit einem
Arbeiter Sch. boxen wollte. Als dann der Arbeiter
A. W., der als Preisrichter fungierte, der Boxerei Ein
halt tun wollte, ſchlug P. um ſich und dem W. dabei
das rechte Auge aus. Weiter wurde der bei dem Streit
änzlich unbeteiligte Tiſchler W. G. von P. mit einem
Stocke über den Kopf geſchlagen. P. hatte ſich nun
wegen gefährlicher Körperverletzung zu veranfworten.
Er erklärte, ſich auf nichts beſinnen zu können. Durch
die Zeugenausſagen wurde aber feſtgeſtellt, daß voneiner ſinnloſen Delennkenhett keine Rede ſein konnte.

Das Urteil lautete wegen gefährlicher und ſchwerer
Körperverletzung auf ein Jahr einen Monat Gefängais.
Es wurde dem Verurteilten bei guter Führung Skraf
ausſetzung nach Verbüßung von ſechs Monaten in
Ausſicht geſtellt.

Reklameteil.
Die von der Charkower Kommunalverwaltung bei der Firma

Büſſing erworbenen 10 fünfzigſitzigen Autobuüſſe, die vor
kurzem in Charkow eintrafen, ſind bereits in Betrieb genommen
worden und erfreuen ſich beim Publikum einer großen Beliebt

it. Man wartet gerne länger an den Halteſtellen, nur um
m „Neuen“ fahren zu können.



Wie verhütet man Frühlings
Ferkältungen?

Der Sonne, die noch etwas ſchüchtern, aber be
harrlich auf die Erde herunterblinzelt, muß der Winter
endgültig weichen und bald wird der Frühling ſeinem
Namen Ehre machen. An Sträuchern und Hecken
kommen aus den ſchon dick angeſchwollenen Knoſpen,
erſt ſchüchtern und leis, dann immer dreiſter werdend,
kleine grüne Blättchen hervor. Hier und da öffnen
auch die erſten Frühlingsboten des Blumenreichs ihre
Auglein und ſchauen ſich erſtaunt die Welt an.

Und den Menſchen, die in dieſe neugierigen, vor
witzigen Auglein ſchauen, wird es auch leicht und froh
zumute. Der Frühling hat es ihnen angetan. Den
Pflanzen da draußen in Wald und Feld möchten ſie
es gleichtun und alle Winterhüllen von ſich werfen.

Aber es iſt, als gönnte der von ſeinem Herrſcher
thron vertriebene Winter den Menſchen die volle und
ungetrübte Freude nicht. Er fühlt ſich gekränkt, daß
die undankbaren Menſchen ſo froh ſind, ihn los zu
ſein: „Jhr wißt gar nicht, was ihr an mir gehabt
habt“, knurrt er, und er ſchickt als ſeine Rächer zwei
kleine Kobolde aus, daß ſie wie alle Jahre, wenn der
Frühling kommt, ſo auch heuer, ihren Spuk unter
den Menſchen treiben.

Schnupfen und Huſten ſind ihre Namen
Ja, und dieſe beiden Geſellen ſind gern bereit, ihm
ihre Dienſte zur Verfügung zu ſtellen, denn derſelbe
Groll iſt in ihren Herzen. Auch ſie werden ja von den
Menſchen nicht gerade gern geſehen, auch ſie fühlen ſich
verkännt

Und da ziehen ſie denn los und ſpähen aus, wem
ſie wohl etwas auswiſchen können. Tag und Nacht
ſind ſie an der Arbeit und gönnen ſich keine Ruhe.
Ach, und wenn immer wieder ein Opfer ſich findet,
daß zu nieſen und huſten und wieder zu nieſen be
ginnt, wie lacht ſich da der Winter ins Fäuſtchen.
Keine Melodie dünkt ihm lieblicher zu ſein, als dieſe
Laute, wenn ſie an ſein Ohr dringen

Die Menſchen freilich ſind anders Für ſie iſt eine
Erkältung immer ein unwillkommener Gaſt. Selbſt
wenn es „nur ein bißchen Schnupfen“ iſt. Auch dieſer
kann einem oft böſe mitſpielen, ſo daß man einige
Tage lang gleichſam nur ein halber Menſch iſt, der
ſich mühſam hinſchleppt und vergeblich gegen die Miß
ſtimmung ankämpft, die ihn befallen hat. Oft ent
wickelt ſich aber auch aus dieſem ſcheinbar harmloſen
Frühlingsſchnupfen eine ernſtere Erkrankung,
die einen zwingt, längere Zeit das Bett zu hüten und
noch hinterher eine Schlappheit hinterläßt, die alle
Lebensfreude und Arbeilsenergie lähmt. Da kommen
dann beſonders für die Hausfrau oft bange und ſorgen
volle Stunden, wenn heute ihr kleines Mädchen,
morgen der Schulbub und übermorgen der Gatte dran
kommt und mit einer Exkältung nach Hauſe zurück
kehrt. Wenn es dann noch ſie ſelbſt packt, ſo daß ſie

ſich ſelber nur mühſam hinſchleppt und doch für die
anderen erkrankten Familienmitglieder ſorgen muß,
da iſt es mit der Frühlingsfreude zunächſt einmal vor

bei
wird man zugeben müſſen, daß man dochJa, wenn man aber ganz ehrlich ſein

ni enböſen Winker und ſeine n Helfershelfere tagen darf, um all dieſes Mißgeſchicks willen
uch die

Menſchen ſelbſt krifff meiſt ein Teil der Schuld,
wenn ſie eine Erkältung befällt. Gerade die Haus
frau kann auch manches dafür tun, um ſie von ſich
und ihren Angehörigen fernzuhalten. Da iſt zunächſteinmal die km ſertempetatur? die ihrer
Obhut unterſteht und auf die es ſehr ankommt. Das
Aprilwetter iſt ja um ſeiner Schwankungen willen
ſprichwörtlich geworden. Es iſt darum auch nicht
immer ganz leicht, ſich ihm mit der Heizung der
Zimmer anzupaſſen, aber andererſeits iſt es für die
Vermeidung von Erkältungen von der größten
Wichtigkeit, daß ſie auf ungefähr gleichmäßiger Höhe
erhalten wird. Es iſt verkehrt, jeßt, wo es draußen
viel wärmer geworden iſt, ebenſoviel Kohlen in den
Ofen zu legen, wie im Winter: in den überheizten
Räumen verweichlicht ſich der Körper und beim Hin
ausgehen ins Freie kann ihm dann die plötzliche Ab
kühlung gefährlich werden. Aber andererſeits darf

man ſich auch nicht durch die ſtrahlende Sonne, die
um die Mittagszeit ſchon beinahe wie im Sommer
wärmt, dazu verleiten laſſen, allzuſehr mit der
Feuerung zu ſparen oder gar ganz aufhören zu heizen.
Dazu iſt die Luft im Schatten und beſonders an den
Morgen und Abenden doch noch zu kühl.

Dasſelbe gilt auch von der Kleidung Man
hat ja unwillkürlich das Bedürfnis, 5 dem ſtrahlen
den Wetter draußen auch in der äußeren Erſcheinung
anzupaſſen. Die dicken Winterhüllen hat man en
ſatk und möchte ſie von ſich werfen. Da kommen woh
auch die Kinder und bitten: „Mutter, gib mir, vitte,
die Sommerſachen heraus, es iſt doch ſo herrlich ſchön
draußen Aber auch hier gebietet die Vorſicht, die
richtige Mitte einzuhalten: nicht zu warm darf die
Mutter ihre Kinder einhüllen, wenn ſie ins Freie
gehen, damit ſie ſich nicht erhitzen. Aber es iſt auch
davor zu warnen, ſie zu früh die Winterſachen ab
legen zu läſſen. Beſonders empfindlichere Organe
können dadurch leicht eine Erkältung abbekommen.

Es iſt gewiß nicht zuviel geſägt, daß ein ſehr
hoher Prozentſaß der Frühjahrserkältungen
die Folge eines

leichtſinnigen Verhaltens
iſt. Man muß eben dem Rechnung tragen, daß der
Körper des Menſchen am Ende des Winters, wo er ſo
lange der Einwirkung von Sonne und Licht entbehrt
hat, beſonders empfindlich und anfällig iſt. Nun heißt
es aber auch darauf zu ſehen, daß ihm wieder neue
Kräfte und neue Widerſtandskraft zugeführt werden
und die Sonne recht auszunutzen, die nun wieder hell
und warm vom Himmel herunterſtrahlt. Es gilt nun,
alle Fenſter weit zu öffnen und Licht und Sonne hin
einzulaſſen, und ſelber ins Freie zu gehen, und alles
Licht und alle Schönheit, die der Frühling uns bietet,
tief in ſich einzuſaugen. J S.
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Jn den allermeiſten Fällen iſt in Deutſchland mit

der früher paritätiſch mit der Oſtereinſchulung
wechſelnden üblichen Oktobereinſchulung aüfgehört
worden. Man darf alſo praktiſch heute den Oſter
termin als den großen hiſtoriſchen Zeitpunkt bewerten,
an dem die Schulen die Neulinge einladend be
grüßen. Mit anderen Worten der Schulzwang,
freundlicher geſagt, die Schulpflicht beginnt. Damit
erreicht die ſchöne freie Spiel oder Kleinkinderzeit ihr
Ende und das Kind wird allmählich unter ſanftem
Drucke an die Ausübung und Erfüllung von Arbeiten
und Aufgaben gewöhnt. Nun hat in letzter Zeit eine
wichtige organiſatoriſche Frage, die immer wieder zur

Kleine Sünden großer Schaden
Hhygieniſche Verſäumniſſe und Fahrläſſigkeiten im Haushalt

Wer wußte noch vor wenigen Jahrzehnten viel
von Hygiene oder machte ſich Gedanken darüber, ob
und inwiefern ſeine Lebensweiſe, Umgebung uſw.
den er der Hygiene entſpreche Wohl die
wenigſten Menſchen taten das, und doch, ſo
haupten wenigſtens oft die älteren Leute, war man
damals geſunder als heute. Das mag wohl zu
treffen, aber nicht etwa deshalb, weil man ſich da
mals weniger um Geſundheitspflege kümmerte,
ſondern weil die allgemeinen Lebensverhältniſſe im
großen ganzen günſtigere waren als heute. Vor
allen Dingen wären die Ortſchaften nicht ſo dicht
beſiedelt wie heute. Man lebte nicht ſo zuſammen

pfercht, und Krankheiten waren m nicht ſo
icht zu übertragen auch war die Lebenshaltung

troh größerer Einfachheit doch im Durchſchnitt beſſer
und als Folge davon war die Widerſtandsfähigteit
des beſſer ernährten und noch nicht durch das heutige
raſende Lebenstempo entnervken Durchſchnitts
menſchen gegen Krankheiten eine größere. e
erklärt es ſich, daß die Behauptung, man habe früher
unhygieniſch gelebt und ſei doch geſünder geweſen
eine gewiſſe Berechtigung haben kann, obgleiandererſeits gewiſſe Zahlen ihr n
Denn z. B. die Sterblichkeitsziffer war früher viel
n als heute, ein Beweis dafür, daß diePenſchen e leichter allerlei Krankheiten zum
Opfer fielen. Ebenſo waren Seuchen und anſteckende
Krankheiten viel weiter verbreitet als en trotz
unſerer in der Mehrzahl höchſt unhygieniſchen Woh
nungsverhältniſſe.

Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß die Grund
begriffe der Hygiene r viel mehr Allgemeingutgeworden ſind als früher, und es iſt ein Ziel aufs
innigſte zu wünſchen, daß die Kenntnis von den Er
forderniſſen der Geſundheitspflege noch viel weiter
verbreitet werde. Aber mit der Kenninis allein iſt
es nicht getan man muß auch danach handeln,
und hier treffen wir im Alltagsleben auf Schritt
und Tritt noch auf

allerlei Gedant e Verſäumniſſe und
Fahrläſſigkeiten,

die unter Umſtänden ſchwere geſundheitliche Schäden
n ſich ziehen können. Nehmen wir nur einmal
z. B. die morgendliche Toilette der u e e
glieder! Wie oft kommt es namentlich da, wo
en Kinder vorhanden ſind, wohl vor, daß
mehrere von ihnen das gleiche Handtuch, den
le ichen Schwamm, den gleichen Seifen-

lappen benutzen! Man denkt oder g bei
ſolchen Gelegenheiten wohl ſcherzweiſe: „Ach, es
bleibt ja in der Familie!“ Aber ſehr un werden
auf dieſe Weiſe auch Anſteckungsſtoffe übertragen

Krankheiten in der Familie hervorgerufen, die
vermieden werden könnten. Namentlich Augen
krankheiten ſowie eitrige Entzündun
gen gehen ſo nicht ſelten durch die l
ohne daß man ſich über die W hierfür klar
wäre; und ſo kann eine kleine, ſcheinbar belangloſe
Unterlaſſungsſünde ſehr großen Schaden ſtiftenMan ſoll auch nicht leiden, daß ſich z. B. zwei
Kinder im gleichen Waſſer die Hände waſchen wie
man das t ſehen kann, wenn etwa vor einer Mahl
zeit ſchnell die an ſich notwendige und nützliche
Reinigung der Hände vorgenommen wird. Beſon
ders die Hände kleinerer Kinder, die noch viel zdem Fußboden herumtriechen, ſind ja gewöhnt
förmlich beſät mit Bakterien aller Art. Nun kann
Seife wohl den Schmutz löſen, aber Bakterien töten
kann ſie nicht oder nur ſehr unpollkommen, und ſo
wirkt das Waſchwaſſer als Bazillenübermittler; das
zweite Kind, das ſich die Hände darin wäſcht, braucht
nur eine kleine Hautverletzung zu e und ſchon
iſt unter Umſtänden der „eiternde Finger“ fertig.

Händewaſchen iſt im übrigen, wie ſchon ge
ſagt, eine gute Sache, und man ſollte es lieber
zehnmal zu oft als einmal zuwenig vor
nehmen. Vor allen Dingen iſt darauf zu achten,
daß vor jeder Mahlzeit die Hände Kder res
Niemals erlaube man, daß z. B. Kinder etwas
eſſen, ehe ſie ſich die Hände gewaſchen haben, vor
allen Dingen nicht, wenn ein Hund, eine Katze oder
rig Tiere im Hauſe gehalten werden, mit denen

ie Kinder ſpielen und die ſie anfaſſen. Nament

Ausſprache kommt, wiederum die Sffentlichkeit be
ſchäftigt. Es iſt das die Frage des Schülanſfangs.
Man hat von neuem das Problem erörtert, ob es nicht
zweckmäßig ſei, den kleinen Schulrekruten, beſonders
den in den Städten, erſt vom vollendeten 7. Jahre an
die geheiligten Tore der Schule zu öffnen, anſtatt wie
bisher nach vollendetem 6. Jahr. Als Grund für das
Hinausſchieben des Schulbeſuchs um ein Jahr wird im
allgemeinen angeführt, daß dann die Kinder unbedingt
widerſtandsfähiger gegen die unvermeidbaren An
ſtrengungen der Schüle werden. Demgegenüber kann
darauf hingewieſen werden, daß ja bei der jetzt immer
mehr zur Regel werdenden einmaligen Oſtereinſchulung
im Jahr immer ſchon ein beſtimmter, ſchon recht er
heblicher Teil der Kleinen mit 628 Jahren zur Schule
kommt. Ferner ſorgt ſchon die ſchulärztliche Unter
ſuchung dafür, daß zarte und ſchwächliche und wider
ſtandsloſe Kinder vom Schulbeſuch zurückgeſtellt
werden. Die Zahl der jährlich als unreif zurück
gewieſenen kleinen Rekruten iſt ziemlich einheitlich in
ganz Deutſchland etwa 9—10 Prozent. Das bedeutet
für GroßBerlin z. B. jährlich 4000 Kinder. An
manchen Orten hat man den ſehr erfolgreichen Verſuch
gemacht, die e Kinder in Übergangsſtationen, ſog. Schulkindergärten, zu ſammeln ie
Städte Bonn und Charlottenburg ſind vorangegangen,
andere ſind gefolgt. Man hatte nach einem bis einem
halben Jahre die große Freude, ſolche zurückgeſtellten
Rekruten in erheblich gebeſſerter körperlicher und
geiſtiger Verfaſſung der Schullaufbahn überantworten
zu können. Wie ſchon vorhin erwähnt, gilt die Forde
rung nach Heraufſetzung des ſchulpflichtigen Alters im
weſentlichen für die Großſtadtkinder. Nun ſind ja
erfreulicherweiſe jetzt alle größeren Städte mit Schul
ärzten verſorgt, ſo daß eine ſichere Gewähr dafür ge
geben iſt, daß körperlich noch nicht reife Kinder von
der Schule zurückgehalten werden. Von unſerem
Standpunkte aus ſcheint es alſo nicht empfehlenswert,
die Kinder länger als bisher üblich von der Schul
pflicht fernzuhalten. Jeder, der viele Kinder nach
vollendetem 6. Jahre normal entwickelte Kinder
zu beobachten und zu unterſuchen Gelegenheit hat, wird
ſich dem Eindruck nicht entziehen, daß ſie dem Kinder
garten ſchon entwachſen ſind. Wenn man das Klein

e

lich durch Hunde werden leicht allerlei Schmarotzer
e e uſtw.) übertragen, aber auch Krank
eitserreger aller Art, denn ne Hunde wühlen

gerne in Abfallhaufen herum, beriechen und benägen
allerlei verweſende Stoffe uſw. und ſind deshalb in
en Beziehung keineswegs einwändfrei.üs dieſem Grunde iſt es deshalb ebenſo ſchädlich,
wenn Kinder und ſelbſt Erwachſene mit den Haus
tieren in zu enge Berührung kommen ſich von ihnen
lecken laſſen uſw. wie es eine ſträfliche hygieniſche

ahrläſſigkeit bedeutet, wenn, wie man es häufig
ieht, Hunde oder Katzen u. dal. mit ins Bett ge

nommen werden, bei Tiſch vom Teller eines
Familienmitgliedes gefüttert werden u. g. m.

Wollen wir die Liſte der kleinen Sünden die
großen Schaden ſtiften können, noch fortſehen?
Stoff haben wir genug dazu. Bleiben wir beim
Eſſen, bei gemeinſamen Mahlzeiten. Es iſt nicht
nur aus äſthetiſchen, ſondern alch aus geſundheik
lichen Gründen nicht zu empfehlen, daß zwei oder
mehrere Perſonen aus dem gleichen Glaſe trinken,
vom gleichen Teller eſſen, das gleiche Beſteck be
nutzen uſtwh. Oft kann z. B. ein Kind die ihm zu
geteilte Portion irgendeines Gerichtes nicht be
wältigen, und die ſparſame Mutter gibt den Reſt
einem anderen Kinde oder ißt ihn ſelber auf. Um
gekehrt ſieht man ſehr häufig, daß Mütter die
kleineren Kinder von ihrem eigenen Teller und wo
möglich mit ihrem eigenen Löffel uſw. füttern

Beides iſt ſo unhygieniſch wie möglich.
Hals und Mandelentzündungen werden nicht ſelten
ſo übertragen, aber quch Schlimmeres: Scharlach,
Diphtherie, am häufigſten aber die Volksſeuche der
Tuberkuloſe Alle Anſteckungskrankheiten, muß manwiſſen, benden ſich geraume Zeit vor dem eigent

lichen Ausbruch ſchon latent im Körper des Be
troffenen, und noch ehe dieſer ſelber etwas davon
merkt, können ſie durch ihn ſchon weiterverbreitet
werden. Hierher gehört auch das Koſten der Milch,
die ein Saugling bekommen ſoll, indem die Mutter
einen Schluck aus der a nimmt, das Abkühlen
des Breies, indem die Mutter kräftig in den Löffel
des Kindes puſtet, das Küſſen auf den Mund uſw.
Durch alle ſolche Manipulationen kann die Mutter,
die oft gefährliche Krankheitserreger, namentlich in
der Mundhöhle, mit ſich herumkrägt, ohne es zu
wiſſen und vhne ſelber Schaden zu nehmen, ihrKind buchſtäblich und in der beſten Abſicht vergiften

denn der kindliche Organismus beſitzt noch nicht
die gleichen Abwehrkräfte, wie der ihre

Kleine Sünden großer Schaden
Uberlegen wir einmal wie oft heißt es nicht „Ach,
borg' mir doch mal dein Taſchentuch!“ und dieſes
wird bereitwillig er d e Hinterher wundert
man ſich dann, woher der n Schnupfen
kommt im leichteren Falle, aber ebenſogut kann
eine ſchwere Erkrankung hierbei übertragen werden.
Oder es wird Kindern nicht genügend eingeprägt,daß man beim Nieſen, Huſten uſw. die Naſe bzw.

den Mund durch das vorgehaltene Taſchentuch bzw.
die Hand ſchützen und ſich abwenden muß, damit
nicht jemand von den mit dem Auswurf maſſenhaft
herausgeſchleuderten Baklerien harmloſerer, aber
ebenſooft auch gefährlicherer Art e wird, und
chon tritt der Schnupfen, der Keuchhuſten, unter
Umſtänden auch die Tuberkuloſe den Siegeszug
durch die ganze Familie an“! Wie viele Er
krankungen durch die immer noch von vielen
Menſchen geübte Fahrläſſigkeit und Rückſichtsloſig
keit des Ausſpeiens auf der Straße in geſchloſſenen
Räumen uſw. übertragen worden ſind und werden
das läßt ſich leider nicht feſtſtellen aber ſo viel iſt
ſicher, ihre Zahl iſt groß.

Damit ſei die Liſte unſerer alltäglichen Sünden
gegen den Geiſt der Hygiene für heute geſchloſſen,
obgleich ſie ſich beliebig fortſetzen ließe. Vielleicht
veranläßt ſie manchen und manche von uns, ſie durch
eigene Beobachtungen zu ergänzen oder, noch beſſer,
bislang unbewußtk oder ohne Nachdenken geübteSünden dieſer Art zu erkennen und ſhlenmgſt ab

zulegen! Dann hätte dieſe kleine Kapüzinerpredigt
Nutzen geſtiftet, und das ſollte mich herzlich freuen!

Dr. Franziska Berger,

kinderalter nicht mit Unrecht als das Fragenalter be
zeichnen kann, als das Alter der Neugierde, ſo beginnt

um das 6. Jahr die Wißbegierde
und damit ein etwas höherer Beſchäftigungstrieb ſich
elementar zu regen. Oft wiſſen Eltern und Erzieher
kaum noch, was ſie mit den unruhigen, dadurch un
artigen und nach einer ſtärkeren geiſtigen Koſt
hungrigen Kindern tun ſollen. Es ſtellen ſich Zeichen
von Längeweile und Nervoſität ein, die eine geſunde
und natürliche Ablenkung durch die zunächſt
elementaren Formen des täglichen Schulbeſuchs er
halten. Man macht ſich nicht überall klar, däß die
natürliche Entwicklung des Kindes nunmehr zu einer
Umſtellüng der Beſchäftigung drängt, die man nicht
eines ſtarren Prinzips wegen unnötig herausſchieben
ſollte. An die wirtſchaftlichen Folgen, die ein
verlorenes, nicht mehr nächzuholendes Jahr für viele
Familien unter den ungünſtigen heutigen Verhält
niſſen und auch ſpäter für die Kinder ſelbſt bedeutet,
möge in dieſem Zuſammenhange immerhin erinnert
werden. Es kommt hinzu, daß
die erſte Schulzeit im allgemeinen doch ſo ſanft und

zark zu verlaufen pflegt
daß die Anforderungen an das einzige Kind durchaus
erfüllbar ſind. Ferner muß betont werden, daß die
neuen Errungenſchaften der Pädagogik es ſich zur Auf
gäbe geſetzt haben, gerade den erſten Unterricht immer
mehr dem Bedürfnis des Kindes entſprechend auszu
geſtalten, und zwar unter vorläufigem Verzicht auf
Erlernen und Wiſſen. Jmmer mehr iſt das Beſtreben
lebhaft, die Kinder zunächſt als ſogenannte Ohren-
menſchen auszubilden, ihnen alſo das Bildüngs
material durch Vermittlung des Gehörs zu über
mitteln, die Ausbildung aber durch das Auge
ſchreiben, leſen möglichſt lange herauszuſchieben.
Man darf alſo wohl zuſammenfaſſend ſagen, daß für
die geforderte Herausſchiebung des Schulbeginns auf
ein Jahr keine ſo überzeugenden Gründe vorgebracht
werden können, um eine ſo einſchneidende Anderung
eines Verfahrens zu rechtfertigen, das ſich mit allen
Schönheitsfehlern, die ihm ſicher anhaften, ſich doch im
größen und ganzen bewährt hat. Es wird die Auf
gabe des Arztes und Erziehers ſein, dafür Sorge zu

tragen daß dieſe Schönheitsfehler verſchwinden und
daß die junge lebenshüngrige und wiſſensdurſtige
kleine Mannſchaft diejenige geiſtige, ſittliche und
körperliche e n in der Schule erfährt, deren ſie
bedarf. Und ſo wollen wir aus vollem Herzen allen
unſeren kleinen ſechs bis ſiebenjährigen jungen
Freunden, denen jetzt die Schule ſich für lange Zeit
als zweite Heimat öffnet, einen herzlichen Gruß Und
beſte Wünſche mit auf ihren Weg geben.

Abhärtung
Der beſte Schutz gegen anſteckende Krankheiken.

Mode und Abhärkung. Kindererziehung.
Wie kommt es nur, fragt man ſich im allgemeinen

daß der eine trotz Froſtwetter und ohne Uberzieher
keinen Schnupfen bekommt, während der andere im
geheizten Zimmer ſröſtelt und ſich alljährlich mit
Huſten, Rheumatismus und dergleichen herumſchlagen
muß? Die Sache iſt ganz einfach. Der Menſch fühlt
ſich am wohlſten, wenn in ſeinem Jnnern die nöormale
Temperatur (etwas über 37 Grad) herrſcht. Um dieſe
Temperatur durch die Hitze oder Kälte beibehalten zu
können, hat der Menſch einen Ausgleichsapparat, die
Haut. Dieſer Apparat funktioniert von Natur aus
bei dem einen mehr und bei dem anderen weniger gut.
Die Abhärtung iſt hier ein gutes Ergänzungsmiktel,
da ſie die Regülierfähigkeit der Haut ſteigert und ein
beſſeres Durchbluten derſelben ermöglicht.

Wie bei jedem Einüben einer neuen Fertigkeit, muß
auch bei der Abhärtung mit leichten Anforderungen be
onnen werden. Man darf den Körper ſtets nurſolchen Kältegraden ausſetzen, die er gerade noch ver

tragen kann. Man beginnt am beſten mit kurzen
Luſtbädern bei warmer Luft, ſteigert die Zeiten und
Tempergkuren allmählich, und regt die Wärmebildung
durch Frottieren der Haut und gleichmäßige Be
wegüngen an. Man vergeſſe nie, daß beiſpielsweiſe
das Tragen zu leichter Kleider, Wäſche, Strümpfe und
ſo weiter niemals zur Abhärtung führt. Hier wird
beſonders viel durch die le Mode geſündigt, und
viele meinen, daß ſie e et ſind, wenn ſie, halb
ren ohne Armel und mit halben Strümpfen
e aufen. Sie bringen durch dieſes Gewöhnen an
ie Kälte ihrer Geſundheit beſtimmt keinen Vorteil,

da ſie dem Körper nur unnötig Wärme entziehen und
doppelte Kräfte beanſpruchen. Abhärtung bedeutet, den
Körper en Erkältungskrankheiten und ſo weiter un
empfind machen, ihn dank einer guten Hautreaktion
vor einem zu ſtarken Abkühlen, auch bei Kälte, ſchützen.
Beſonders bei Kindern ſollte man von früheſter
Jugend darauf achten, daß die Temperatur des BadeWaſſer die Kleidung in den verſchiedenen Jahres

zeiten und ſo weiter einer allmählichen, geſunden Ab
härtung entſprechen; beſonders vorſichtig gehe man
mit den Abhärtüngsmaßnahmen bei zarten, appetit

loſen Kindern vor. Anne Glück
Allerlei Ratſchläge.

e Lauwarme Bäder.Hufeland ſagtKunſt, das menſchliche Leben zu verlängern“ in dem
ntet „Uber das Alter und ſeine gehörige Behand
ung

„Laue Bäder ſind äußerſt paſſend, als eines der
ſchönſten Mittel, die natürliche Wärme zu mehren,
die Abſonderungen, beſonders der Haut, zu befördern
und die Trockenheit und Steifigkeit des Ganzen zu
vermindern. Sie entſprechen alſo faſt allen Bedürf
niſſen dieſes Lebensabſchnittes.“ Jm Kapitel über
„Reinlichkeit und Hautkültur“ ſagt er: „Beides halte
ich für Hauptmittel zur Verlängerung des Lebens“, und
ſtellt die Regel auf: „Man bade jahrein alle Woche
wenigſtens einmal in lauem Waſſer.

Auch die moderne mediziniſche Wiſſenſchaft hat
dieſe Erfahrungen beſtätigt.

Diät für Rierenkranke.
Bei Nierenleiden verlangt der Arzt meiſtens koch

ſalzarme oder gar kochſalzfreie Koſt. Um dieſe für
den Kranken erträglich zu machen, muß die Haus
frau wiſſen, wie ſie auf andere Weiſe eine genügende
Würzung der Speiſen erzielen kann.

Als Richtſchnur mögen hierbei die folgenden An
gaben, dienen, welche Prof. Kleewitz in der Zeitſchrift
für ärztliche Fortbildung macht. Außer Pfeffer,
Paprika und Senf ſind alle Pflanzenwürzſtoffe er
laubt, zum Beiſpiel Peterſilie, Sellerie, Schnittlauch,
Tomaten, Karotten, Zwiebeln; zu Salat auch Eſſig
oder beſſer Zitronenſaft. Geriebener Parmeſankäſe

einen ausgezeichneten Würzſtoff. Kleine Mengenochſalzarmen Fleiſchertrattes ſind auch zuläſſig. Als

chemiſches Erſatzmittel für Kochſalz wird neuerdings
ameiſenſaures Natron genannt, doch iſt dies kliniſch
noch nicht hinreichend erprobt.

Wann ſoll das Kind laufen lernen?
Den erſten Schritt können die jungen Mütter gar

nicht erwarten. Wenn gleichaltrige Kinder ſchon laufen,
haben ſie wohl gar Angſt, ihr Kleines wäre krank
c ihrem Troſte ſei geſagt, daß Kinder zu ganz ver
chiedenen Zeiten zu laufen beginnen. Jm all
emeinen laufen diejenigen Kinder, die frühzeitig
prechen, ſpäter. Auf künſtliche Weiſe, durch Zwang
eine Verfrühung herbeizuführen, kann ſchaden. Die
Knochen enthalten noch zuwenig Kalt und ſind in
folgedeſſen biegſam. Wenn alſo die Unterſchenkel
knochen zu früh die Körperlaſt tragen ſollen, biegen
ſie ſich und werden krumm. Ein beſtimmter Zeitpunkt
iſt niſtt gegeben. Bei einem Kinde äußert ſich der
Trieb zum Gehen früher, bei dem anderen ſpäter
Ein Kinderarzt beobachtete daraufhin 1220 Kinder.
Jm Alter von neun Monaten liefen erſt 53 Kinder,
von einem Jahre 393, nach 124 Jahr waren es 803
alſo etwa zwei Drittel dieſer Kinder, und mit zwei
Jahren liefen noch nicht alle, ſondern erſt 1165 Kinder.
Vertrauen Sie der Natur und einer richtigen Er
nährung und Pflegel! Wenn der Trieb zum Laufen
ſich regk und Muskeln und Knochen kräftig ſind, wird
das Kind ohne jede Hilfe laufen können. Es hat noch
kein Kind gegeben, das nicht lief, weil die Eltern es
ihm nicht beigebracht haben. Das gilt für alle ge
ſünden Kleinchen.

ce
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Aus Mitteldeutſchland
Sauptverſammlung des demokratiſchen

Parteivereins.
Halle. Der Verein der De en Demoratiſchen Partei hielt kürzlich hier ſeine

Hauptverſammlung ab, die der Vorſihende Minner
leitete. Aus dem vom Geſchäftsführer Dornblüth
erſtatteten Jahresbericht ging eine vege Tätigkeit auf
dem l Wer und kommunalpolitiſchen Gebiete her
vor. Als Parteiſekretäre wurden Dr. Liebig und
DiplomLandwirt Schult heiß im Laufe des
Jahres neu eingeſtellt. Der bisherige geſchäftsfüh
rende Vorſtand alſo die Herren Minner, Hoe,
Schwarz, Grünfeld, Renker Plönnings, Patry
und die Damen Ohlerich, Wolff und Vehſe wurden
wiedergewählt rn wurden die HerrenSalzmann und Arthur Simonſohn. Als Abgeord
neter gehört dem Vorſtande r Miniſter Dr.

chreiber an und Frau Margarete Benne-
witz als Ehrenvorſitzende. Hierauf referierten m
Grünfelb und Dr. Diebig über die im Preußi
ſchen Landtag kürzlich behandelte Vorlage der Ein
beziehung der freien Bexufe in die Gewerbeſteuer,
Eine beſondere Hervorhebung m dabei der neuer
dings von der demokratiſchen Landtags
fraäktion nen Antrag, der die M
an durch Be eitigung der drückenden Realſteuern

eſeitigt wiſſen will. Nach einer zuſtimmenden Aus
ſprache wurde die gutbeſuchte Verſammlung geſchloſſen.

Jungdentſche Führertagung.
Halle. Am Sonntag verſammelten ſich die

Großmeiſter der VBallei Halle a. d. S. im Jung
deutſchen Orden zu einem Kapitel, um die n
linien und die praktiſche Durchführung der volks
nationalen Aktion zu beſprechen. wiſchen früheren
Aktionen und der volksnationglen Aktion beſteht ein
rundlegender Unterſchied. Während es bisher üb
ich war, Menſchen zuſammenzufaſſen, um ihnen

dann erſt ein Ziel zu geben, gibt die volksnationale
Aktion dem deutſchen Volk zuerſt die Jdee und
ſammelt um dieſe Jdee die Menſchen Das un
bedingte Bekenninis zum Volksganzen ſowie das
Eintreten für eine ſoziale d keit ſind für dieAuswahl dieſer Menſchen das höchſte Erfordernis.

Feuer in der Cröllwitzer Papierfabrik.
f Halle. Am tn e brach in der Cröllwitzer Papierfabrik ein Brand aus, der gefährlichen

Umfang annehmen konnte. Wahrſcheinlich durch
Funkenflug war ein Kohlenlager in Brand
geraten und in kurzer Zeit ſtand das ganze Ober
geſchoß mit den Laufgängen und dem Dachſtuhl in
Flammen. Die halliſche Feuerwehr griff den Brand
ſofort mit drei Motorſprigen an und es gelang, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und die Gefahr
ſeiner weiteren Ausdehnung, die unüberſehbare Folgen
haben konnte, zu beſeitigen.

Ein Metalltransport beſtohlen.
Annaburg. Ein Dresdener S äftführte vor einigen In einen größeren i

transport aus. Das Auto kam von Berlin über
dere bis Bethau, wo es im freien Feld ſtecken
blieb. Auf der Weiterfahrt, die erſt nach Umladen
des Gutes vor ſich gehen konnte, ſtellte ſich in
Torgau heraus, daß von der S die einen
Werk von 18000 M. darſtellte, 25 Meſſingbarrenim Werte von 600 M. und 5 Aluminiumb cke im
Werte von 250 M. fehlten. Der Landjägerei gelanges, wieder 20 Meſſingblöcke erbeten eſfen die

Bilterfeld. Die Hamburg-AmerikaLinie baut achtſchnellaufende Fracht und en von denen
vier die Namen „Harz“, „Eiſenach“, „Staßfurt und
„Bitterfeld“ erhalten. Der Dampfer „Harz“ wird über
eine Tragfähigkeit von 10 000 Tonnen verfügen, die
anderen über 11 000 Tonnen.

Den Fuß abgequetlſcht.

Wolfen. Der in der Farbenfabrik beſchäftigte
Arbeiter Retzke aus DeſſauZiebigk geriet, als er,
wie ſeither täglich, mit dem Ausladen von Ammon
ſulfat beſchäftigt war, mit dem rechten Fuß in eine
durch Salz verdeckte Schlinge eines Draht
ſeiles, bei deſſen Anziehen ihm der Fuß abge
quetſcht wurde. R. wurde dem Kreiskrankenhaus
Deſſau zugeführt.

Gemeingefährlicher Kraftfahrer.
In der Trunkenheit.

Bernburg. Dem Maurer war vor längerer
Zeit wegen grober Unzuverläſſigkeit und Trunkenheit
der Führerſchein entzogen worden, auf wiederholtes
Bitten aber wieder zuerkannt. Dieſer Tage nun fand
man ihn und ein junges Mädchen beſinnungslos

baum und Jüdenber

verſchwunden.

Gothas BaugenoſſenſchaftsSkandal
Un fähigkeit und Größenwahn. Heilloſe Unordnung der Buchführung.

Gotha. Vor dem Großen Schöffengericht fand
t die Hauptverhandlung gegen den Direktor
illuweit der Gothaer Baugenoſſenſchaft für

Beamte und Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung ſtatt.
Der Zuſammen bruch der Baugenoſſenſchaft rief
damals großes Aufſehen hervor, weil die Genoſſen
ſchaft in ganz Deutſchland als Vorbild für ge
meinnützigen Siedlungsbau galt Willu-
weit genoß in Gotha als einflüßreiche Perſönlichkeit
rebes Anſehen. Er war u. a. mehrere Jahre Stadt

ar

Die Anklage macht ihm fortgeſetzten Betrug
in den Jahren 1924 bis 1928 zum Vorwurf, ferner
Bilanznerſchleierung, Urkunden- und Wechſelfälſchung.
Die Buchführung bei der Genoſſenſchaft war mehr als
mangelhaft. Der dunkelſte Punkt iſt der

Erwerb des Geſellſchaftshauſes St. Gotthard.
Der Mehrzahl der Zeugen war es nicht bekannt,

daß Willuweit das Geſellſchaftshaus für die Bau
genoſſenſchaft als werbende Anlage vorgeſehen undn e hatte. Man dachte allge
mein, Direktor Willuweit, als vermögender Mann,
gabe das wertvolle Gebäude für ſich erworben
emzufolge konnte den ha auch nicht bekannt

e daß der Angeklagte für den Umbau des Geſell
chaftshauſes etwa 200 000 Mark verbraucht hatte, die
er nen aus Mitteln der ſchon von jeher in
Geldkalamitäten ſchwebenden Gothaer Baugenoſſen-

t Das Geſell tshaus te daen nen Senſe rbnn G e
abgeſtoßen werden.

Jnsgeſamt fehlen rund 309 000 Mark,
wovon etwa 260000 Mark dem Konto Willuweit be
r ſind. Die Verhandlung ergab eine ſehr heil
loſe Unordnung in der h ſo daß eine
außerordentliche Reviſion e rochen werden mußte,
weil jede Nachprüfung der H unmög
lich war. Die ärztlichen Sachverſtändigen halten
Willuweit für einen ausgeſprochenen Pſy
chopathen mit einer verhängnisvollen Veran
lagung. Er leidet an Großmannsſucht, an einem
übertriebenen n zum timismus, desgleichen
auch zur Unwahrhaftigkeit. Staatsanwalt hielt
W. in allen Punkten der Anklage für er und be
antragte drei Jahre Gefängnis und zeitliche Ab
erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Amter. Das Gericht verurteilte ihn nach längerer
Beratung wegen Untreue, Unterſchlagung, Urkunden
fälſchung und Betrugs zu einer Geſamtſtrafe von

einem Jahr neun Monaten Gefängnis
unter Anrechnung der elfmonatigen Unterſuchungs
haft. Dazu kommen noch Geldſtrafen von 2000 bzw.
1000 Mark wegen ne gegen das Genoſſen
ſchaftsgeſetz. Der Haftbefehl gegen den Angeklagten
wurde ſofort aufgehoben.

e

an der Altenburger Chauſſee in der Nähe des Solpay
er Steinbruchs, neben ihm zertrümmertes

otorrad. Wieder war Z. bekrunken. Die Fahrt
war im Anſchluß an eine Polterabendfeier vor ſich ge
gangen. Während Z. anſcheinend ſehr glimpflich davon

ekommen iſt, liegt ſeine Begleiterin, eine I6jährigeSondwerkernchte, mit einem ſchweren Schädel-
bruch und einem Oberſchenkelbruch im Krankenhaus.

Die Hungerquellen fließen.
Oberröblingen (Helme). Am „Schmalen Wege“und an der Straße nach Rieſtedt treten die ſeit

hrzehnten verſiegten Hungerquellen m erſten
le wieder herbor. Damit wird den Flurbeſitzern

erheblicher Schaden zugefügt, da das Land
infolge der zutage tretenden Quellen eine erſolg
xeiche Bewirſſchaftung nicht zuläßt. Uber die Ente der Quellen n die Meinungen verſchieden.

er Volksmund behauptet aber, daß mit ihrem Er
einen trockene, mit Teuerüng verbundene
ahre bevorſtehen.

An der Drillmaſchine tödlich
verunglückt.

Eisleben. Beim Drillen gingen bei Ober
riß dorf die Pferde, die der Kulſcher Otto Hell
muth führte, durch, wobei H. zu Fall kam und unter
die Drillmaſchine geriet. Hierbei erlitt er vier
Rippenbrüche und ſchwere Kopfverletzungen, die ſeine
Uberführung in das Krankenhaus notwendig machten
Kurz darauf erlag H. ſeinen Verletzungen.

Sechzig Morgen preußiſcher Skaaksforſt vernichtet
Gräfenhainichen. An der Straße zwiſchen Oranien

entſtand ein Wald brand, der
ſchnell um ſich griff. Auf die Alarmmeldungen hin
eilte die Einwohnerſchaft der umliegenden Orte und die

Techniſche Nothilfe herbei, denen es nach harter Arbeit
gelang, den Brand einzudämmen und zu löſchen.
Immerhin ſind den Flammen rund 60 Morgen preu
ßiſcher Staatsforſt zum Opfer gefallen.

Ein Kind vom Frettechen angefallen.
F Schladen (Harz). Der Former G. ließ, als er den

Käfig ſeines Frettchens reinigte, das Tier im Hausflur
herumlaufen. Das Frettchen gelangte unbemerkt in
die Wohnſtube, wo ein 3 Wochen altes Kind in der
Wiege lag. Das Frettchen biß dem Kinde das rechte
Ohr glatt ab und brachte ihm auch ſonſt noch ſchwere
Biß- und Kratzwunden bei; ſein Zuſtand iſt infolge des
Blutverlüſtes beſorgniserregend.

Von einem Wachhund ſchwer verletzt.
r ren Der Sohn eines hieſigen Kohlen

händlers war zu den an der Mahndorfer Landſtraße
wohnenden Familien gegangen, um nachzufragen, ob
ie Bedarf an Kohlen hätten. Dabei kam der junge
ann auch in eine Wohnung, in der ſich ein

rößerer ach hund r Der Hund ſprangſert auf den Eindringling und ler
ihm das Geſicht. Die linke Wange wurde faſt
abgeriſſen. Der ſo zugerichtete Kohlenhändler mußte
in das Salvatorkrankenhaus gebracht werden.

Das Wernigeröder Löns- Denkmal
wird im Sommer errichtet

Wernigerode. Die von über 200 Mitgliedern
beſuchte Ari Dammlung, in der Architekt Küſt
hardt, Hildesheim, einen e e hielt,
brachte dem Zweigverein das 1000. Mitglied, einen
Hamburger Kurgaſt, der durch Widmung einer kunſt
vollen Schale geehrt wurde. Mit 1016 Mitgliedern
ſteht der Wernigeröder Zweigverein an der Spitze
ſämtlicher Zweigvereine im Harze. Die Vorarbeiten
für dei Errichtung eines Her mann-Löns- Denk
mals ſind abgeſchloſſen ſo daß in Kürze die Auf
ſtellung ſtattfinden kann.

Hohe Strafen für Schwarzbrennerei.
Gefängnis und vier Millionen.

Magdeburg. Das Erweiterte Schöffengericht ver
handelte in den letzten Tagen erneut gegen mehrere
Perſonen, die wegen Schwarzbrennerei unter
Anklage ſtanden. Es handelte ſich um die Fortſetzung
des Verfahrens im Mai 1928. Damals waren ver
ſchiedene Angeklagte zu Gefängnis und Geldſtrafen
verurteilt worden. Das Verfahren gegen einen der
Hauptangeklagten, Köhler jun., war wegen Er
krankung desſelben unterbrochen worden und kam jetztzur n Nach elftägiger Dauer würde
das Urkeil geſprochen. Köhler jun. wurde wegen
„Branntweinmonopoleinnahmehintergziehungen zu
zwei Monaten Gefängnis und zu 4157 917
Reichsmark Geldſtrafe verurteilt. Der Mitangeklagte
Saam, der den von der Köhlerſchen Brennerei her
geſtellten Branntwein vertrieben hatte, erhielt wegen
„Brannkweinmonopolhehlerei echs Monate Ge
fängnis und 400 060 RM. Geldſtrafe Zwei weitere
Angeklagte, Wittenborg und Pfau, wurden frei
geſprochen.

Gefährlicher Kellerbrand.
Rauchvergiftung zweier Feuerwehrleute.

Magdeburg. Hier war in einem Keller Pack
material in Brand geraten. Die Feuerwehr
nahm ſofort eine Schlauchlinie vor und konnte das
bei der leichten Brennbarkeit des Materials gefähr
liche Feuer bald löſchen. Ein Brandmeiſter und ein
Feuerwehrmann zogen ſich bei der ſtarken Qualm
bildung ſchwere Rauchvergiftungen zu und
mußten in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Ein Storchjäger ſchwer beſtraft.
Weimar. Ein Landwirt in Taubenpreskeln hatte

einen Storch auf dem Durchzuge abgeſchoſſen.
Als Entſchuldigung für ſeine gefühlloſe Tat brachte
er vor, er habe lediglich den Wunſch gehabt, den Storchder Schule für Le 5 rzwecke zu ſchenken. Abgeſehen

davon, daß die Ausrede nicht glaubhaft erſchien, be
wies ſie völlige Verſtändnisloſigkeit für Heimatkunde
und Heimatſchutzgedanken. Das Gericht verhängte
eine Geldſtrafe von 150 Mark das Juſtiz-

S FFil dim u mparadites
Roman von Rudolf Reymer.

(Nachdruck verboten.)
Aber dieſe Gedanken waren gar keine Zerſtreuung.
Gutenſchlag hätte blind ſein müſſen, um ſchließlich

ſeinem Gaſt nicht anzumerken, daß da irgend etwas
nicht ſtimmte. Mit Victory kam er jetzt täglich im
Glashauſe bei den Jnnenaufnahnmen zum neuen Film
zuſammen. Sie vermieden aber jedes außerberuf
liche Geſpräch. Nur hatte er ſie bitten müſſen. mehr
Farbe aufzulegen, da ſie ſchlecht ausſah. Auch die
glanzloſen Augen bedurften des Kokains.

„Nehmen Sie Arſen“, hatte er zu ſcherzen verſucht, „aber nicht zuviel. S ſollen ſich im fünften

Akt das Genick brechen und nicht vorher vergiften.“
„Nicht einmal für die Art des Selbſtmördes hat

man die Wahl hatte ſie geantwortet und den gleichen
ſcherzhaften Ton zu treffen geſucht, aber es hatte
recht melancholiſch geklungen, wirklich ein wenig
lebensmüde.

„Was haben Sie, Victory?“ hatte er in ehrlicher
Teilnahme geforſcht. Liebeskummer, antwortete er
bei ſich.Vihts, Bobby, nichts.“ Es kam nicht ſehr über

eugend heraus.e ſer ſich aufmuntern! Sonſt haben Sie
in dem Film keinen Schmiß. Nurx, wenn Sie ſelbſt
in den großen Szenen hingeriſſen ſind, iſt es auch das
Publiküum. Das iſt das Geheimnis der ſchauſpiele
riſchen Wirkung! Kommen Sie heute abend in dengſct das wird Sie wieder in Form bringen.
Tanzen Sie

Sie lächelte, ohne zuzuſagen
Als Gutenſchlag zum Diner heimfuhr, fiel es ihm

ein, er müſſe eine Begegnung zwiſchen ihr und
Müller herbeiführen. Dann würde es ſich erweiſen,
wie es zwiſchen ihnen ſtand. Der Gedanke er
vregte ihn.MRet einer kurzen Einleitung über die Lange
weile ſeines Gaſtes und ſeine Pflicht, ihn aufzu
heitern, machte er beim Eſſen den Vorſchlag, ihn am
Abend zum Filmklub von Hollywood zu begleiten,
ohne etwas von Victory zu erwähnen

Der Leutnant ſtimmte beinahe freudig zu und
machte nur einen Einwand betreffs des Geſellſchafts
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anzuges, den Gutenſchlag wie alle Garderobefragen
befriedigend entkräftete.

Um zehn Uhr abends fuhr Gutenſchlags Limou
ſine vor der großen Privatvilla vor, die der Holly
wooder Filmklub gemietet hatte. Der Klub hatte nur
die Prominenten des Glashauſes zu Mitgliedern, die
das Aufnahmegeſuch jedes Outſiders ablehnten. Seit
die meiſten Reſtaurants trockengelegt waren und der
Beſuch der heimlichen feuchten Lokale e ge
worden war, fühlte man ſich in dem geſchloſſenen
Kreiſe der Leute vom Bau am ſicherſten und behag
lichſten. Die Räume der beiden Stockwerke waren
in etwas veraltetem Geſchmack eingerichtet, hatten
aber den Vorzug ganz privaten Charakters. Die Ge
ſelligkeit war völlig zwanglos. Man ſoupierte,
plauderte, trank, ſpielte und tanzte, ſchloß Geſchäfte
ab oder las Zeitungen. Beſtimmte Veranſtaltungen
gehörten zu den Seltenheiten, man traf an jedem

bend Freunde und fand die geſuchte Unterhaltung
Jnnerhalb einer halben Stunde hatte der deutſche

Marineoffizier mehr Filmgrößen kennengelernt, als
er je nur dem Namen näch gehört hatte. Lauter
Weltberühmtheiten, die ſich hier wie gewöhnliche
Sterbliche bewegten. Da war der große Filmkomiker,
der gar nicht drollig ausſah, da die beiden ſchwerſten
Kapitäne der Filminduſtrie und einige der weiblichen
Lieblinge der flimmernden Leinwand, Stars erſter
Ordnung. Es herrſchte ein luſtiger, familiärer Ton,
der keine Steifheit aufkommen ließ.

Bald tanzte er mit einer der ſchönſten Frauen
der Welt, die er ſelbſt in ſeinen ausſchweifendſten
Traumphantaſien nicht in den Armen zu halten ſich
erkühnt hätte.

Gutenſchlag beſtellte franzöſiſchen Champagner
und löckte mit ſeinem ſaloppen Ubermut eine fröh-
liche Koronag an ſeinen Tiſch. Während er ſeine
Gäſte zum Trinken animierte und die ganze Geſell
ſchaft unterhielt, beobachteten ſeine Augen den Ein
gang des Saales

„Hallo, Miß Ehre“, rie er laut. „Kommen Sie
hierher! Jch halte Jhnen ſchon ſeit einer Stunde
dieſen Platz an meiner Seite frei.“

Victory, im großen Abendkleid aus Goldlameé,
kam raſch zwiſchen den tanzenden Paaren hindurch
näher

Müller, der eben ſeine Trinkſchale erhoben hatte,
erſtarrte. Jeht bemerkte ihn auch Victory. Mit

auf der erblaſſenden Geſichtshaut, verriet das Ent
weichen des Blutes aus ihren Wangen.

Sie begrüßte alle mit Freundlichkeit, Müller wie
die anderen.

Sie ſaßen Antlitz gegen Antlitz. Gutenſchlag
hing an ihren Geſichtern.

„Jhr Wohl, Victory“, ſagte er, „Sie ſehen blühend
aus. Es iſt recht, daß Sie kamen. So gefallen Sie
mir. Auf den Zirkus Bonelli!“

Auf gutes Gelingen, Bobby.“
Die Jazzband wirbelte einen irrſinnigen Tanz.

Das Saxpphon ironiſierte quakend die Melodie. Ohne
Ubergang ſchlug der Charleſton in die gemeſſenen
Rhythmen eines Boſtons um.

Müller ſtellte mit hilfloſer Uberraſchung feſt, daß
nicht minder unvermittelt ſeine Einſtellung zu Victorh
einen völligen Wechſel erfahren hatte. Selbſtgefällig,
leicht faſziniert hatte er einen Flirt begonnen jetzt
nach dem Eklat ſah er ſich in den Feſſeln einer noch
unklaren, doch deshalb nicht weniger beunruhigenden
Leidenſchaft. Er war beſtürzt. Er hatte geglaubt,
daß er höchſtens einen bitteren Nachgeſchmack der er
littenen Enttäuſchung bei ihrem Anblick n
werde. Nun war alles ganz anders Sein Gemüt
befand ſich in ſchrecklicher Unordnung.

Er ſtand auf und ging um den Tiſch herum und
verneigte ſich vor ihr.

Sie tanzten. Sie ſprachen nicht, wagten ſt nicht
einmal anzüblicken aus dieſer gefährlichen Nähe der
Augen. Sie tanzten die getragenen wogenden Rhyth-
men des Boſtons. Sie empfanden den gleichen
Schmerz bei jedem Schritt, bei jeder Berührung.
Sie tanzten.

Gutenſchlag ſah ihnen nach wie einem lebenden
Rätſel. Er nagte an der Unterlippe. Dann ſprach
er ſeine Nachbarin an.

Sie tanzten. Bis zum letzten Takt, den ſie mit
Angſt erwarteten. Als ſie die Arme voneinander
löſten, hatten ſie das Gefühl, als würden ſie nun den
Halt unter den Füßen verlieren. Etwas ſchwankend
und ganz benommen kehrten ſie zum Tiſch zurück.

Ex verneigte ſich wieder.
„Morgen ich muß mit Jhnen ſprechen ſind

Sie zu Hauſe, Leutnant
Er nickte

miniſterium lehnte ein Gnadengeſuch ab, und der

äußerſter Kraft beherrſchte ſie ſich. Nur das Rouge

Landrat in Gera entzog als Jagdbehörde dem
Landwirt den Jagdſchein bis Ende 1930

Das Geld reicht nicht.
F. Bad Raſtenberg (Thür.). Da die Einnahmen

der Stadt nicht hinreichen, um den Bedarf zu decken,
ſahen ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften gezwungen,
die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten
um einige Gehaltsſtufen herabzuſetzen.

Eine Kindesmörderin verurteilt
F Nordhauſen. Wegen Kindesmordes hatte ſich die

20jährige landwirtſchaftliche Arbeiterin Marianne
Jlska aus Polen vor dem Schwurgericht zu verant
worten. Sie war im Sommer v. J. auf einem Gute
in Haferungen beſchäftigt, wo ſie am 28. Oktober
heimlich einem Knaben das Leben gab. Das Kind
will ſie in der Scheune auf den Boden geworfen, dann
in eine Ecke gelegt und mit Stroh bedeckt haben. Die
Obduktion ergab aber, daß die Zertrümmerung des
Schädels nur durch einen ſtarken Schlag hervor
gerufen ſein kann. Der Staatsanwalt beantragte
wegen vorſätzlicher Kindestötung unter Zubilligung
mildernder Umſtände zwei Jahre ſechs Monate Ge
fängnis. Das Gericht erkannte auf zwei Jahre drei
Monate unter Anrechnung von fünf Monaten Unter
ſuchungshaft.

Von einer Schrokladung ins Geſicht getroffen
Mühlhauſen (Thür.). Der Rittergutsbeſitzer von

Büt ler verunglückte dadurch auf der Auerhahnjagd
ſchwer, daß ſich ſeine doppelläufige Flinte nach hinten
entlud. Der Schütze bekam die volle Ladung ins Ge
ſicht, ſo daß das Augenlicht als verloren an
geſehen werden muß.

Jäher Abſchluß einer photographiſchen
Aufnahme.

F. Gera. Jn der Nähe von Tautenhain
wollte der Stadtſekretär Köſppe aus Gera, nachdem
er ine Familie vor dem auf der Straße vorſchriſts
mäßig haltenden Auto ſeines Schwiegervaters pho
tographiert hatte, das Stativ des Autos zurück
holen und trat dabei hinter dem Auto hervor. Jn
dieſem Augenblick kam ein Leipziger Kraftwagen
heran und erfaßte den unglücklichen Köppe, der vor
den Augen ſeiner Angehörigen überfahren und
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurz nach dem
Unglück verſchied. Köppe ſtand im 28. Lebens
jahre. Wie Augenzeugen berichten, kann dem Leip
ziger Automobiliſten keine Schuld zugemeſſen werden.

Schwindelhafter Kohlenhandel.
Ein Händler wegen Betrugs verklagk.

F. Altenburg. Hier ſetzten einige Kohlenhändler
Briketts im Straßenhandel an minder
bemittelte Bevölkerungskreiſe ab. Da die Gewichts
menge nicht beim Verkauf auf der Straße feſtgeſtellt
werden konnte, wurden die Briketts ſtückweiſe ver
kauft und nach Zentnern bezahlt. Bei einer behörd
lichen Uberprüfung des Gewichtes hat ſich herausge
ſtellt, daß an einem Zentner bis zu 15 Pfund gefehlt
haben. Den Händlern war das Untergewicht ge
nau bekannt. Sie haben ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil verſchafft, ſo daß ſie ſich nunmehr
wegen Betruges zu verantworten haben.

Zuchthaus für einen Gattenmord
verſuch.

Dresden. Das Schwüurgericht Dresden verhandelte
gegen den 42 Jahre alten Händler Alfred Rhöſen
wegen verſuchten Gattenmordes. Der An
geklagte galt für überführt, am Abend des 6. Jan.
von der Landebrücke der Pieſchener Fähre aus ſeine
38 Jahre alte Ehefrau in die Elbe geſtoßen zu
haben. Die Frau tauchte erſt unter, geriet dann aber
wieder auf feſten Untergrund. Die Verhandlung gegen
den wegen Tierquälerei, Beleidigung und Unter
ſchlagung wiederholt vorbeſtraften Angeklagten ent
rollte ein recht trübes Bild. Seine Ausflüchte, die
aus Schleſien gebürtige Ehefrau wäre zu jener nächt-
lichen Stunde ausgeglitten und ſelbſt in die Elbe
gefallen, fanden keinen Glauben

Der Angeklagte wurde zu ſechs Jahren
Zuüchthaus und zehnjährigem Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte verurteilt. Die Unterſuchungshaft
kommt in Anrechnung.
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Tee
„Oder holen Sie mich lieber aus dem Atelier

ab. Um zwei Uhr. Können Sie wollen Sie
kommen

„Ja, Miß Eyre.“
„Danke“, ſagte ſie.
Sie ſprachen weder, noch tanzten ſie wieder in

dieſer Nacht. Müller trank viel Als er ſich endlich
erhob, war Victory längſt gegangen

Gutenſchlag eilte vorgus, um den Wagen vor die
Tür zu beordern. Müller warf in der Garderobe
den Mantel über und folgte mit ſchweren Schritten
Ein Seemann verträgt einen Tropfen, und auch zwei

Einige Schritte vor dem Portal im Vorgartenſtand plbblich eine Geſtalt vor ihm Ein dürrer
Schatten

„Guten Abend, Sir verzeihen Sie würden
Sie mir Feuer geben

Müller hielt ſeine Zigarette hin. Er ſtreifte das
Geſicht des anderen. Er ſah gleichfalls zwei Augen
auf ſich gerichtet.

ine Vermutung durchfuhr ihn, machte ihn im
Augenblick nüchtern.

„Wollen Sie noch ein Glas trinken, Herr
r etwas Scharfes hier in der Nähe iſt eine

ar
„Was wünſchen Sie von mir? Wer ſind Sie
„Sollen alles erfahren Miß Victory Eyre,

haha ſehr amüſante Unterhaltung das bei einem
Evpcktail nun, oder wollen Sie nicht?“

Er hatte die Worte in ſeiner halblauten, abge
hackten Redeweiſe hervorgeſtoßen.

„Ja“, erwiderte Müller mit rauher Stimme,
„gehen Sie voran!“

„Halten Sie ſich in meinem Schatten Hut ins
Geſicht Kopf zwiſchen die Schultern Jhr Freund
bemerkt Sie ſonſt!“

Eine halbe Minute ſpäter waren ſie unbemerkt
an Gutenſchlags Limouſine vorüber

Der Regiſſeur wurde ungeduldig. Schließlich
ſprang er wieder aus dem Wagen, lief in das Klub
haus zurück.

„Der Herr iſt bereits vor zehn Minuten fort
gegangen“ gab der Garderobier Auskunft.

Gutenſchlag ſtarrte vor ſich hin. „Schon vor zehn
Minuten gegangen

„Jawohl, Herr Gutenſchlag.“
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Ares aller Welt
Vorläufig kein Aufſtieg des „Graf

8 Zeppelin.
Wie der Luftſchiffbau in Friedrichshafen mitteilt,

liegt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ für die
zweite Mittelmeerreiſe ſtartbereit in
der Halle. Jnfolge der auch heute nachmittag vor
liegenden ſchlechten Wettermeldungen über dem
Mittelmeer iſt an einen Aufſtieg zur zweiten
Mittelmeerreiſe vorläufig nicht zu denken.

Brennend in der Nordſee.
Nach einer hier eingegangenen Meldung liegt der

von Bombay nach Hamburg beſtimmte griechiſche
Dampfer „Hadiotios“ brennend vor der Ems. An
der Unfallſtelle befindet ſich der Hamburger
Bergungsdampfer „Seefalke“. Ferner iſt der Ham
burger Bergungsdampfer „Heros“ zur Hilfeleiſtung
ibgegangen.

Bluttat eines Nervenkranken.
Jn Kleinſchönfeld (Kreis Greifenhagen) hat

der Jahre alte Eiſenbahnaſſiſtent Fritz Kleinke in
der vergangenen Nacht ſeine 36jährige Ehefrau
erwürgt und ſich dann ſelbſt die Kehle durch
ſchnitten. Kleinke war ſchwerkriegsbeſchädigt und ſeit
Januar wegen Nervenleidens in ärztlicher Behand
lung. Die Tat dürfte auf einen Nervenzu-
ſammenbruch zurückzuführen ſein.

Zwei Faltbovotfahrer ertrunken.
Am Sonnabend abend kenterte l

Stößenſee infolge des ſtarken Windes ein Bee
boot, das mit zwei jungen Leuten beſetzt war. Beide
Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Während es dem einen
gelang, ſich an dem Faltboot feſtzuklammern, ging der
andere ſofort unter. Der Beſitzer eines Motorbootes
ſteuerte auf die Hilferufe des ſich an das Faltboot
klammernden jungen Mannes ſofort auf die Un
glücksſtelle zu, doch wurde er infolge einer plötzlichen
Motorſtörung und durch den ſtarken Wellengang ab
getrieben, ſo daß auch der zweite junge Mann in
folge Erſchöpfung in den Wellen verſank. Die Waſſer
polizei konnte nur das Faltbobt bergen, während von
den Leichen noch keine Spur zu finden war.

Feuergefecht mit einem Einbrecher.
Am Sonnabend nachmittag wurde das UÜberfall-
kömmando der Schutzpolizei in Frankfurt (Main)
nach einem Hauſe in der „Eiſernen Hand“ gerufen,
wo ſich ein Einbrecher in einer Manſarde verſchanzt
hatte. Die Polizeibeamten ſchlugen, als ſich der Ver
brecher nicht ergab, gewaltſam die Tür ein. Dabeigab der ar auf die Beamten mehrere Schüſſe
ab. Das Feuer wurde von den Poliziſten erwidert
und ein Schuß traf den Täter ins Bein. Jm ſelben
Augenblick richtete der Mann die Waffe gegen ſich

ſelbſt und jagte ſich eine Kugel in den Kopf.
Die Rettungswache brachte e in ſchwerverletz

tem Zuſtande ins Krankenhaus. Er hatte eine Menge
Einbruchswerkzeuge bei ſich.

Lieber tot als lebenslängliches Zucht-

Das Schwurgericht Wiesbaden hatte den
21jährigen Arbeiker Wilhelm Sin v waß wegen
Mordes an der Witwe Wilhelm Süßer am 10. Mai
1926 zum Tode verurkeilt. Vor kurzem r
die Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe
umgewandelt worden. Dieſe Umwandlung wurde
dem jetzt in der Strafanſtalt Kaſſel-Wehlheiden be
findlichen Sinowatz bekanntgegeben. Er hat darauf-
hin ein Schreiben an ſeinen Verteidiger gerichtet,
in dem er gegen die Begnadigung proteſtiert und
fordert, hingerichtet zu werden.

Jn ihrer Wohnung verbrannt.
Aus Karlsbad wird gemeldet: Jn einem

hieſigen Hauſe brach in der Nacht zum Sonnabend
ein Zimmerbrand aus. Die Feuerwehr, die die Tür
der brennenden Wohnung erbrach, fand die 66jährige

Lehrerin Anng Schubert in verkohltem Zu
ſtande tot vor. Die Lehrerin, die die Gewohnheit
hatte, in einem Lehnſeſſel zu übernachten, dürfte
während des Schlafes mit den Kleidern einer auf
dem Tiſch ſtehenden Kerze zu nahe gekommen ſein.

plötzlich im

OberWallis durch Chlorgas bedroht.
Eine gewollkige Seſſelexploſion in den Lonza-

werken in Viſp (Wallis) ſetzte in der Nacht zumSonnkag das obere Wallis einer ſchweren Gefahr

aus. Durch die Exploſion, die ſtundenweit im Um
kreiſe vernehmlich war, wurde in den Fabrikanlagen
ein rieſiges Schadenfeuer enktfacht. Die Flammen
ſchlugen bis zu 50 Meker Höhe empor. Jn
der Nähe des Brandherdes befand ſich ein rieſiger
Tank mit Tauſenden von Likern Chlor, die von den
Flammen bedroht waren. Die Exploſion dieſes Tanks
hätte den Vergiftungstod ſämtlicher Lebe
weſen des Ober-Wallis verurſacht. Man
ſchrikt deshalb unverzüglich zur Räumung der Ork-
ſchaft Viſp und der in der Nähe liegenden Dörfer.
Anter Hinzuziehung von zehn Feuerwehren gelang
es jedoch, das Ubergreifen des Feuers auf den Tank
zu verhindern. Die Feuerwehren konnken im Ver
iaufe des Sonnkags den Brand mit Erfolg bekämpfen
Bei der Keſſelexploſion ſind fünf Arbeiker mehr oder
weniger ſchwer verletzt worden.

Mit dem Kraftwagen ins Waſſer
geſtürzt.

Ein mit einem jungen Ehepaar beſetzter Kraft
wagen ſtürzte in Rotterdam von der hohen Kai
mauer ins Waſſer. Einige Bvote begaben ſich ſofort
an die Unglücksſtelle. Man ſchlug die Fenſter des
Kraftwagens ein, konnte aber die beiden Jnſaſſen
nicht mehr retten.

Ein Flugzeug über dem Atlantik?
Der britiſche Fiſchdampfer „Shakleton“ hat

durch Funkſpruch gemeldet, am Sonnabend früh um
5 Uhr ſei er 250 Meilen weſtlich der Außeren He
briden einem Flugzeug begegnet, das in öſtlicher
Richtung flog. Das britiſche Luftfahrtminiſterium
teilt mit, es liege keine Nachricht vor, daß ein Ozean
flug unternommen ſei.

Flugzeugabſturz in der Wüſte
Auf der Suche nach den vermißten Auſtralien

Fliegern.
Das Flugzeug des auf der Suche nach den Eng

land Auſtralien-Fliegern vor etwa 10 Tagen ver
ſchwundenen Leutnants Anderſen iſt nach Be
richten aus Melbourne in der Wüſte, 180 Kilo
meter von Powells Creek entfernt, aufgefunden
worden. Der erkundende Flieger ſah unker dem
Flugzeug einen menſchlichen Körper liegen. Er warf
einen ehe mit Waſſer ab. Da ſich der menſch-
liche Körper nicht bewegte, nimmt man an, daß
Anderſen tot iſt. Morgen werden fünf Flugzeuge
nach der Fundſtelle ausgeſandt werden.

Eine verſchobene Kirche

Nach ergänzenden Meldungen aus Melbourne
das Militärflugzeug, das ſich auf die Suche nadem Flieger Anterſen begeben hatte, bei Tennants

Creek abgeſtürzt und zertrümmert worden. Die d
ſaſſen kamen mit dem Leben daoon Der Pilot
nern das die Maſchine Anderſens aufge
unden haben will, berichtet weiter, daß er eine

Stunde lang die Fundſtelle abſuchte, aber außer der
Leiche bei dem abgeſtürzten Apparat keine weiteren
Anzeichen für das Vorhandenſein des Begleiters
Anderſens habe feſtſtellen können. Es war ünmög
lich, den Toten, der anſcheinend vor mehreren Tagen
eſtorben iſt, zu identifizieren. Eine Patrouille mit
ackpferden iſt in aller Eile von Wave Hill, einem

Platz der ungefähr 80 Meilen von der Fundſtelle
des Flugzeuges entfernt iſt, abgeſandt. worden.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß
in der Luft.

Jn 700 Meter Höhe ſtießen über dem Flugfeld
von San Diego (Kalifornien) ein Armeeflugzeug
und ein Paſſagierflugzeng zuſammen. Dabei fanden
ſechs Jnſaſſen der beiden Maſchinen den Tod.

Opfer des ſchwediſchen Bankkrachs.
Der ſchwediſche Bankkrach hat zwei Menſchen

leben gefordert. Der Direktor der Bergſla Gernes
bank in Falun, Steenberg, beging Selbſtmord,
wie man annimmt, weil er ſfürchtete, wegen ſeiner
zweifelhaften Transaktionen verhaftet zu werden.
Der Jngenieur Künn mann nahm ſich ebenfalls
das Leben, weil er durch den Bankzuſammenbruch
ruiniert worden war.

Das myſtiſche Ehepaarn n HanauProzeß
e uxralter franzöſiſcher Tradition pflegen in

jedem Senſationsprozeß in Frankreich ſogenannte
inhſtiſche Perſonen auſzutreten. Während des be
kannten Prozeſſes von Madame Caillaux war die
myſtiſche Perſon eine verſchleierte Dame, von der
keiner wußte, wie ſie hieß, die allen Verhandlungen
beiwohnte und über die die wildeſten Gerüchte im
Umlauf waren. Auch der MarthaHanau Prozeß hat
ſeine „Myſtik“. Das Geheimniszjſt aber bereits ge
löſt. Seit dem erſten Tag der Unkerſuchung des Falles
Hanau konnte man ein Paar beobachten, das im Kor
ridor des Juſtizpalaſtes vor dem Zimmer des Unter
fuchungsrichters, der die Unterſuchung im Falle
Hanau führte, von morgens bis zum Abend ſaß Es
war ein älteres Ehepaar, das kein Wort ſprach und
den Juſtizpalaſt nur dann verließ, wenn der Unter
h das Verhör beendet hatte. SowohlRechtsanwälten wie Journaliſten fiel das geheim
nisvolle Paar auf. Man zerbrach ſich den Kopf über
die Frage, welche Beziehung dieſe Leute zu dem ſen
ſationellen Fall haben könnten. Endlich re es ein
Journaliſt, die Leute nach dem Grund ihrer dau
ernden Anweſenheit zu fragen. Es ſtellte ſich her

Die Chikagoer NotreDame Kirche
wurde von einer Straßenſeite auf die andere verſchoben, da ſie ein Verkehrshindernis bildete. Das ſehr gewagte
Experiment, die Gruündmauern der Kirche durch bewegliche Rollen zu erſetzen, iſt glänzend gelungen.
Die Verſchiebung eines Baues von den Ausmaßen der Chikagoer Notre-Dame-Kirche iſt ein bisher beiſpiel

loſes Wagnis, das neue Perſpektiven für den Städtebau eröffnet.

T n r n

aus, daß das auffällige Auftreten des Ehepaares
nichts anderes als ein Reklametrick war. Die alte
Dame, eine ehemalige Krankenſchweſter, hat nämlich
ein Serum gegen Tropenfieber erſunden. Der fran
zöſiſche Staat wollte die Erfindung e
und ſo kam ſie auf den Gedanken, durch ihre Erſchei
nung während der Hanau Verhandlungen die Aufer ſanften des Publikums auf ſich zu lenken und auf

dieſe Art jemanden zu finden, der ihr das nötige
Kapital zur Herſtellung ihres Serums zur Ver
fügung ſtellen würde.

Die Tokenuhr von Hampton Courk.
Diejenigen Leute, welche an das Stehenbleiben

von Uhren beim Ableben eines Menſchen glauben,
haben, engliſchen Blättern zufolge, eine neue Be
ſtätigung ihres Aberglaubens durch einen Vorfall er
halten, der ſich unlängſt in dem bekannten Schloſſe
vom Hampton Court in England zugetragen hat.
In dieſem befindet ſich eine altertümliche Uhr die im
Jahre 1540 verfertigt worden iſt. Wie die alten Chro
niken berichten, blieb ſie in der Nacht vom 2. März
des Jahres 1619 genau zu der Stunde ſtehen, in der
Königin Anna von Dänemark, die Gemahlin Jakobs I.,
in dieſem Palaſt aus dem Leben ſchied. Jn letzter
Zeit wurde Hampton Court von Ladi) Mac Gregor,
der Witwe des Generals Sir Charles Mac Gregor,
bewohnt, die in Hampton Court ſeit vierzig Jahren
ihren Wohnſitz halte. Als dieſe nun am 6. Juli im
St. MaryAbboits- Hoſpital in Kenſington ſtarb, blieb
die Uhr ſtehen, und zwar wiederum genau zu der
ſelben Stunde, in der das Ableben der Lady Mae
Eregor erfolgte. Nach einer alten überlieferung ſoll
dieſe alte Uhr, welche „die Totenuhr von Hampton
Court im Volksmunde genannt wird, jedesmal ſtehen
bleiben, wenn eine Perſon aus dem Leben ſcheidet,
die während eines langen Zeitraumes ihren Wohnſitz
in dieſem Schloſſe gehabt hat.

Mit Goldſtücken gepflaſterk.
Es wird oftmals erzählt, daß die Straßen Neu

yorks mit Goldſtücken gepflaſtert ſind. Dieſe Be
merkung trifft buchſtäblich zu, wenn man die berühmte
Chimmey Comer in der Wall Street betrachtet, die
unlängſt zu einem Preiſe von 725 Dollar für den
Quadratfuß verkauft wurde. Der kombinierte Wert
des Landes und der darauf errichteten Gebäude be
läuft ſich heute auf ungefähr 960 Dollar für den
Quadratfuß. Die Oberfläche eines Fünf-DollarGold
ſtückes beträgt ungefähr fünf Achtel Quadratzoll. Man
könnte daher den Grund und Boden eng mit dieſen
Goldſtücken belegen, um die Summe zu erreichen,
welche dieſes Grundſtück mit Gebäuden wert iſt.

RadioEcke
Mittwoch 24 April.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.50 Uhr: Frau Dr. Härting, Leipzig: Vom Frühjahrskeimen
der Kartoffeln.12.00 e TriErgonPlatten.

I4.15 Uhr Ernſt Smigelſti, Romolo Crilla, Leipzig Jtalieniſch.
15.60 U Für die Jugend16.30 U Rundfunkorcheſter.H. Weber.
13.65 Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen

r ca.r: Konzert. Leipziger Dirigent:
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Deutſche Welle: Werkmeiſterlehrgang. e19.30 Uhr Ober ſpielleiter Dr. Htto Erhardt, Dresden Die neue

Kaminſkty-Oper: „Jorg Jenatſch.“
20.00 Uhr Beliebte ern Geſungen von Gertrude

Weitzmann und Stefan Kapoſti. Am Flügel: Alfred Simon.
21.15 Uhr: Aus dem Roman von Joſef Winkler Doktor Eiſen

bart“: Dr. med. Johann Andreas Eiſenbart in der Metrv
pole des Barocks (Sprecher: Gert Randolf).

Nach den Abendmeldungen bis 24.90 Uhr Tanzmuſik aus dem
Hotel Bellevue, Dresden (Kapelle Plietzſch-Märeo)

Anſchließend bis 1.30 Uhr N uſik.
h

Deutſche Welle.

gönigswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

12.00 Uhr Funkreportage: Wie entſteht eine Schallplatte?
Von der Preſſe bis zur Auslieferung. (Am Mikrophon als
Sprecher: Herbert en

13.45--14.15 Uhr Bildfunkverſuche.
14.45 Uhr: Kinderſtunde. Otto Wollmann: Kindertheater: Der

kleine und der große Klaus.
15.40 Uhr: e Maxie Jörling: Balkonſchmuck,

Blumen a hee he und Vorgärten.
16.00 Uhr: Prof. Dr. Ziehen: Bildung durch Anſchauung
16.30 Uhr: Theophil Demetriescu und

w n der Variationsform. (II17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
18.00 Uhr: Dr. Georg Solmſſen: Die gegenſeitige Abhängigkeit

von Induſtrie und Landwirtſchaft in ehe
18.30 e Gertrud van Eyſeren, Cäſar Mario Alfieri: Spaniſch

r Anfänger18.55 Uhr: Min. Rat Horſtmann: Werkmeiſterlehrgang für Fach
arbeiter: Mechani19.20 Prof. Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen.
1. Stufe: VolfsliedanalyſenAb 20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.

26.00 Uhr. Wovon man ſpricht (Redner und Thema werden
durch Rundfunk bekanntgegeben20.30 Uhr: Jugendwerke deutſcher Meiſter. Dirigent: Selmar

er.Nach den Abendmeldungen bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle
Kermbach).

e Lux: Die Ent

Mit ſchleifenden Schritten kehrte er zu ſeinem
Auto zurück.

„Nach Hauſe“, befahl er heiſer.
Angelangt, rannte er ins Haus, die Treppen

empor, pochte an der Tür des Fremdenzimmers.
Keine Antwort. Er zögerte, dann drückte er die

Klinke nieder. Das Zimmer war leer. Der Leut
nant war noch nicht daheim.

„Alſo doch
Er warf die Tür ins Schloß, daß ſie krachte.

Wie gut, dachte Müller, daß ich keine Uniform
trage, und trat hinter ſeinem Führer in den drink-
saloon. Das Lokal ſtellte eine heimliche Bar alten
amerikaniſchen Stils dar. Hier hatte ein brotlos
gewordener Mixer Beſchäftigung und Verdienſt für
ſeine Künſte gefunden. Vor dem hohen Schanktiſch
ſtanden einige langbeinige Stühle, dahinter fungierte
eine Bardame, die ihre übernächtigen Geſichtszüge in
allen Farben übermalt hatte. Jm verräucherten
Halbdunkel machten einige Pagare konvulſiviſche
Tanz bewegungen zu dem Takt eines gedämpft ſchnar
renden Grammophons. Staub, Schnaps, Rauch und
Ubermüdung ſchufen eine unangenehme Atmoſphäre.

Die beiden Ankömmlinge nahmen auf zwei der
Stelsſitze am Bartiſch Platz. Der Unbekannte be
ſtellte zwei drinks von geheimnisvollem Namen. Der
weißſchürzige Mixer ſchüttelte die Nickelbehälter mit
den geeiſten Jngredienzien, bis vor Anſtrengung
blaurdt im Geſicht war.

Müller warf einen Seitenblick auf die Flüſſigkeit
in den Trinkſchalen, während der andere das ſcharfe
Getränk durch den Strohhalm einſog. Dann ſtellte
er das halbleere Glas auf den Schenktiſch und heftete
ſeine kleinen Augen mit einem unangenehmen
Lächeln auf Müller.

Sind uns ſchon einmal begegnet, Sir werden
ſich erinnern Laternenlicht von ihrem Haus,
wieMüller maß ihn, keineswegs von der Perſönlich
keit des Mannes angezogen.

„Wollen zur Sache kommen“, fuhr der andere in
vertraulichem Ton ſort, da Müller ſchwieg, unter
Männern Formalitäten unnötig. Sie haben Abſich
ten, he?“

Er zündete ſich eine Zigarette an und bot Müller
die ſilberne Doſe

„Danke“, lehnte er ab.

Weſtentaſche gleiten. „Werden en ſein, in mir
einen Mann von Welt kennenzulernen. Nicht mit
Vorurteilen belaſtet. Kann Jhren Geſchmack ver
ſtehen. Haha, habe mehr Grund dazu als irgendein
anderer, haha. Kein ſchlechter Geſchmack zumal
jetzt Victory Eyre vergötterter Liebling der Welthaha tauſend Motkten verbrennen ſich Fühler

und Flügel im blendenden Filmlicht Schwärmerl!“
Er lachte über ſeinen Witz, den er für ausgezeichnet
zu halten ſchien. Müllers Abſcheu wuchs. Er be
reute, dem Manne gefolgt zu ſein. „Was wünſchen
Sie von mir ragte er unfreundlich.

„Wünſchen Gar nichts! Wollte Sie nur meiner
Sympathien verſichern, meines Wohlwollens. Wün
ſchen Daß wir uns einigen in dieſer Sache.“

„Jch wüßte nicht, worüber wir uns zu einigen
hätten. Jch kenne Sie nicht

„Hat Jhnen nichts geſagt fragte er erſtaunt.
„Nun, läßt ſich begreifen. Miß Victory Eyre an
ziehender Name. Anziehender als Mrs. Perth.
Mary Perth hat keinen Klang. Frau Perth
ſtößt geradezu ab haha!“

„Wen meinen Sie mit Frau Perth?“
Müller unruhig.

„Wen ich meine?“ lachte er. „Bitte um Ver
gebung, wenn ich lache. Meine Frau meine ich, meine
Frau! Mein Name iſt Perth, Herr haha

Müller ſtierte den Mann an, als hielte er ihn für
verrückt oder betrunken.

„Schade ſehr ſchade müßten jetzt photv
graphiert werden Bild ihr ſchenken würde ſich
kranklachen!“
„Herr!“ fuhr Müller auf. Wenn Sie nicht ver

nünftig ſprechen, ſo gehe ich.“
„Vernünftig ſprechen gerade das will ich mit

Jhnen vorausgeſetzt, daß Sie die gleiche Haltung
annehmen. Nur mit Vernunft zu machen die Sache

alſo vhne alle Umſchweife ſie iſt meine Frau
Ehevertrag vor vier Jahren geſchloſſen zur un

entgeltlichen Einſicht
„Wer iſt Jhre Frau? Sie wollen doch nicht be

haupten, daß Miß Eyre
„Allerdings. Fragen Sie ſie ſelbſt! Wird es nicht

abſtreiten und wenn iſt Tatſache. Seit vier
Jahren keine Miß mehr nichts zu ändern.“ Er
zuckte bedauernd die Achſeln.

fragte

Der andere ließ das Etui zuklappen und in die Darum ging ſie alſo wortlos mit ihm in ihr Haus
in jener unglückſeligen Nacht! Es wurde dunkel in
ihm vor Trauer. „Was wollen Sie?“ murmelte er
faſſungslos.

„Brauchen nicht den Kopf hängen zu laſſen,
junger Mann! Nichts ferner, als Jhnen Vorwürfe
zu machen den empörten Ehemann zu ſpielen
Genugtuung zu fordern, haha. Allerdings Rechte,
vertragsmäßig erworbene Rechte! Kann auf den
Schein pochen kein anderer außer mir

Er machte eine wegwerfende Handbewegung.

„Gentleman zu Gentleman ein Mann von
Welt kenne das Leben Verſtändnis für jede
Leidenſchaft keine größere als Frauen, wie

Müller ſchüttelte ſich vor Widerwillen.
Perth ſprach in geſchäftsmäßigem Ton, ſeine ab

geriſſenen Depeſchenformeln hervorſtoßend.
„Wünſche keinen Krach in aller Jntereſſelange ſchon platoniſches Verhältnis iſden ihr und

mir. Gäbe einen Skandal durch die Staaten
Miß Ehyre, der ſchöne Filmſtar, der alle Bewerber
abweiſt keine Miß! Lebt drei Jahre getrennt vom
Gatten verließ ihn gegen ſeinen Willen jetzt
begünſtigter Anbeter ehemaliger Offizier gab
ſeinen Beruf auf aus Liebe wochenlang Senſation
der Preſſe.

Müller konnte das ſchamloſe Gerede kaum noch
ertragen. „Kommen Sie zum Ende, Herr! Was
wollen Sie, Mann Was wollen Sie von mir

„Sprach ſchon mit Mary beruhigte ſie werde
keinen Lärm ſchlagen beide Augen zudrücken
nicht einmal ihr Haus betreten unſichtbar bleiben

alles aus weltmänniſcher Rückſichtnahme ſchwöre
es, wenn Sie Wert darauf legen

„Was wollen Sie ſchrie Müller außer ſich.
„Hatte Pech im Spiel gegen alle Regel

meine Angelegenheit, wie? Geht Sie nichts an
ganz recht aber Ehrenmann hilft anderem aus der
Klemme ſelbſtverſtändlich Gegenleiſtung kann
ſie nicht damit beläſtigen Stolz verbietet es
hundert Dollar genügt im Augenblick geliehe
nes Geld Glücksgeld werde es verdreifachen

r e ten an„Herr!“ keuchte Müller. „Jſt es wahr ich rateJhnen, mir die Wahrheit zu ſagen iſt e e
daß daß Jhre Frau daß Miß Eyre ihr Ein

verſtändnis gegeben zu dieſem dieſem Überein-
kommen

„Aber gewiß Ehrenwort ſprachen uns aus
in der bewußten Nacht in aller Freundſchaft
natürlich bat mich allerdings, Jhnen nichts zu
ſagen Schamgefühl ehrt ſie doch dringende
Gründe Notlage zwingt mich dazu bin in pein
licher Verlegenheit wenn auch Lappalie hundert
Dollar

Müller ſprang vom Barſtuhl herab. Er taumelte
und faßte mit fliegender Hand nach ſeinem Hut.

„He?“ begehrte der Mann drohend auf, als
Müller ſich nach dem Ausgang wandte. „Sind Sie
verrückt? Hiergeblieben! Warne Sie warne Sie

werden es bereuen verdammter Knicker
bleiben Sie damned

Er ſtürzte dem Verſchwundenen nach.
Müller rannte beinahe in die Lichter einer ent

gegenrollenden Taxe. Der Chauffeur bremſte ſcharf.
Er rief ihm ſein Ziel zu, ſprang in den Wagen.

„Teufel ſtieß Perth durch die Zähne „werdet
es bereuen

(Fortſetzung folgt.

nur mit
S
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Fußball.
I a Klaſſe.

VfL.-Wacker,
Eintracht-Boruſſig.

Ib-Klaſſe.
1910--Giebichenſtein,
Olympia-Sportbrüder,
Kahyna-Reideburg,
Schkeuditz Mücheln,
Neumark Röſſen.

II. Klaſſe.
Am Sonntag finden n h

um die Meiſterſchaft der II.

nNietleben
Nietleben II a

Die

Saaglegaues.

99--PSV. Merſeburg,
Kayna- Lauchſtädt

FuBßballC
Braunsdorf Meiſter der 2eKlaſſe.
Braunsdorf J Beuna T 0. Ecken 4: 14.

Jm Entſcheidungsſpiel um die Gruppenmeiſterſchaft d e errangen dieer II c-Kla
wie wir bereits Montag kurz
knappen, aber ſehr glücklichen Sieg.

fällt für Braunsdorf
ſollte auch der einzige im

chon in der Minute
der 1. Treffer, und es
e Spiel ſein. Beung dreht mächtig auf und
pielt immer überlegen. Von all den Ecken aber,

welche Beung erzielt
wandelt werden. uch na
Beung überlegen, trotzdem Braun
Seite hat und mit dem Winde ſpielt
lich ſet
aus, aber ausgezeichnete Torwart

die

lich hoch und der Sturm re
Die Läufer und das Schluß
e eine Rieſenarbeit
ſedigten ſie ſich i mit

a.Je eſchickt
gut. Braunsdorf Jun Neumar

Zöſchen T VfL. Roßbach
Das Reſultat widerſpricht

durchaus. Die ſympathiſchen Gäſte
Elſter-Gau wären bei taktiſch
des Platzbeſitzers wohl kaum um
Hherumgekommen. Faſt eher Drittel der geſamten

öSpielzeit. waren die ſchener üb
jedoch i übertriebenen Jnnenſpiels die viel
r erteidigung der Roßbacher nicht über
winden.Beim Stande von 151 wurden die Seiten ge

zweiten Halbzeit erzielten
die Gäſte nach ſchnellem Durchbruch den ſiegbringen
wechſelt. Etwa Mitte der

den Treffer.
nichts mehr.

m 2:1 ändert ſi
Ausdrücklich

Am Sonntag trat VfL. Querf
Schranken, da der Gegner, VfL.
ſagt hatte. VſL. Jugend Spielvereinigung Neu
märk Jugend 1:4.

Fußball in Stedten.
ſich Sportverein

Stedten I und Salzmünde I gegenüber.
artigen Gegenwindes konnten die Platzbeſitzer bis zur

Die zweite Spielhälfte

Jm Verbandsſpiel ſtanden

en ein 1:0 erzwingen.
ſah i7 Tore erzielen konnten.
für Stedten.

ieſelben weiter völlig überlegen

Meuſchau T ſchlägt Neumark II 3:2.
Sicherer als es das Reſultat beſagt, ſchlugen die

Meuſchauer die Neumärker Reſerve.
wurde durchweg fair durch e ſo
eboten wurde. Meuſchau J
urg V 5:5. Junioren Zöſchen

Merſeburgs untere Mannſchaften
99. Reſerve-98 Reſerve 1:4, I. Junioren Wacker

1:5, I. Jugend Vf o. Me. I 2:1, I. Knaben V.
Me. I 0:1, T Handball-Junioren Blau-Weiß T 1:1.

r

„Ramplas“ enttäuſchen.
Eine große Enttäuſchung, das Spiel der Süd

amerikaner Rampla-Juniors
Berlin. Die Gäſpieleriſches Können erſte n lie

auf des Spieles zu groben Ausſch
über dem Schiedsrichter hinreißen
den 20000 Zuſchauern ausgepfiffen. Ein Südame-
rikaner wurde vom Feld verwieſen.
ten 1:0. Der Treffer fiel bereits in der 7. Minute

HerthaBSC. zweimal geſchlagen
Am Sonnabend ſtellte ſich der Berliner Meiſter

Hertha-BSE. zum drittenmal
Zeit dem Dresdner
6 1 vom DSC. geſchlagen. Am
für die Berliner die zweite Niederlage
litzer FK. beſiegte Hertha-BSC. 4 2.

(Randvan Dr.

M V. ſchlägt Kaufm. TV, Halle
4:3 (2:2).

Ein erbittert durchgeführtes Spie
wie wir am Montag bereits berichteten, dem MTV.
durch ſeine größere Ausdauer den knappen Sieg

KTV., der jetzt beim Ausprobieren der verbrachte

Sport am Sonntag

laſſe ſtatt:
(I1 c)-Paſſendorf. (II

II en (IT 0),—Paſſendorf (II p.
Entſcheidung wird nach dem

Rundenſyſtem ausgeſpielt. Alle Wert tragen
alſo gegeneinander je ein Spiel nach
aus. Der Punktbeſte iſt Meiſter der I.

Handball (Sport).

konnte auch nicht eine verdem 8

eieck

u erledigen, doch

dem Spielverlauf

klügerer Spielweiſe

erwähnt ſei die
Spielweiſe beider Mannſchaften Zöſchen
gegen Meuſchau Jun. 23; Zöſchen II Mücheln 1

Querfurter Fußball.

Geſamtreſultat alſo 8:0

te, in bezug auf

E. zum tGrenzel, Gehlhans und Puch wurde „Hertha“ mit

idungsſpiele

einfachen

unktwertung
Klaſſe des

Braunsdorfer,
berichteten, einen

echſel e
edorf die beſſere

vre
und Verteidiger

arbeit machte jeden Angriff Beunas zunichte. Au
Ecken der zweiten Spielhälfte brachten nichts ein.

getr Spiel en zu ſagen, daß Beung mit den
eſſeren Geſamtleiſtungen aufwartete.

ſie ein flaches Spiel vor, während Braunsdor

uch

Auch führten
reich

zerfahren ſpielte.
raunsdorfs

ent
ichkeit und Glück.

Uglück war diesmal auf der Seite der
iſt nachſtes Mal Beuna

reunde) leitete

kJun 2.
T 1-2.

aus dem Saale

eine Niederlage

erlegen, konnten

bis zum Schluß
Kgire

un.

urt nicht in die
Uftrungen, abge

Trotz ſturm

ſo daß ſie noch

Das Spiel
daß guter Sport

IV. MerſeJunioren 3:2

egen Tennis
ßen ſich im Ver
reitungen gegen
und wurden von

„Ramplas“ ſieg

innerhalb kurzer
Kampf. Ohne

Sonntag gab es
Der Tep

das ſchließlich,

werden.

echt gefähr
es mitunter vor dem Braunsdorfer
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Schiedsrichterprüſungen
Die Sommerſpiele erfreuen ſich im Turnerlager

zunehmender Beliebtheit, immer neue Mannſchaften
werden von den Vereinen aufgeſtellt. Um den Bedarf
an Schiedsrichtern zu decken, finden jedes Jahr vom
Gau aus in Merſeburg an ne ſtatt, die von Gau
ſpielwart Wurche, Halle, der von Knothe,
Merſeburg, Voigt, Halle, und Laxner, Merſe
burg, unterſtützt wird, geleitet und abgenommen

Diesmal hatten ſich 28 Anwärter auf das
Schiedsrichteramt gemeldet, von denen 23 die Be
n zur Leikung von Spielen (d. h. Fauſt

eb allſpkelen) zuerkännt werden konnte.
Es beſtanden:

Slaſſe 1: Er ekder V Me.), Land (Turn.en Kurt Kraft (Turn g. Me.) Patſer TBV.
Ammendorf). Jentſch (TV. Ammendorf), Gerh. Weber (TV.
Hermanig Kayna), Willi Rei V. Jahn Halle), RudolfRückner Hall. uSpV

LauterbaRei TV, Ilne Ae e Jahn Lauchſtädt),
Werner Lauterbach Turn.Vg. Me.), Flader (Hall. Tur önfeld (Hall. TuSſSpV.)

Klaſſe 23. Markgraf A. e. Naumann (ATV.Me.), S (ATV. Me.), Triller (MV. Me.), Kund (Turn.

Turnen der Turnerinnen
Gaufrauenturnwart Hauffe, Weißenfels, hatte

ſich für den Sonntag ein tüchtiges Stück Arbeit vor
genommen: mehrere Freiübungsgruppen und die
Volkstänze für das im Juli in Weißenfels eine
Gauturnen einzuüben, und er hat es geſchafft, dank
der Energie und der Lebendigkeit, mit der er zu Werke
ging. Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit größtem
pädagogiſchem Geſchick, und man darf den Gau nur
beglückwünſchen zu der Wahl Hauffes zum
Frauenwart. n

Dieſe Niederlage hatten ſich die Gäſte nicht ver
mutet, obwohl ſie mit einer guten Elf ankraten.
Das Ehrentor der Gäſte war ein Uberraſchungstor,
war aber verdient erzielt. Bei 1885 konnte man
erſtmalig wieder frühere Spieler ſehen, welche
ſchwerere Kämpfe ſchon gewöhnt waren und daher
ütes e und Wurſtechnik beſaßen
Der Schiedsrichter war gut.

HockeyC
Heutſchland- Holland 0.0

Unerwarteter Ausgang des Hockey-Länderkampfes.
Wenn je der Sieg einer deutſchen Mannſchaft

mit h erwartet wurde, ſo im Länderkampf
mit Holland, das uns vor e in Amſterdam
die Vormachtſtellung im Lontinentalen Hockeyſport
entriß und nun, die deutſche Uberlegenheit zu ſpüren
bekommen ſollte. Es kam jedoch ganz anders Hol
land mit der einheitlicher und ſhſtemboller arbeiten
den Mannſchaft hatte den Sieg verdient Wenn der
Kampf torlos ausging, ſo kommt dies Verdienſt
lediglich auf die glänzende Abwehr der deutſchen
Hinkermannſchaft, die jeden Erfolg der Gäſte zu
verhindern wirßte. Die Gegner hatten ſich in meh
reren Länderkämpfen mit England und Belgien vor
züglich eingeſpielt, jeder Mann füllte ſeinen Poſten
aus, bei uns dagegen wollte es im Angriff und in
der et abſolut nicht klappen. Der rechte
Angriffsflügel Horn Dr. Zapp enttäuſchte vollkom
men, auch der Eſſener Mittelläufer Schäfer war ein
glatter Verſager.

Waldlaufmeiſterſchaft der O.
Syring, Wittenberg, Turner-Waldlaufmeiſter.
Bei naßkaltem Wetter kam die n Waldlauf

meiſterſchaft der DT. in Wittenberg zum Aus
trag. Die Wittenberger Turner hatten den Kampf
beſtens vorbereitet. Das Laufgelände war in veſter
Verfaſſung und bot kaum S wierigkeiten nur eine
kleine Steigung gab es zu überwinden. Die Organi
ſation war ausgezeichnet; die zahlreichen ewurden über den Stand des Rennen durch Laut
ſprecher gut unterrichtet.

Dem Starter ſtellten ſich 65 Läufer, die in leb
haftem Tempo loszogen. Shring, Wittenberg,
übernahm ſofort die Führung und gab ſie bis zum
Ziele nicht wieder ab. Jhm wird die genaue Kennt
nis der Straße ſicherlich viel genützt haben. Der
fünfmalige Thüringer Meiſter Krake, Apolda,
folgte ihm zunächſt dichtauf, mußte aber en wie
Syring den Vorſprung immer mehr vergrößerte: Jn
der Spitzengruppe lagen weiter Held, Göppingen,
Schneider, Mainz, Wichmann, Karlshorſt, und
ſein Vereinskamerad Winkler. Nach der Hälfte
der Strecke hatte ſich Kohlhaas, Düſſeldorf, auf den
vierten Platz gearbeitet, während ich mann als
Dritter lief. 1000 Meter vor dem Ziele ging Pro
watke Frankfurt a. d. Oder, an Kohlhaas vorbei,
und in dieſer Reihenfolge blieb die Spiße bis zum
Ziele Die Ergebniſſe waren:

Einzellauf: 1. y rin g (Wittenberg) 2459,42. Krake (Apolda) 25:15, 8. Wichmann Koarlshorſt
25:29, 4 Prowatke (Fraukfurt-Oder) 2533,6, 5. Kohl
haas erſ 2587,2, 6. Winkler (Karlshorſt);
10. Füſſel (Dresden).

ereinsmannſchaftslauf: Turngemeinde Witte

wes Veranſtaltungen Ses Nordoſt-
thüringer Ternganes

a) Schiedsrichter prüfungen für Sommerſpiele. Turnen der Turnerinnen.

ehe

erſe berg
Die Turnvereine von Merſeburg und Umgebung

hatten im ganzen an 60 Turnerinnen zu der
Ubungsſtunde entſandt, außerdem waren die Bezirks
frauenturnwarte vollzählig zugegen. Die e
Freiübungen und Volkstänze werden ſicherlich den Vei
fall der Turnfeſtbeſucher finden.

e

Es iſt eine Freude, zu ſehen, mit welchem Eifer
und mit welcher Hingabe die beiden Gaufachwarte
ihrem Zweige dienen. Beide verbinden in ausgezeich
neter Weiſe das Alte mit dem Neuen. Neu ſind die
Ubungen, die Lehrweiſen, alt die ſtraffe Zucht und
Ordnung während der Arbeit. Beide Warte ſtehen
hoch über dem Stoff und bieten nur das Beſte und
Gediegenſte an Freiübungen und Spielen, aber eskommt ihnen nicht nur darauf an, Übungsformen,
überhaupt Kenntniſſe zu vermitteln, ſondern ſie wollen
zugleich erziehen, erziehen zur Zucht und HOrhnung, zu
freiwilligem Gehorſam und zur Selbſtdiſgziplin. Das
Streben nach dieſem Ziele hin trat bei beiden Turner
führern erfreulich zutäge. Und dieſe Art würde hier
nicht beſondere Erwähnung finden, wenn ſich in
unſerer Leihesübungen treibenden Jugend nicht leider
ſchwere Verſtöße gegen Unterordnung und Selbſtzucht
gezeigt hätten. kann nur immer wieder betont
werden, was wir vor einigen Tagen ſchon vertraten:
Wir müſſen im Turnen und Sport den ganzen
Menſchen zu erfaſſen ſuchen; es iſt bedenklich, nur ſeine
körperlichen Anlagen d Entfaltung bringen zu
wollen, die geiſtigen Qualitäten müſſen in gleicher
Weiſe entwickelt werden. Der jugendliche Menſch muß
wieder gehorchen lernen, ſich fügen lernen, ſelbſt wenn
ihm während des Spieles nach ſeiner d n Un
recht geſchieht. Dieſe Seite der Ausbildung iſt bisher
entſchieden vernachläſſigt worden, und die älteren
Turner und Sportler tragen an dieſer unerfreulichen
Entwicklung auch ihr Teil Schuld. Um ſo mehr ſoll
hier anerkannt werden, daß einige bemüht waren und
ſind, ganze Arbeit zu leiſten

verein Frankſfurt-Oder 27 Punkte 5. Turnverein
Mainz 37 Punkte.

Kreismeiſterſchaften- 1. Brandenburg 13
Punkte 2 Rheinland 22 Punkte, 3. Thüringen 85
Punkte, 4 34 Punkte, 5. FreiſtaatSachſen, 6. Weſtfalen

Großſtaffellauf Goſeck Weißenfels.
B. 1922 Groß-Kayng Dritter

Recht gut ſchnitt auch in dieſem Jahre der Sport
verein 1922 Groß Kayng beim Wetißenfelſer
Großſtaffellauf Goſeck Weißenfels ab. Er be
teiligte ſich mit drei Mannſchaften am Bewerb und
placierte ſich in allen drei Klaſſen. Sieger wurde in
der Herrenklaſſe (25 Läufer, 12,5 Kilometer) der
Städt. TV. Weißenfels in 30:26,2 vor Polizei
Sportverein Weißenfels in 30:36 und Groß Kayna
e 4. Neptun; 5. TV. 1861; 6. MTV.; 7. Städt.

II.

In der Jugendklaäſſe (15 Läufer, 4 Kilometer) ſegte
ebenfalls der Städt. TV. in 11.19 vor Oberrealſchule
Weißenfels Und Groß-Kayna (11.25). Bei den Knaben
(15 Läufer, 2,5 Kilometer) wurde die Oberrealſchule
Weißenfels Erſter in 6:343 vor Groß-Kayna, Stadt
TV. und TV. 1861.

Das ſind neuerliche Erfolge der Kaynger Leicht
athleten, zu denen män ſie nur beglückwünſchen kann.

Lingnau ſtöſt die Kugel
15,68 Meter weit!

Der Dortmunder TB. Eintracht hielt am Sonn
tag ſein Anturnen ab. Dabei gelang es Lingnan,
mit 15,68 Meter die alte DT.-Beſtleiſtung des
Fürthers Uebler um 1,02 Meter zu überbieten. Mitdieſer Leiſtung die nach jahrelangem Training er
zielt wurde, rückt der Dortmunder in die Reihe der
erſten internationalen Kugelſtoßer ein.

C Handball Hs.

Handball-Pokalturnier in Eisleben
PSV. Merſeburg Pokalſteger.

Uber den ſchönen Pokalſieg unſerer Merfeburger
Schutzpolizei, den wir bereits am Montag mitkeilten,
ging uns noch fölgender Bericht zu

Unſer PSV. konnte am vergangenen Sonntag
anläßzlich eines Pokalturniers in Eisleben zwei
Spiele gegen Ta-klaſſige Handballmannſchaften ſieg
reich geſtalten. Der Turnierveranſtalter hatte in
lehter Stunde für die abſagende Victoria Güſten
die Sportvereinigung Roitzſch gewonnen, die im
Müuldegau eine gute Rolle ſpielt

Jm Vorrundenſpiel hatte unſer PSV.Askanig Aſchersleben als Gegner. DasSpiel wurde ſeitens der Merſebur hiſten recht
er Poverhalten durchgeführt trotzdem aber er mit 6 3

(3: 2) gewonnen. Aſchersleben ſpielte oft recht hart
Zum Glück aber war der Unparteiſche kein Freund
dieſer Spielweiſe Trotzdem PSV. nie aus ſich
erausging, wurde ſein Sieg nie ernſtlich von
ſchersleben gefährdet. PSV. ſchonte ſich für das

Endſpiel, für das ſich SV. Roitzſch qualiftzierte
durch einen 5: 8- (3 1) Sieg über Spielvereinigung
Eisleben.

Nach einem r Spielvereinigung Eisleben Askania Aſchersleben 0) traten dann
PSV. Merſeburg und Sportv. Rvitzſch

Zum Endſpiel an. Es war der Hauptkampf des
Tages Jn der erſten Hälfte ſpielte der PSV. recht
leichtſinnig, er konnte ſich überhaupt nicht entfalten,
während die Roitzſcher drei Tore erzielten. Wer aber
eglagubt hatte, daß PSV. n bleiben ſollte,

ſich getäuſcht. Wohl hielt der Roitzſcher Torwartie beſtgemeinteſten Schüſſe des PSV. Sturmes, ſo
daß der Kampf bis zehn Minuten nach dem Wechſel
3.0 für Roitzſch ſtand. Dann aber kam die Wendung.
Buſſe, der Mittelſtürmer des PSV., erhielt dentenberg 20 Punkte, 2. Frieſen Berlin 28 Punkte

3. Karlshorſter Turnverein 23 Punkte, Turn-
Ball auf Linksaußen zugeſpielt, läuft durch und ſendet

da an war die PSV. Elf wie umgewandelt und ine
einem Höllentempo, dem die Roißſcher bald nicht
mehr gewachſen waren, e ſie noch vier Tore,
ſo Sieg und Pokal ſicherſtellend. Wohl warf Roitzſch
in den letzten 15 Minuten alles nach vorn, doch beim
PSV. war man hinken auf dem Poſten, beſonders
der linke Verteidiger „Murkel“ zeichnete ſich cgus.
Die V. Torſchühen waren Buſſe, Stie-
bis (9) und Mundin (2).

Ungünſtig wirkten ſich der unebene Platz ſowie diee viel zu e und zu leichten Bälle aus.
Auch das ſchlechte Wetter erhöhte nicht die Spiellaune.
Unter dieſen iſt der Sieg unſerer Poli-giſten nrege vch zu werten. Wieder waren es
ja Ia-klaſſige Mannſchaften, die er beſiegte.

Poſtſportverein Halle I Lauchſtädt 1
17:4 (623).

Wie erwartet, waren die Lauchſtädter nicht in der
Lage, ihrem Gegner die Stirne zu bieten. Es iſtallerbings v berückſichtigen, daß die Lauchſtädter mit
drei Jugendlichen und außerdem den Kampf aſt die
ganze Spielzeit hindurch mit zehn Mann dur e
mußten. Nach Halbzeit war die Kampfkraft der
r e und die Poſtleute erjelten, mit dem Wind ſpielend, noch 11 Treffer

n Jugend trat auf eigenem Platze zum Pflicht
ſpiel gegen Lauchſtädt Jugend nicht an.

C Kegelsport

übungskegeln.
Hohe Einzelleiſtungen von Ellxich.

Um die Spielſtärke der zum Gaukegeln nach Suhl
zu entſendenden Mannſchaft feſtzuſtellen, hatte der
Sportausſchuß für Sonntag ein Ubüngskegeln angeſetzt.
Die erzielten Reſultate wären zum größten Teil be
friedigend. Ganz beſonders zeichnete ſich wieder der
jetzige Verbandsmeiſter auf Schere, Ellrich, aus.
Der auch auf Aſphalt und Bohle gute Kegler ſchob auf

chere mit 100 Kugeln 725 Holz, und bei den
nächſten 100 Wurf erreichte er wieder 700 Holz, alſo
insgeſamt auf 200 Kugeln 1425 Holz. Auch dieLeinngen der Nächſtbeſten ſind anerkennenswert. So

erreichte Er ben 694 und Dietz 684 Holz. Mit noch
einigen ſolchen Scherenkeglern dürfte Merſeburg in

Suhl gut abſchneiden. t
Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(erbindliche Mitteilung Nr. 70.)

1. Spielplan für Sonntag, den 28. April 1929.
Gruppe T.

Röſſen (van Rieſen
Reſerve: Spiel Nr. 650, 14.09 Uhr, Wacker--Eintracht,

Reitßner, Bor.); Nr. 651, 15.390 Uhr, oruſſig GSportfreundeSie 96). Ja Klafſe: Spiel Nr. 654 15.80 Uhr Sportluſt
J hiepsig (Amsdorſ) Nr. 655, Salzmünde Eisdorf (Dlau).3bKlaſſe: Splet Nr. 656, 16.30 Uhr, Poſt--Neichsbahn (Spfv.

Gruppe
2a Klaſſe Spiel Nr. 658, 15.30 Uhr, Eintracht III gegen

Wacker III etchab); Nr. 659, 14.00 Uhr, 96 III- Favorit III
Runde (Spfr.); Nr. 6860, 96 III- Boruſſia III (Spbr.

2p Klaſſe Spiel 661, 14.00 Uhr, 1910 IL-Gieb. II (Spbr.);
Nr. 662, Olympig II Sportbritder e Nr. 663, Schkeuditz II
egen Mücheln II (Osmünde); Nr. 664, Reumark I Röſſen IIn ZaKloſſe: Spiel Pr. 665, 12.30 Uhr, Olympia III
egen 98 IV. (PSV.); Nr. 6686, 12.30 Uhr, Vfe. Me. V gegenSleudih ur r. e. leſe entet Re 668 14.00 Uhr

PSV. U-Bennſtedt II (Amdf.). 3eKlaſſe: Spiel Nr. 669
15.30 Uhr, El. Mücheln I Querfurt II (Beuna); Nr. 670,
14.00 Uhr, Meuſchau Ka-gayna III (VfL. Me); Nr. 671, Preuß
Me. III Wegwitz II (Meuſchau); Nr 672, 1400 Uhr, Brauns-
dorf II-—Höſchen U (Neum.); Nr. 679, 12.80 Uhr, Reumark III
egen Beuna II e e beKlaſſe: Spiel Nr 674 14.00 Uhr

Me V Könnern 1 en Nr. 675, 15.00 Uhr Poſt In e II 1. Nunde (PSV.); Kr. 676, 10.45 Uhr,
Ammendorf We-Jahn L. II (860)2. Entſcheibnngsſpiel um die Meiſterſchaft der 2. Klafſe, Gruppe I.

Die Spiele werden wie folgt angeſetzt
Entſchebnnsegee Nr. 2 am Sonntaäg, dem 28. April 1929.

Braunsdorf Ie-Paſſendorf IIb.
Schiedsrichter: neutr., Burets S e Platz: Ammendorf,

eit: 15. r.Entſcheidungsſpiel Nr. 9 am Sonntag, dem 5. Mai 1929.
Nietleben IIa-- Braunsdorf Tle.

Schiedsrichter: Baer, Gieb, Platz: PSV. Me. (Kaſernenhoß),
Entſcheidungsſpiel e e dent 12, Mai 1929ntſcheidungsſpie 4 am Sonntag, dem 12. Mai e

Nietleben IIa--Paſſendorf II.
Schiedsrichter: v. Rieſen (98), Platz Poſt Halle, Zeit 16.00 Uhr.

Die iele werden gem. S 182 Abſ, nach dem einfachen
Rundenſyſtem ausgetragen, welches darin beſteht, daß die beteiligten reine gegeneinander je ein Spiel unter Punktwer-
tung gem. F 180 auskragen und S der hiernach Punktbeſte derMeſſer der Klaſſe 2, Gruppe I, iſt. Bei evtl. e e
der Beſten findet ein Entſcheidungsſpiel nach dem Ausſchei-
bureee ſtatt.tie Vereine Nietkeben, Paſſendorf und Braunsdorf ſtellen
zu den Spielen, an denen ſie beteiligt ſind, je einen wettſpiel
fähigen zwei Linienrichter und einen Kontrolleur. Der
plätzſtellende Verein ſtellt 2 Kaſſterer und das Spielformular.

3. Verhandlungen am Monkag, dem 29. April 1929.
10.45 Uhr: betr. Spielabſchluß Beuna- 98 Reſ. am 80 März

1929. et Zertreter beider Vereine
20.15 Uhr. Ermiktelungsverfahren gegen Unbekannt betr. Hand

hallſpiel Poſt V. Merſeburg. Hierzu werden geladen
Verein vertreter und Spielführer von Poſt und V. Me,
Handballausſchuß und Kaugericht mit Unterlagen, ſowie

tedsrichter Lange (SV. 98).
v Haußen. Großmann.

(Tereinongeiriehten

Sportverein von 1899. Die Abungsabende für alle Leicht
W und Teilnehmer am Großſtaffellauf finden auf unſerem

s
atze an fedem Dienstag und Donnerstag ſtatt

rainieren ab 17.80 Uhr die Knaben aller Abteilungen,
gh. 185, Uhr Jugendliche und Herren aller Abteilungen
Pünktliches Und regelmäßiges Erſcheinen wird erwartet

Der Vorſtand.
Sportverein von 1899. Damenabteilung. Das letzte Hallen

training am Mittwoch dem 24. April, fällt aus. Wir trai
nieren feden Dienstag und Freitag, ab 17 Uhr,bei jedem Wetter auf unſerem Platze

Fridel Fiſcher.
B. Preußen. Die Trainingsabende für Fußball der

Sarren, und Jugendmannſfchaften finden wiedereden Mittwoch, ab 5 Uhr, auf unſerem Platze ſtatt. Für
ndball jeden Donnerstag zur ſelben Zeit.
Marathon S. V., NeuRöſſen.

beteiligen. Dienstags Leichtathletik, Jugend 6.30 bis 7.30 Uhr.ab 7.80 Uhr Herren Mülkwochs, ab 7 Uhr men ne
6.80 bis 7 r Jugend, ab 7.30 Uhr Herren

EntfettungsKuren im Frühling
ſind beſonders Erfolg verſprechend. Nehmen Sie bei
Korpulenz od. Veranlagung zum Starkwerden morgens
u. abds. 28 Toluba-Kerne, die Sie in Apothekenunhaltbar zum erſten Tor für Merſeburg ein. Von erhalten.



Seife 10. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 23. April 1929.

S

Die Diskontfrage.
Vor der Pariser Entscheidung keine Diskonterhöhung

der Reichsbank?

Nach dem Kurzen Aufenthalt des Reichsbank-
präsiclenten Dr. Schacht in Berlin gilt es nunmehr
als sehr wahrscheinlich, daß die Reichsbank eine
Diskonterhöhung nicht vor einer Entscheidung in
Baris vornehmen wird. Wie verlautet, haben die
Gold und Devisenabgaben seit dem Stichtag des
letzten Reichsbankausweises ungefähr im selben Um-
fang angehalten Da es die Reichsbank nicht darauf
ankommen lassen wird, schlieblich vor einem Gold-
und Devisenbestand zu stehen, der, dem Buchstaben
des Bankgesetzes entsprechend, noch gerade für eine
Aöprozentige Notendeckung reicht, so würde, wie
Wir von gutunterrichteter Seite hören, bei einem
Verstärkten Anbalten der Dollarnachfrage eine Dis-
Konterhöhung jedoch nicht mehr lange auf sich
Warten lassen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zörbiger Creditverein. Der Geschäftsbericht des
Zörbiger Oreditvereins bezeichnet das Jahr 1928 als
ein Jahr des Abstiegs, in dem die andauernde
Steigung steuerlicher und sozialer Lasten die Prträge
Von Industrie, Handel und Landwirtschaft in hohem
Maße verminderte.

Uber die Lage der heimischen, Landwirtschaft
Wird gesagt: „Die Landwirtschaft hatte wieder mit
rückgängigen Preisen für ihre Erzeugnisse zu rech-
nen, s0 daß ihr, trotz der guten Getreideernte, höhere

Einnahmen nicht zugeflossen sind. Bür unseren Be-
zirk ist auberdem zu beobachten, daß die Rüben-
ernte wesentlich geringer ausgefallen ist.

Der Greditverein Verzeichnet für 1928 eine Er-
höhung der Umsätze. Er weist einen Gewinn von
rund 74 000 Mark aus, der die Verteilung einer Divi-
dende von 8 Prozent zuläßt. (Aktienkapital 600 000
Mark.

Neues Opfer der Gottschalk-Affäre. Als ein Opfer
des Millionenkonkurses des Getreidebändlers und
Rennstallbesitzers Ernst Gottschalke in Halperstadt
ist jetzt die Malzfabrik Wegeleben (Albert Weymar
C Sohn in Wegeleben), die mit Gottschalk umfang-
reiche Getreidegeschäfte getätigt hat, zahlungs-
unfähig geworden. Zur Abwendung des Konkurses
ist das Vergleichsverfahren eröffnet worden.
Greppiner Werke A. G. in Greppin. Wechsel
im Aktienbesitz. Die Generalversammlung ge-
nehmigte die Dividende von 6 (10) Prozent. Wie
der Aufichtsratsvorsitzende Mailänder, Berlin, auf
Anfrage mitteilte, trifft es zu, daß ein größeres
AKtienpaket seinen Besitzer gewechselt hat. An dem
Aufschluß des neuen Tagebaues in Döbern Könne
man Zur Zeit nicht denken, da sich die großen
Mittel, die der Ausbau beanspruchen Würde, gegen-
wärtig nicht aufbringen leben.

Portland Zementwerk Schwanebeck A. G. 2u
Schwanebeck. Günstige Aussichten. Die Gesell-
ſchaft war 1928 befriedigend. beschäftigt. Die Preise
Waren aber wesentlich niedriger als 1927. Indes ge-
lang es, trotz erhöhter Löhne und Kohblenpreise,
durch technische Verbesserungen einen Ausgleich zu
ſchaffen. Das neue Jahr zwang infolge der Kälte
anfangs, den Betrieb mehrere Wochen einzustellen.
Der Versand schrumpfte auf ein Minimum zusammen
Nach der Frostperiode hat der Versancdl wieder sehr
lebhaft eingesetzt. Auch für 1929 wird ein ange-
messenes Ergebnis erwartet. Dividende 9 Prozent.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Der deutsche Außenhandel im März
Einfuhrüberschub im reinen Warenverkehr 90,9 Mill. RM. gegen 95,9 Mill. RM.

im Februar.
Die Binfuhr im reinen Warenverkehr beträgt im

März 1929 1022 Mill. M., die Ausfuhr einschlieblich
der Reparationsliekerungen 984 Mill. M. Der Ein-
kuhrüberschuß beläuft sich somit auf 38 Mill.
Mark gegenüber 44 Mill. M. im Februar. Auf die
Reparationssachlieferungen entfallen, wie im Vor-
monat, 52 Mill. M.

Die Einfuhr wie die Ausfuhr haben sich gegen-
über dem Vormonat nur wenig verändert. Die
Einfuhr ist um 5 Mill. M. gestiegen, und zwar
ergibt sich eine Zunahme bei Rohstoffen 16,9 Mill.
Mark) und Pertigwaren 5,5 Mill. M.); sie wird
jedoch durch einen Rückgang der Einfuhr von

Lebensmitteln und lebenden Tieren 7,3 Mill. M.
teilweise ausgeglichen

Die Aus fuhr bewegt sich im ganzen auf einem
verhältnismäßig niedrigen Niveau, insbesondere,
Wenn man sie mit der Ausfuhr im März des Vor-
jahres vergleicht (9084 gegen 1079 Mill. M.). Dies
und die Tatsache, daß, von Kohlen und einigen
Pertigwaren abgesehen, bei zahlreichen Waren
wiederum eine Abnahme der Ausfuhr eingetreten ist,
läßt darauf schlieben, daß die Ausfuhrergebnisse
auch im März noch durch die Folgen der un-
günstigen Witterung in den letzten Monaten beein-
flußt sind.

Geheimrat
Dr. Ernst v. Borsig Dr. Braun

Arbeitgeberverbände und des Reichs verbandes der deutschen Industrie.

Regierungspräsident 2. D. Geheimrat
Dr. Rastl

sind die führenden Köpfe in der am 26. April in Breslau beginnenden gemeinsamen Ausschußsitzung der

und

weiler
Dr. V. Borsig ist Vorsitzender

und Dr. Brauweiler geschäftsführendes Präsidialmitglied der Vereinigung der Arbeitgeberverbände. Ge-
heimrat Dr. Kastl, der von der Pariser Konferenz, wo er als deutscher Delegierter mitwirkte, nach Breslau

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg-

23. 4.20.4. 23 20.4.
Bankaktien Hallesche Maschin.Ades 128.25129. 501 Hallesche Röhrenwi 60. 50] 60.

Hallescher Bankver. 123 123. Hildebrand Mühlen 47. 47.
Gew. u Handelsb. 90.501 90.50) Moritez Jahr 10. 10
Landkredit- Bank 94. 94. Gebr. Jentzsch 45. 45.Zörbiger Bankverein 76. 77. n e 115.Akt u. yffhäuserhüttee e Gottfried Lindner 41.25 40.
Manst Bergbau 130. 132 Sehraplauer Kalk 57. 60
hre Brgunſohle ſag geren dRiebeck Montan 141 Vester Sped 60.50 62.Werschen-Weißbent. 146. 146. Weselin Hübner 99. 99
Bruckdorf Nietſ. Zeitzer Maschinent.

Zuckerraff. Halle 55. 55.Industrieakties. falle-Hettst BahnAmmendorf Papier 162. 163.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr-
Könnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74.50] 74. Bernb. Saalmünl
Eisenwerk Brünner 21.-] 22. Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 226.-1230. Caesar Loretz 11. 11.
Zimmermann 22. 22. Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 85. 65.50] Micifa
Hallesche Malzf. 125. 125. P. -Zementt. Saale

Berliner Börse vom 23. April.

fährt, genießt als Geschäftsführer des Reichsverbandes schon seit langem einen großen Ruf.

herrschend. Obwohl auch für heute Keine Ausschuß-
sitzung der Reichsbank einberufen war, hielt man
an den Diskontbefürchtungen fest, und wollte wissen,
daß der heute abgeschlossene Reichsbankausweis
Wieder grobe Gold und Devisenabgaben enthalten
werde. Uinzu Kamen die Vorbereitungen für den
VUltimo. Reportgeld dürfte ziemlich stark verlangt
werden und im Satz (der morgen festgesetzt wirdl)
eine Erhöhung erfahren. Der gröbere Teil der
Börsenbesucher war bisher noch optimistisch ge-
stimmt und hatte Positionen, die über ihre Durch-
schnittsengagements hinausgehen, vorläufig noch
nicht gelöst. Zu den ersten Kursen wurden aber in
stärkerem Umfange auch seitens der Provinz Ab-
gaben vorgenommen, die das Kursniveau um 1 bis
3 Prozent und für Spezialwerte bis zu 5 Brozent
drückten. Bemberg verloren 622 Prozent, Glanzstoft
6 Prozent und Siemens 624 Prozent. Bemerkenswert
fest eröffneten Holzmann plus 224 Prozent und
Poege plus 2 Prozent. Nach den ersten Kursen
traten auf den meisten Marktgebieten Kleine Er-
holungen ein. Auf feste Londoner Anfangstendenz
schritt die Spekulation zu Deckungen, ohne daß die

war noch unverändert leicht, Tagesgeld 4 bis 622 Pro-
zent, Monatsgeld 754 bis 822 Prozent, Warenwechsel
über 624 Prozent.

Hallischer Produktenbericht vom 23. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg
Bei rubigem Geschäft wies der Markt Keine

nennens werten Veränderungen auf.

Für 1000 Kg) Neue Ernte (Für 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg hl) 223--227 Viktoriaerbsen 36.00-40. 00
Roggen (72 ERghl) 217221 Futtererbsen 19.00-20. 00
Braugerste 235--245 RapsWintergerste 220-225 Weizenkleie
Futtergerste 196-203 (mittelgrob) 14.50--15. 00
Hafer 226--230 Roggenkleie 14.50-15. 00Mais 230 Malzkeime 15.50-16.009 Trockenschnitzel 15.50-16. 00

Berliner Produktenbericht vom 22. April.
Trotz der schwächeren Meldungen von UÜbersee

hatte sich am Montag im Verkehr von Büro zu Büro
bei dem weiter Knappen Inlandangebot von Brot-
getreide eine ziemlich stetige Tendenz gezeigt; als
jedoch die schwache Eröffnung Liverpools bekannt
wurde und die Provinz Realisationen am Lieferungs-
markt vornahm, trat eine empfindliche Ab-
schwächung ein, und die Eröffnungsnotierungen lagen
für Weizen und Roggen um 1 bis 1,25 Mark unter
den Sonnabendpreisen. Das wenige herauskommende
Angebot von Weizen und Roggen reicht für die Ver-
sorgung der Mühlen, die fortwährend über schlechten
Mehlabsatz Klagen, aus. Die Verkäufer von Brot-
getreide zeigen sich zu Entgegenkommen in den
Preisen wenig geneigt. Die Küsten- und die rheini-
schen Mühlen bekunden wachsendes Interesse für
Westernroggen, dessen Preisstand dem für deutschen
Roggen schon merklich nahekommt. Mehl hatte
lediglich geringes Konsumgeschäft, die Abrufe auf
alte Schlüsse gehen dagegen bei den Mühblen normal
ein. Hafer war bei Kleinen Umsätzen stetig-
Gerste still.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 23. 4. (Fär 100 kg 23. 4.
Weizen märk, 224226 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. o
Roggen mark. 206-209 huttererbsen 21.00-283.00
Rauhbgerste 218-230 Peluschken 25.50 26. 75
industrie und Ackerbohnen 22.00 24. 00Futtergerste 192--202 Wicken 28.00-30. 00
Jeue VWinterg. Bblaue Lupinen 16.50--17.50Hater. märk 202-208 Gelbe Lupinen 22.00Mais lok Berl 214— 216 Serradella alte

(Für 100 kg) Serradella 54. 00 60. 00
Weizenmehl 25.25--29. 50 Kapskuchen 19. 50-19. 80
Roggenmehl 26.75--28.75 einkuchen 22.40--22. 60Weizenkleie 15.00 Trochenschnitz 13.40--13. 70
Roggenkleie 14.40--14. 660 Soja Schrot 20.00-21. 00
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffeltlocken 18.00--18.60Vilctorigerbsen 43.00-50. 00 Räbern

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. April.
Auftrieb: 1124 Rinder (darunter 177 2 isen, 2

Bullen, 621 Kühe und Parsen), 3150 Ralber, 84
Schafe, 12 926 Schweine, 2581 zum Sehlachthof
direkt, 393 Auslandschweine.

heute heute heute
Ochsen 1 Kühe 326-32 Schafe 3 62—87do 2 do 42225 do. 4 53--68do. 3 52-56 Färsen 15255 do. 5 53-61do. 4 do. 247-51 do 640-860do. 5 48-50 do. 340-45 Schweine 1 Sdo. 6 4046 Eresser 42—-47 do. 273--75
Bullen 1 5253 Kälber do. 3 73 75do. 2 48-51 do 276-88 do. 4 72--73

do. 3 45--47 do. 356--75 do. s 68--71do. 4 42-44 do. 4 40--55 do. 6Kühe 1 4145 Schafe 1 Sauen 66--70
do. 33-39 do. 66 71
Marktverlauf: Bei Rindern und Schaffen ziemlich

glatt; bei Kälbern gute Ware gesucht, sonst ruhig
bei Schweinen ruhig

Ohne Gewähr a Keichemark) Ohne Gewähr. c herrschende Unsicherheit ganz beseitigt wurde. Eine Der Markt am Hienstag, 21. Mai, fallt aus und
23. 4. 22. 4. 23 4. 22. 4. Dendenz: Ruhig g Verstärkung erfuhr diese wieder, als bisher un- Hndet am folgenden Tage statt.

Die Zeitungsnachrichten über den Stand der bestätigte Gerüchte in Umlauf Kamen, daß die rrliner Metallnotierungen.d e e Die es e W 33(33 Bariser Konferenz Waren heute früh ider- Pariser Verhandlungen dadurch eine Verzögerung er- l 8
on Pa. 2088 2.071 r ab, 100 Ken 19.88 18 680 sprechender als je. Rigentlich nur Neuvork be- Utten, daß die Vollkonferenz von heute auf morgen (100 kg in RM. 22. 4 19. 4.
Lond. 1 Pfd St 20.451 20. 449 Oslo 100 Kr. 112.94 112.34 urteilte die Situation im Zusammenhbang mit der zu vertagt sei. Anleihen waren weiter nachgebend, Aus-

5 i 2 r re e h e e erwartenden amerikanischen Verwicklung zuversieht- Inder geschaäftslos, aber ebenfalls eher rückgängig. en V 171 so I. so
Amsterd 100 G. 169.90 169.22 Soſig 100 Leva 3.047 3.047 licher, was in einer Erholung der deutschen Bonds Am Pfandbriefmarkt, überwog auch heute das An- e eleganten S J
Ab 100 Drebm. 5.455 5.465 San 100 Pes. 60.54 61.66 an der gestrigen Neuyorker Börse zum Ausdruck gebot, Goldpfandbriefe allgemein bis 1 Prozent Orig Hättenalumin, 98—99 2 190.00 190. o0
e e e n re e Kam. Die Stimmung war daher heute vormittag in schwächer. Die Nachfrage nach Devisen war heute e e e n a a.
les 100 M. 10693 108965 Wien o Schilt s8.18 17 den Büros sehr unsicher, und die Meinung daß die bedeutend geringer, Beachtung fand der Rückgang Taumon Kegalus 32.00 87.00 62.90- 87. 00
falien 100 Lire 22.069 22.07 Tendenz schwächer werden würde, blieb vor- des Dollars. Spanien lag ausgesprochen flau. Geld S Barr ca 900 fein (k. 1 kg) 76 50 78. 25

Reichsbankdiskont 6, Prozent. Kuvrszettel
22. 4. 20. 4. 22. 4. 20. 4 22. 4. 20. 4. 22. 4. 20. 4.

e Verkehrswerte- e ehe e m Sir Mnn] v r W Freiverkehr. 3ynam be öwer ähmagsch. Adler KalBerliner Börse won heute Berliner Börse ten e an e e gen l e Seltra Dresden 194.50 194. anderer W 50 Baurbach- Kaliwerke 220. 223.vom Vortage c et 229 5229 lebt Lieferungag 168.25 a Wegen Hapner 99. d Saat in s lEigene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und flalle Hettstedt 5950 59150 Essen Steinkobſen 118.75 118. Wergchen-Weißent. 147.75 148.75 Fabel Kheyat 160 162.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 76 501 77. Excelsior Fahrrad 39.75 41.75 WVrede Mälzerei 123.50 123.50 Hochtrequeng 145.

23. 4 22. 4. 23. 4 22. 4 Hamburg Sad 190 50 i Eröbeln Zucker 60.5 60.25 Zeitzer Masch. 138. 140.-- Rhein Metali o. 108.22. 4. 20. 4. Hansa Damptsch. 152 75 152. 85 r e e e aß re SHamb, Paketf. 118.75 120.50 IUse Bergbau 212.25 212. Verein Elbeschiff. 41.25 41. San Texin c e Ufa 94 93.80Nordd. Lloyd 113. 114. dto. Genuß 116. 117.50 Deufsche Anleihen Hall. en gec 106.50 106.50Adca 129.50 129.50 Kaliwerke Aschersl. 230.50 237. Disch. al du Bankaktien ne e o. e nBerl. Handelsgesell. 217.50 220. Karstadt 218.50 220. Hgqhte einschl. s Hall. Bankverein 123. 122.50 Hiüldebrand Mähl. 4725 47.25e Ablösungs Anl. Leipz, Cred.-Anst. 129.50 129.50 Hirseh-Kupt SComm, u. Privatb. 186.25 187. Klöcknerwerke 101. 101.75 Nr. 1290 000 53.251 63.50 Mitteid. Creditb ſäs. so 105.50 eher 132. 131.
Darmstadt u. Nat. 262. 265.25 Ladwig Loewe 206.50 207. Dtsch. Ablssungs- e et eDeutsche. Bank e e o e 11.30 11.50 Industrie- Aktien Holzmann, Ph. 120 122 Leipziger Börse Von heute
Disconto 155. 157.--Manst. Bergbau 129. 130. 12 W HFroy Sachs Ammend. Papier 162. 159. e 30. 30. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 160.50 161. 12 Nordd. Wollkämm. 162.12 163. 75 Hkandbriete 92.30 82.50 Anhalter Kohlen al Negessen e e
Fcleteben 302 304.80 Dberaerl or- taras on e ertenahr a so a.80 e e e e 7276 13175 23 4. 22. 22. 22. 4.Akkumulatoren 158. Orenstein Koppel 92.50 92.50 10 Herlin Hyp. Maeueee o es n n 2AEG. 165.75 168. Ostwerke 239.75 240. Goldpt. S. 2 102.75 101.25 Bamag Neguin. abmeyer Co. 65. 166. Altenbg Landkr. 112.90 112.90 Leipz. Feuer-V.

Leonhard Braunk. 146. 146.ul, Berger 391. 394.75 Hhöniz Bergbau 82.751 re iae sein e e Walewerk el en o s en Jige S e Sr e zter 2 eipz TBergmann Elektr. 220. 220. be Stahlwerke 116. 118. Goldpf. Ser. 8 75.50 75.75 Bemberg 350 345. an Den 161. r Chem S iere a Hupf Zimm. 70. 70.Cont. Caoutschoue 160. 163.50 Riebeck Montan 138.25 141.75 8 Di Hyp. B. Berl. Hols Kontor 70. 70.75 e 124. 125. EChromo ajork 117. us e Teipe Spitzen 132 132
Hisch. Conti. Gas Rütgerswerke 87 h o gen e e e e ten Den e Hindner rDessau 204.- 207.37 Saledetturth 365. 369. pre Boa r e e e 168.169. Naumann Br. e7 umenfeld 54. 56. Norddeutsche Kabel Dermatoid W. 79. 79. Paradiesbetten 6.Hisch, Erdöl 119 120.25 Schuckert 232.25 236. Goldpf. Em. 3 94.60 94.50 Braunk. u. Brikett 16250 165. r n er 149. Dich Eisenhad 80 Pemger Maseb. 50. 50

e e e es m e e eS r oyeri t. 144. 143. r ritzsche Buchb. 30.50 30. BolyphonEngelhardt-Br. e e e Ligu, Goldpt 2525 28.30 Sagen ren e 747 eine 175.50 178. 50 Gauteseh Kamme, Rauch. Walter 7olsoFarbenindustrie 239.50 243.- Thär, Gas Leipzig 148s.50 1651.50 s Nein. Eyp-- Busch. Waggon S l es en. er 119. 119.75 Geraer Jute Richter J. C 70. 70.

e e le e el e e e l. e e lg es 1 ü ositzer 3Lelserkirecbes e e ereia Glenaetott a3 a ar e e ligs Charl Meer s ges Mein Spreggetot ren A. 350 Rudelsb Zem
e e
Hacket 86.75 86.75 Vest In Alkali 237. 239. em heyden 88.50 20. 19. alle Zuckerraff. 55. 55. Schuber ae Bergb 135.25 135.75 7 i a Idhot 255.25 259. zu Chem. Gelsenk. 72. 72. See ger 118.-117.50 Hohburg Quarz 140. 140. Siemens-Glas 139. 139.arpener Bergbau ellsto 82 Industrie-Obligatio- Chemn. Spinnerei T. 27.75 Zarotti Sckhok. 176. 178. Kirchner Co 87. 67. Soöhr Co. 173. 175.50nen m. Zinsberech- Ehillingworth 9750 g. 50 Sehering chem, 317.-317. Kraftw. Sa. Thär. 73.751 73.50 Thür Gas 1as l489.50nung Cröllu hapier 169.1069.- Sehles. Textil 29.50 29.75 Langkr Leipzig 80.75 90.75 Thär. Wolleg. 150. 180.

8 Conti Cautch. 93.75 93.75 Daimler Motoren 57. 57. Sehneider, Hugo 128. 127.50 Langb Pfannhbs 150.20 140. Fränkner C Wärk. S S8 Kleckner 9030 9050 Dich All. Tel. 119.50 119. 12 Sehulz jun 64. 65. Laurahätte 79. 70. Pezel 8& Naumann 84. 86.s08 Leipe, Messe 54. PDtseh. Kabel 55.50 29.47 Seg Solingen 13. 13. LDeipe Baumwolle 175. 175. LZitt. Mech. Web. 69. 69.
7 Ver Stahlw. Dtsck. Mabchinen 52 52.25 Nabturter chem. 21.25 21. Leipz. B. Riebeck 145.- 146.mit Optionsschein 80.60 80.90 Dtsch, Wolle 23.25 23.50 1 Stett, Chammotte 75.251 77.50



S Nr. 94. Merſeburger Korreſpondent, Dienskag, den 23. April 1929. Seite 11.e S 7 SS do Gewirr kleiner Gaſſen und Gäßchen, in die der ſ Plaza Catalunya hinaufführt. Aber es lohnt ſchon,S KRund m die Plaze Catalunya Fremde ſich nur ängſtlich und zögernd hineintraut, die den Weg zu Fuß zu machen und ſich hier und da zu 51 g
S Ein Spaziergang durch die Ausſtellungsſtadt er aber kennenlernen muß, wenn er das alte, echte kleinen Abſtechern verführen zu laſſen. So gelangt I l I i
l es e 9 Spanien oder richtiger geſagt. das alte Katalonien, man auf dieſer Wanderung in den wundervoſlen, weit e
e den Kern des ruhmreſchen Königsreichs von Aragon räumig angelegten Gartenvorort von Bonanova und eS Barcelona im April kennenlernen will Mitten in dieſem verworrenen ſteigt weiter über dem allmählich und immer reiz

e n r e die engen Hauſergewirr findet er die alte Kathedrale mit voller und in r en
o Ausfallſtraße vom Bahnhof und Hafen zum ſhrer großarti en gotiſchen Raumbildung, ihren uner- empor zum Anſa punkt der eigentlichen Funieular,usſtellungsgelände am Montſiſch beiſeite und ſehen en gee ind ine ſete e hervor der Zahnradſtrecke, die dieſen letzten Teil des Auf unck Umgebung zu seinen
wir uns zunächſt einmal die Statt an die durch ihre Zezaubert durch die in köſtliche bünte Fenſter ein ſtiegs zum Gipfel des Tibidabo überwindet. Der m
rieſige Ausſtellung zum erſtenmat die Augen der Welt allende ſüdliche Sonne ein wahrhaft erquickender Gipfel des Berges, der ſeinen Namen der Legende 9 n
auſ ſich zu lenken gedenkt Vor acht Jahren noch war Ruhepunkt in dem erſchöpfenden Gewirr der Hafen verdankt, daß von hier aus der Satan dem Herrn We I l De
allerdings die große Srrandſtraße des Paſeo de Colon ſtadt. Dem Kundigen erſchließt ſich dann noch der zur die Herrlichkeiten der Welt gezeigt und ſie ihm ver uPto- der einzige repräſentative Weg zum Sladtinnern. Sie Kathedrale gehörige Kreuzgang, in deſſen Viereck auf heißen haben ſoll, wenn er niederfiele und ihn an im Lichtspielnaus Sonne

W e glatten, ſchmuckloſen e und dem Baß eines alten Brunnens Schwäne in fried d (tibt dabo n a n e aller im Lichtspi 2
echsſtöckiger Häuſer auf der einen und endloſen Lager liches Spiel treiben Dang umfängt einen alsbald dings eiwas verunſtältet durch allerlei Spielereien, 24. u. 25. ortſchüppen des Hafens auf der anderen Seite mit vier eder d betäubende um des ab liſchen Treibens, die überall dort unerläßlich ſind wo der Spanier ſich am Mittwoch i. Donnerstag, p

Feihen Palmen, die ſich abends im Bogenlampenlicht das ſich in der Gegend um das Rathqus konzentriert. „amüſieren“ will. Eine nach unſeren Begriffen giem (Beginn 14.30 Uhr) herzlich ein.
für den friſch angekommenen Nordeuropäer ſeltſam Prunkvolle Automobile winden ſich kunſtvoll durch lich unmögliche und mimngemordende Schwebebahn en

W genug ausnehmen, zum Kolumbusdenkmal, an dem die ſchmalen Gaſſen, in denen kaum für den Fuß umfährt den Gipfel des Berges und andere Etabliſſe „Rothüppchen „Nauns im Glück II.
auch die Ramblas münden, Barcelonas Leipziger änger, geſchweige denn für ein entgegenkommendes ments verurſachen mehr Lärm, als der Schönheit des t vFF Straße, nur weſentlich repräſentativer, bunter und Fuhtwert Platz bleibt. Noch ſchlimmer iſt das Ge Ortes zuträglich iſt. Man kann ſich aber davon retten, „Hampelmaänns Traumktahr

S wenn möglich noch verkehrsreicher, als die Schlagader volter der typiſchen Karren, die zumeiſt mit den in indem man ein e weiter hinauf in die Kugel jen auf alle Merseburget Kinger
v h der deutſchen Hauptſtadt Jetzt geht man von dem Darcelong vorzugsweiſe verarbeiteten Baumwoll- kieferhaine der anſchlie enden Bergzüge flüchtet. Auch freuen sich auf alle gerin d Bahnhof, auf dem man von Pork Vou, der ſpaniſch hallen heängſtigend hoch bepackt ſind. Erſt beim Aus on dort genießt man unbehindert den Blick über das Vorverkauf ist eröffnet im Ver-

frangöſiſchen Grenzſtation, ankommt, zur Stadt herauf tritt auf die Ramblas, die die Plaza Catalunya mit Panorama der gewaltigen Stadt, den Montſiich mit ehrsbüro Kl. Rinterstt.
d durch die glänzende Neuanlage, die durch den Durch dem Hafen verbinden, lichtet ſich das Bild. Eine breite den prunkvollen Ausſtellungspaläſten an ſeinem Ab

S bruch der Calle de Balmes entſtanden iſt, ein Seiten romenade, von Platanen umſäumt, umfängt den hang und auf der anderen Seite bis zu den Fintrittspreise: 25 unch 45 Pfg.n ſtück zu dem neu durchgebrochenen Bouferard Haußmann KWanderer, ſofern er ſich erſt eimmal durch den an wild zerriſſenen Schroffen des Montſerrat, des uralten für Kinder und 45 und 70 Pfg. fur

S in Paris nur daß auch hier in Barcelona dieſes Heiden Seiten der iktelpromenade aufe und ab Gralsberges. Ervegehsenemoderne Unternehmen zu weitaus großartigeren Reſül hrauſenden Verkehr den Weg gebahnt hat. Hier guf Srege taten geführt hat, ſo daß man n ein wenig der en der Ramblas enthüllt ſich der Cha Besorgt Euch schnellstens Eintrittskarten
dito anttäuſcht iſt. wenn man am oberen Ende der neuen rakter Barcelongs als Hafenſtadt, als Brennpunkt li 3 h

n e e e n S tgeerie ne e hen an erlin in Zahlener Gegend der Hauptpoſt landet. er dann rei katalaniſche Stadt am klarſten. Jn ihrer ganzen Länge r 7als einen der Strudel des Verkehrs zum Herzen der Stadt ſind der Bee hege gen Vertauſe Die zweitgrößßke Stadt der Welt, die größte des bahn befährt eine Streckenlänge von 600 Kilometer
nnt und plötzlich ſteht man ſich an der Peripherie eines kände aufgebaut, in denen die Blumenwunder des europäiſchen Kontkinenks. ihre 3660 Wagen befördern jährlich rund 835 Millionen
ngs- ungeheuren Plaßzes, der Plaza Eatalunya, dem keine ſpaniſchen Frühlings Mimoſen von berauſchender z Die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz ver Fahrgäſte zu der Straßenbahn gehören 19 Straßen
b. elropäiſche Großſtadt etwas Gleichwertiges gegenüber Farben und Buftfülle. Kamelien von hinreißender öffentlicht einige Zahlen, aus denen hervorgeht, weiche hahnhöfe. Die Berliner Schnellbahn die Hoch und
gen zuſtellen hat. Er bedeckt einen Flächenraum von elwa Farbenglut, Manbelblütenzweige und anderes nicht Dimenſionen das kägliche Leben, die Geſchäfte und der Unkergrundbahn wird nach Fertigſtellung der für
a dem Vierfachen des Leipziger und des Potsdamer nur feilgehalten, ſondern mit feürigen Appellen an die. Verkehr in Berlin angenommen haben was indes nicht 1929 Linien 80 Kitomeler und 94 Stationen
v Platzes zuſammengenommen, er iſt der Mittelpunkt Spaziergänger feilgeboten werden, wobei Verkäufer zu verwundern iſt, wenn man bedenkt, daß Berlin mit umſaſſen. In rund 32 000 Berliner Betrieben laufenals der neu angelegten Untergrundbahnen und äuegeſallet und Verkäuferinnen nicht verfehlen, die Fremden be ſeinem Flächenraum von rund 880 Quadratkilometer Motoren mit einer Geſamtleiſtung von 2 400 000 PS.
Ver als ein rieſiger Blumen und Palmengarten, als ein onders aufs Korn zu nehmen und je nach ihrer Er und ſeinem Weichbildumfang von 225 Kilometer nach Die Berliner verbrauchen täglich 700 000 Kilogramm
ten würdiger Vorhof der großen faſhionablen Hotels, die en in altkaſtiianiſcem Stil zu apoſtröphieren. Los Angeles die zweitgrößte Stadk der Welt und die Fleiſch, 134 Millionen Kilogramm Mehl, 14 Millionen
rot ſich um ihn gruppieren. Er iſt das Symbol des Jenſeits der Plaza Catalunya beginnt das moderne größte des europäiſchen Kontinents iſt. Berlin beſitzt Kilogramm Brot, 13 Millionen Kilogramm Kartoffeln
den werdenden Barcelona, das nicht nur groß und betrieb Geſchäfts und Wohnviertel Barcelonas Der Paſes als die Zentrale des deutſchen Zahlungsverkehrs etwa und 1 Million Liter Milch. Den ungeheueren Poſt
in ſam ſein, ſondern den alten Namen der „Perle des de Grgeia iſt die Verkehrsſchlagader dieſer Gegend, 6300 Bankniederlaſſungen mit 50 000 Angeſtellten, die verkehr regeln 292 Poſtanſtalten, 83 Rohrpoſtämter,
n Mittelmeers“ wieder mit Recht will tragen können. von deren Ausdehnung Und allerdings verhältnis- ein Viertel aller derer darſtellen, die im deutſchen 155 h e und 5000 Briefkäſten. Esr In digſem Platz ſcheiden ſich das alte und das neue mäßig nuchtern ſchematiſche Anlage nan ſich erſt Geld Bant und Borſenweſen kätig ſind. Mit 17000 ſind täglich 1955 Millionen Brieffendungen, 150 000
r Barcelona das richtige Bild machen kann, wenn man auf der Großhandelsniederlaſſungen und 56 000 Einzelhandels- Pakete und 10 600 Rohrpoſtbriefe zu befördern. Auf

Das alte Barcelona liegt zwiſchen dieſem Platz und Höhe des Vatcelong landwärts überragenden Tibidabo betrieben repräſenttert Berlin die größte Händelsſtadt 450 000 Fernſprechern wird täglich durchſchnittlich
aul dem Hafen und verbirgt ſeine Schönheiten in einem ſteht, zu dem eine Zahnradbahn auch direkt von der des europäiſchen Kontinents. Die Berliner Straßen dreimal geſprochen. St. B.

mal Green e etig 5 eè3c3nqeaeèeg3cèò r T 2S Für die vielen Aufmerk- M
anläßlich unserer 9S SILBERNEN HOCHRZEIT 29. Mai bis 2. Juni 1929

n S sagen wir herzlichen Dank zHeincien stgſadenet urran Wlhelm Furtwängler

g arie geb. Haring liner Philharmoniker3 S Merseburg, im April 1929. Berlin en
Whnwhnin EM—«—E E. Ossip Gabrilowitsch Bronislaw

wo h nHübermann Karl Erb Mia Peſten-e Am 22. März, abends gegen 6 Uhr, ent burg Kurt Wichmann D. Klingler-
o riß uns der Tod durch Unglücksfall unſeren Quartett Der Thomaner- Chor, S9 lieben kleinen Wert im Alter von Teitung: Prof. Dr. Kart Straube, H G5 4 Jahren 8 Monaten Dies zeigen ſchmerz Vereinigte Jenaer Chöre, Leitung

egeitte S An Na Genather ene Jenaa ſamilie Franz Harniſch u. Frau All. Geschaftsst. Raßmann, JenaS e am le Angehörigen. e S r zt erſeburg, den 23 April 1929. MDie Beerdigung findet Mittwoch, nacht in i n n Kapelle des Amtlich vorgeſchriebene
Neumarktfriedhofes aus ſtatt.e Kündigungs Formulare

Sür Wohn und F 9e eng n e S F a u erelt 2 Für die vielen Beweiſe herzlicher Geſchäftsräumes Teilnahme beim Heimgange unſerer

v lieben kleinen Preis 10 Pf.raten den vorrätigagen, wir unſern herzlichſten Dan

e Samilie Steinbrück Buchdruckereio erſeburg, den 20. April 1929. Röe r sep. Abteil. Entfernung n
eh e erſeburg w eingew. Nägeln,ig; Kleine Ritterſtr. 3 n Hühneraugen u.a Fleiſcherei indem Wagen nenöbertonagenFür die wohltuende und freund- (weiß), zu r schmerzloseliche Teilnahme anläßlich des ſof u verpacht. Ernſte Friedrichſtr. 13, 1 Tr BehandlungHinscheidens meiner lieben Frau Refl woll. ſich u. 456i. e J Bedienung auchsage ich hierdurch herzlichen d. Geſch. d. Bl. melden re weißer außer dem Hause
7 Dank. kinkamilien haug e a tew Damen- u Herren-L. Krüger i Sicher rate 16 I rest 9 Frisier-SalonSaalfeld (Saale), d, 22. 4. 1929 billig zu verkaufen.

a We wen Gutſitzende Tel. 457 7 Rossmarkt 7 Tel. 457S gebote unter 457 an diee Seſchaſtoſt d. v fen. Gluchen Postabonnenten

B f t kauft e7 erann machung. Ein Samlen- Unter Altenburg 53. m
Vom 1. Mai 1929 an tritt für die Linien der vMerſeburger Ueberlandbahnen A. eine Futterrüben dErhöhung bzw. Veränderung der Fahr 0 n s 30 bis 35 3

2 preiſe (Fahrſcheine und Zeitkarten) ein. mit Garten in Leung b 9 er Jerosumen Sie gehtDer neue Tarif iſt in den Fahrplankäſten zum ſofort beziehbar u ver abzugeben de reohtzeſtige Bestelſlung des en V 37 IAushang gebracht ar Günthersdorf Nr. 12. X migo yr des Neberlaudt nen J. -O kaufen. e Merseburger Korrespondent 7 c 23 e r eerſeburger Ueberlandbahnen A.G. an die Geſch. d. Bl. en Aue A. r deDie Direktion Löhr Perlstähe per ualkungFamilien
Nachrichten.
c (Aus anderen Blätternentnommen.)

Geboren:
4 HerrnOttoSchroeter,

t Neumark, 1 T.; Herrn
Willi Gaede, Schkeu
di 1 S.

Geſtorben:
Guſt. Hartung, Frey

hurg a. U., 72 J.; Frau
Emil Vogel geh Wicht,

d Querfurt, 257,J.; Frau
e Berta Thieme geb. Ber

ger, Roßleben, 72 J.Günth. Breland, Quas

h nitz, 49 J.
lIIGöhl. DSmmer

iür 2 Herren zu verm.
bvrotuſſſtraße 5, part.

Eglaches immer

(ein Bett frei
Sriebdrichär. 24, H

Freund Zimmer m. zwei
Betten ab Sonnabd fr
Elobieaner Str. 30, Il

e

Herr ſucht geſundes,
behaglich

möhl. Zimmer
Angebote unter 453 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kdl. Ehepaar ſucht
beſchlagnahmefreie

Wohnung
o. Einſamilienhaus
z.pacht, ev. z. kauf. Ang.
i. 454 a. d. Geſch. d. Bl.

Eine ſchöne
n- Wohnung

mit Obſtgarten gegen
monatliche Miete von
70 Mk. zu vermieten
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Junges Ehep, m. einem
Kinde ſucht zum l. 6.
od. 15.6. eine 33immer
Wohnung, evtl. gegen
Baukoſtenzuſchuß. An
gebote ſind zu richt. unt.

114 a. d. Geſch. d. Bl.

C
70 Morg., m. g. Gebäud
i. g. Boden, ſof. z. verk.
Angebote unter 458 an
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Heues Schlafimwer

Umſtände halberbilligſt
zu verkaufen. Wo
ſagt die Geſch. d. Bl.

1 Glasſchrant
m Ladenregal bill. z. vk.

Schmale Straße 13.

Klappwagen
durch Großeinkauf

Rieſenauswahl u vor
teilhafte Preiſe.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bah

I

ginge Litee 76. wagen zu verk. Röſſen,
2

Eiſenwar., Renmarkt 14

Kinderwagen

r
Ssonleigten
9belslmse

Höbelautlagen
öbeltübe
öhelheschlüue
Fargheschläge
Werkzeuge

billigſt
Handwerksmeiſter

hohen Rabatt
Menscdorf

Wir kaufen bis auf
weiteres jeden Poſten
leere Weiß und Rot
Weinſlaſchen
Größere Poſten werden
auf Wünſch abgeholt

Emil Wolff
eren NeuRöſſen

Dürrenberg.

Ketrgat
Ein Mann, 45 Jahre
alt, Reniner, mit 3 kl.
Kindern (3,9, 12 Jahre
alt) ſucht ſof. eine Wirt
ſchafterin (ohne Anh.)
i. Alter v, 35-45 Jahr.
mit etwas Bermög. u.
Ausſteuer. Ang. u. 459
an die Geſch. d. Bl.

SrißenſeWirkung verdiüffend e nen
Erlseur K. Sommer erſchunee

Merſeburg u. Umg.

Haarausfal!
Dünnes Haar

Dann nur die Spezial
OttveMethode.

Such. f. m. 15 j. Tocht.
welch. d. Mittelſch. beſ.
hat, eine Lehrffelle als

Reinefarthſtr. 59.
Oſtermaochen ſ. Steiung

als Hausmädchen
Schwarz. ReuRöſſen

bei erſeburg

Johannisſtraße 2 und
Damengeſchäſt

Seitenbeutel 9
Alleinverkauf für

leirat
Hübſche, 22jähr. Guts
beſitzerstochter mit zwei
Gütern, je 1000 Morg.
u. 1000000 vbar, ſowie
1000 Damen m. 20000

Haschinenschrelben un

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Breite Str 14.
Alters Fralleſ

ſucht Stell. in frauenloſ.
Haush. z. 1. od. 15. Mai
Angebote unter 460 a.

Wer ort Prwatunmnenn.

f. meine Tochter (159.)i.

Stetohraphie

bis 1500000 Mk. Ber

verheiraten mit Herren,
auch ohne Vermögen,

mögen, wünſchen ſich zu für Anfängerin geſucht.5 en Preisangebote u. 455
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

die Geſchäſtsſt. ds. Bl.

Suche per ſofort ein
älteres ehrliches

Biolin- Unterricht

durch Frau Adam,
Berlin W. 50.

Anſtänd. jg. Wiwe, m.
gr. eig. Wohnung, ſucht
die Bekanntſch. eines
ſoliden Herrn, nicht u
35 J. nur i gutſtehender

Geſucht wird z. baldig.
Antritt ein tücht. ehrl.
und geſchäftsgewandter

Angebote unter 3301 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 5 2328Dienſtmädchen
welches den Haushalt
u. Küche beſorgen kann

Zu melden bei
O Traxdorf. ReumarktMchverhäufer

Poſition, kommt in
Frage Verſechwiegen
heit wird zugeſichert, f

Ebert ſtraße 50, p. l. a 5. Geſchaſtoſt. d. Bl.
Werte Ang. erb. u. 452 Oskareigermannn,

in afy tküriche Iukwartung

f d. ganzen Tag geſucht
Pücherei Engler,

Gotthardtſtr

Laufmädehen
d. ganz Tag geſucht

Poſtſeraße 12.

Dur 290 Mi Fabrite Verraen

h W

GQuAurar
BEI NMIEDRIGEM PREIS

AModernste Pabrikationsmethoden und
der Verkauf „Direkt ab Fabrik

gewägkren eine Konkurrenzlos günstige
reiggertaltung,. Mifa- Räder mit

Polack- Reifen von 64 bis 182
Bequeme Teilzaklung. Verlangen Sie
Kogtenlos unseren leſrreichen Katalog.

Mira funn ſennnusenee

IMersehurg, Delgrnhe

s
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2, öffentl. sexu alwissenschaftlicher
Vortrag am 25. April 1929, 20 Uhr

in der n
er. Max Hodann Spricht über

t eradschaſts Ene, Jugend u. Sexualität
Verhand für Freidenkertum

und Feuerbestattung
c rue Merseburs

S

Lulu ist des toten Dichters Frank Wedekind interessanteste
Frauenfigur Sie ist der Angelpunkt seiner beißumstrittenen
Lulutragödie, die Hauptgestalt der beiden Werke „Erdgeist*
und „Die Büchse der Pandora“.
Lalu ist die Person fikation des weibtlehen Triebes. Rine ele-
mentare Naturgewalt, die vernichtet Sie ist „das wilde, schöne
Tier“, dessen Leben die Liebe ist. Dem Kein Mann gewachsen
ist. Sie ist die Flamme, in die von allen Se ten die Falter
liegen, um zu verbrennen. Dnersättlich und die Triebe aller
entzündend. Bis sich auch ihr Leben ins Tragische wendet.

h in dem gigantischen, e Nero-Film freinach Frank Wedekinds

g esDie Büchse der Pandora
Besachten Sie anser morgiges TInserat!

der bi lligste Gartenschmuck. Reichste Auswahl in d.

bärtwere Trehrt, Mordgtraße, und im

Blumenhaur am Gottharcdtsteſch
Sortenechte Erdbeerpflanzen in starker Ware ebendort.

niedr., vered.,verſend. oset

i. 10d. edelſten
neueſtenm f.

Herm. Knibbe, Halleg. S.
Liebenauer Straße 12.

Morgen
Mittwoch

Ala
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeft
Th. JUnger, Lindenſtr. 15

Empfehle Mittwoch
O kt)

Plund 90 Sig
ſowie pa. friſche Kal
daunen, Geſchlinge,
Leber und Köpfe.
fielochere Sternbern

Gänſefedern
direkt ab Fabrik
Engrospreiſ.
gewaſch.
Ware:
p. Pfd. 2,50 M., geren p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M. geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schl eißdau nen
p. Pfd. 7,50 M und
9,00 M., weiße Volldaun p. Pfd. 11,50 M
Rupffedern, Ia weißer
Gaänſerupf, per Pfd.

M. Ia weiße
Halbdaunen per Pfd
6 M. allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 portofrei-
Dau eppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Richtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
An ausführl. Preis

liſ te gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

Stetti ne Grabow 17

Leſt d den M

zu
in ſaub.

und ſtaubfr.
Geriſſene graue

Roßers
kräftige gutbewurzelte Pflanzen, noch in dieſem
Jahre reichlich blühend, 10 Stck. 4 25 Stck.
9 100 Stck. 30 Schlingroſen 65

Heckeeegofleeegess
Thufag (Lebensbaum) 40—60 cm 100 Stck. 6
80—100 em verpfl. 100 Stck. 20 Cypreſſen
(blau) 40—60 cm 100 Stck. 6 2 iguſter
(Smmergrün) 50-—80 cm 100 Stck. 10 2 Wei
dorn 1m hoch 100 Sich. 5 Stauden (Jahr
für Jahr reichlich bühend) verſch. Sort. 10Stck.

5.50 Gladiolen, 10 Sick. 1 Begonien
10 Stck. 1.10 Illuſtr. Preisl. koſtenlos.
Alle Pflanzen ſind pflanzfertig beſchnitten. Beſte
Pflanzzeit: Jetzt! Bei Reſerenzaufgabe evtl. Ziel.
Emil Nathje, n e werseseor 216

olſtein

Edelbuſchroſen
W Das Edelſte, was darin

exiſtiert, vom dunkelſten Rot
bis zum zarteſten Gelb, da
runter viele Neuheiten, dicht
gefüllt, ſchon in dieſem Jahre

4 ünermüdl. blühend, 10Büſche
e ſortiert 3.80 M., 25 Stck.9. M. 100 Stck. 34. Roſenkulturan
weiſung zur Erzielung von Prachtroſen füge
ich bei. Nachnahmeverſand in guter Moos
päckung. Tauſende Dankſchreiben.

Verſandgärtnerei Höltge, Ratzebuhr 402
Größter Roſenverſand Deutſchlands a. Private.

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſ enzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu enktrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch. den 24. d. M., vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zum heiteren Blick

in Leung
T Kaſtenwagen u. 1 Schreibmaſchine

öffe entlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

Horreondent Pietzner, Obergerichtsvollzieher

sehen, wircl durch überaus

arsprünglich zur Lieferung für Ende dieses Ihre

starlee Absatzsteigerung

entsprechencle Produlctionserhöhung schon ab Juni 1929

lieferbar. Aber den tausendfach bewshrten Vorzügen
der Büssing-Konstruletion wie Sechszylindermotor von

80/90 PS bei nur 1000 Umdrehungen Min. usw. Weist
Modell 1930 weitere Verbesserungen auf, die es zum
meistgekaulten Fünftenner Deuwchlends machen dürften

hnalite- Kolben

S338a

Wahrspruche

Lucie e Wo er t en e El Se
Tel. Adr. Wolter Halle, Deſſtzscherstraße 23

Für en ans en en fär
mäbigste und anspruchvollste Materialsuswahl, für peinlich

sorgfsltigste Merlemannserbeit bürgt nach wie vor unser

ADVTOMOBILVWVERKE H. B08SING AKT.- GES.
BRAUNSCHVEIG
Deiſtzscherstraße 22

Telephon. 29274

Lenhungy 25. 27. AprhRnote a Kreuz
Geld Lotterie

10420 Gewinne und 1 Fräömie R

Alle Gewinne ber ohne Abzug zahlber.

Lose 3, 30 eListe 40 Pf.

10 RM
Gberall erhöltlich.

lotterie mens s ßegenschan

e e

sort., einschl.
Porto u. Liste

Zu haben in derGlückskollekte Weall Arndt
Hlarube 35 Tel. 783

Ghe laut
iſt Vertrauenssaches
Wollen Sie Qnattätombbet wie

Küchen, Schlatzimmer
Spelsezimmer, Sofag
Stancuhren, Trumegus
gut und preiswert kaufen, ſo be
ne e unverbindlich das
Lager dBexliner recht (erellsxchaft

Slgraebe 7
im Hauſe des L35 TJilialenAlte Kunden und Beamte ohne Angahinng

o Anzahlung, Reſt 12-24 Monate
Barzahlung 15 h Nabatt

Hehtung
nur noch hurze Zeit

dauert mein
TotalAusverkauf
in
Herrerbüen und ten
S

Raus mit der Ware zu
Schleuderpreisen

W. Hennicke,
Schmale, Str. 13.

Die Preiſe für Möbel

Meine neuen Einrichtungen ſind
noch ſchöner und noch bill ger wie
die früheren. Für 735, 885, 935,985, 1035, 1185, 1285, 1385 1485
1685, 985 uſw. Mk können Sie
ſehr ſchöne, komplette Zimmer beſter

Qualität, nach Künſtlerenſwürfen
hergeſtellt, kaufen. Auf Wunſch ge
währe ich Teilzah ung zu günſtigen
Bedingungen in 6, 12 oder 18Monatsraten. Sie finden über
100 Zimmer ſofort lieſerbar vor
rätig. Mit meinen dazu paſſenden
Tapeten, Stoffen, Gardinen, Tep
pichen und Beleuchtungskörpern
können Sie ſich für wenig Geld Jhr
Heim weſentlich verſchönen und be
haglich geſtalten. Jch mache Jhnen
gern koſtenlos Vorſchläge Be
ſichtigen Sie bitte meine große Aus
ſtellung, Sie finden dort ſtets das
Neueſſe und viel Anregung.

Albert Martick Nachf.
SJnh. Richard Ziemer, ine a. G.

Alter Markt 2.

Vorteilhaft kaufen Sie

Farben
Lacke

Firnis
Pinsel usw.

ber 100 Jahre bestens bewährt bei

Rich. Ortmann Hachk.
Fernr. 253 Gegr. 1821. Schmale Str. 15

StahlS t S n matratzen
2 Kinderb., Polster, Schlafz Chaiselong.m an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suht (Thür.)

Metall
7 Holz

Geſchäſtsmann inſeriere!
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